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Die neue Militärvorlage. 

Seit Monaten. find wir durch die Offieiöſen „aus der aller⸗ 
ſicherſten Quelle“ in den tiefſten Friedensſchlummer eingelullt worden, 
und wenn ja einmal in einer liberalen Zeitung ein Correſpondent 
ſich mit der Nachricht hervorwagte, es handle ſich um eine kleine Ver⸗ 
mehrung der Artillerie, wurde er ſofort dementirt und zurückgeſcheucht 
mit der Mahnung: das ſei nur eine Aufhetzung und Beunruhigung 
des Publikums; in Regierungskreiſen denke man nicht an eine derartige 
Maßregel; es handle ſich nur um eine unbedeutende Erhohung des 
Etats, welche in der geſtiegenen Theuerung der Futterpreiſe ihre 


natürliche Erklärung finde. 


Nun, wir fanden das ja auch ganz natürlich: wurde uns doch 
auch officiell und nicht officiell Tag für Tag verſichert, daß wir mit 
allen auswärtigen Mächten in den allerintimſten Beziehungen ſtän⸗ 
den, daß Deutſchland noch nie fo ruhig, wie gerade jetzt, allen Even⸗ 
tualitäten ins Auge blicken könne; wozu alſo auch nur eine kleine 
Vermehrung der Artillerie? War doch unſere Artillerie in den letzten 
Kriegen nicht nur allen ihren Verpflichtungen entgegengekommen, 
hatte fie doch alle Erwartungen übertroffen? alſo der Friedenstaumel 
war ja vollkommen gerechtfertigt, und wir glaubten den aufrichti⸗ 
gen (2) Verſicherungen der gut unterrichteten (22) Officlöſen. Ja wir 
gingen weiter. Wir glaubten nämlich, es ſei jetzt wirklich der Zeit⸗ 
punkt gekommen, wo die Diplomaten der Großmächte zu einem all: 
gemeinen Friedenscongreſſe zuſammentreten und alles Ernſtes die 
Abrüſtungsfrage beſprechen könnten, wenigſtens die Frage, wer 
den Anfang dazu machen ſollte? Denn darum und darum allein handelte 
es ſich ja doch. Dazu kam, daß einzelne Regierungen ſelbſt aner⸗ 
kennen mußten, daß der Militarismus — wie man kurz aber richtig 
das Streben nach Vermehrung des Militärs und Erhohung des 


Militäretats nennt — doch etwas zu ſehr auf die Schultern des Volkes 


drücke und daß man auch aus dieſem Grunde an eine Erleichterung 
denken möge. 

Aus dieſen freudigen und, wie uns dünkte, begründeten Hoff⸗ 
nungen konnten wir gar nicht ärger aufgerüttelt werden, als durch 
die geſtern telegraphiſch gemeldete und heute ausführlich mitgetheilte 
Nachricht — unſer heutiges Mittagblatt bringt bereits den vollſtän⸗ 
digen Geſetzentwurf nebſt dem Wichtigſien aus den Motiven — daß, 
vorausgeſetzt natürlich mit Zuſtimmung des Bundesraths und des 
Reichtages, eine Vermehrung des Militärs und ‚Erhöhung des Mili⸗ 
täretats, nicht etwa in künftigen Zeiten bevorſtehe, ſondern un⸗ 
mittelbar nach dem Ende des Septennatz, und natürlich wiederum 
auf ſieben Jahre ins Leben trete. Daß der Bundesrath nicht 


zuſtimme, glaubt Niemand, und der Reichstag wird dieſer Zuſtimmung 


das Stegel aufdrücken, oder er wird aufgelöſt, wie zur Zeit der Con⸗ 
flietöperiode. Kurz und gut, die Vorlage iſt fo gut wie das Geſetz. 
Wir ſtecken noch immer in dem Princip drinnen: si vis pacem, 


A Berlin, 22. Januar. [Die große Cour.] Bei Ihren 
kaiſerlichen und königlichen Majeftäten fand heute Abend in den 
Paradekammern des königlichen Schloſſe eine große Cour ſtatt, welcher 
ein Concert im Weißen Saale folgte. Bereits um 6 Uhr begann 
es im Schloſſe lebendig zu werden. Die Schloßgarde und Mann⸗ 
ſchaften des Regiments der Gardes du Corps, letztere lauter martia⸗ 
liſche Geſtalten in ihrer prächtigen Gala-Uniform, traten im Schweizer: 
ſaale zuſammen und beſetzten mit Doppelpoſten die Thüren der Feſt⸗ 
Auch die Pagen nahmen Aufftellung und vertheilten ſich bald 
zum Dienft bei den fürftlichen Damen. Inzwiſchen hatten ſich das 
diplomatiſche Corps und die von demſelben eingeführten Fremden im 
Ritterſaale verſammelt, woſelbſt der Introducteur des ambassa- 
deurs v. Röder und fein gleichnamiger Neffe die Damen und Herren 
empfingen. Die den kaiſerlichen Mafeſtäten vorzuſtellenden inlän⸗ 
diſchen Damen und Herren wurden mit den im Laufe des letzten 
Jahres zu einer höheren Rathsklaſſe beförderten Rathen erſter und 
zweiter Klaſſe von den Ceremonienmeiſtern Freiherren v. Roſenberg 
und v. Uſedom begrüßt. Die ſammtlichen anderen Damen vereinigten 
ſich in der Rothen (Drap d'or⸗) Kammer, wo die Kammerherren Freiherr 
v. Ende und Graf v. Oeynhauſen die Honneurs machten. Die Fürſten, 
die Excellenzen⸗Herren und die Bevollmächtigten im Bundesrathe be: 
willkommnete Graf Louis Perponcher in dem Koͤnigszimmer; der 
gleichen Pflicht unterzog fi den Mitgliedern beider Häufer des Land⸗ 
tages gegenüber der Ceremonlenmeiſter v. Frankenberg ⸗Proſchlitz in 
der erſten Vorkammer. Die General⸗Majors, ſowelt dieſelben nicht 
mit dem Offizter⸗Corps erſchienen, die Räthe erſter Klaſſe und die 
Kammerherren verfammelten ſich in der zweiten Vorkammer, die Räthe 
zweiter Klaſſe, die in ritterſchaftlicher Uniform erſcheinenden Perſonen 
und die Geiſtlichkeit in dem Braunſchweigiſchen Saale; in der erſte⸗ 
ren waren der Graf v. Vitzthum und der Freiherr v. Romberg, in 
letzterer der Graf Kleiſt⸗Tychow mit dem Empfang der Herren be: 
trat. Die Oberſten Hof-, die Ober⸗Hof: und die Hofchargen, der 
Miniſter des königlichen Hauſes, das Gefolge Seiner Majeſtät des 
Kaiſers, der Hof Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, ſowie die Gefolge des 
Kronprinzen, der Prinzen und Prinzeſſinnen waren nach 7 Uhr im 
Kapitelſaale — dieſen Namen führt jetzt auf kaiſerlichen Befehl die 
frühere „Alte Kapelle“ — zuſammengetreten und warteten hier auf 


das Eintreffen des Kronprinzen, der Prinzen und der Prinzeſſinnen, 


Höchſtwelchen die Rothe Sammetkammer als Vereinigungsort diente. 
Sobald Ihre kaiſerlichen und koͤniglichen Majeſtäten eingetreten waren, 
gab der Ober⸗Ceremonlenmeiſter Graf v. Stillfried das Zeichen zum 
Beginn der Cour. Von der früher befolgten Sitte, daß beide Maje⸗ 


täten ſämmtliche Säle durchſchriiten und eine Sprechcour hielten, 


hatte man, wie im Vorjahre, ſo auch bei der heutigen Cour abſehen 


zu müſſen geglaubt; die ſchuldige Rückſichtnahme auf die Geſundheit 
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para bellum, wer den Frieden will, muß den Krieg vorbereiten, 
und die Abrüſtungsfrage, mit welcher wir gutmüthige Leichtgläubige 
uns tröfteten, iſt auf lange Zeit hinaus kalt geſtellt. Frankreich und 
Rußland haben mehr Militär, alſo muß auch Deuifchland fein Militär 
vermehren — das iſt der eigentliche Inhalt der Motive. England 
iſt durch ſeine inſulare Lage geſichert und Oeſterreich iſt mit Deutſch⸗ 
land verbündet. Wir meinten, und meinen es noch, daß durch dieſes 
Bündniß allein, durch dieſes letzte große Werk des Fürſten Bismarck, 
der Friede Deutſchlands auf Jahrzehnte hinaus geſichert ſei, aber trotz 
alledem bleibt es bei dem Spruche: si vis pacem, para bellum. 

Nun, wir brauchen uns nicht gegen den Vorwurf zu vertheidigen, 
als wollten wir irgendwie rühren an der Wehrkraft und der Sicher: 
ſtellung des Deutſchen Reiches; wir find dafür eingetreten zu einer 
Zeit, als die Anſicht noch nicht ſo allgemein verbreitet war, daß es 
vor Allem auf die Exiſtenz des Staates ankomme, und daß dieſem 
oberſten Grundſatze alle Opfer gebracht werden müßten. Wir halten 
dieſe Anſicht ſelbſtverſtändlich auch heute noch vollkommen aufrecht, 
aber trotzdem iſt denn doch jetzt mitten im vollſten Frieden, wo von 
keiner Seite irgend eine brennende Frage droht, die Frage gerecht⸗ 
fertigt: wo ſoll denn das hinaus? Frankreich hatte feine Armee voll⸗ 
ſtändig verloren; daß es dieſelbe reorganiſirte und wider Erwarten 
außerordentlich raſch organiſirte, war natürlich und zeugt von der 
Lebenskraft dieſes Volkes; daß es dabei zu einer Vermehrung ſeines 
Militärs gelangte, auch das darf Niemanden Wunder nehmen. Mu 
denn nun aber Deutſchland gleich in derſelben Linie nachfolgen, 
Deutſchland im innigſten Bunde mit Oeſterreich? Dieſe Nothwendig⸗ 
keit, meinen wir, hätte doch in den Motiven etwas näher nachgewieſen 
werden müſſen. 

Einige Erwägungen verdienen ja doch auch die Koſten. Rund 
jährlich 17 Millionen — die Erhöhung der Futterpreiſe wird wohl 
noch dazu kommen — und einmal im erſten Jahre 27 Millionen; 
wenn ſie auch für das Deutſche Reich nicht gerade unerſchwinglich 
ſind, ſo ſind ſie doch wahrlich der ernſteſten Prüfung werth. Ueber 
die Höhe der Militärlaſt wird ſchon ſeit Jahren geklagt, trotzdem iſt 
fie immer erhöht worden — aber ein Ende iſt doch einmal abzu⸗ 
ſehen. Die erhofften Zollerhöhungen werden, ſcheint es uns, etwas 
zu ſchnell verbraucht, und der ebenfalls erhoffte Nachlaß von Steuern 
wird eine neue Enttäuſchung erfahren. 

Der Spruch: si vis pacem, para bellum müßte in den ent⸗ 
gegengeſetzten verwandelt werden: si vis pacem, para pacem, und 
wir meinten, daß die Allianz mit Oeſterreich ſchon eine Verwirk⸗ 
lichung des letzten Spruches fein. ſollte. Die neue Milltärvorlage 
zeigt, daß wir uns gründlich getäuſcht haben. Vermehrt der eine 
Staat ſein Militär, ſo thut es der andere auch — bis denn doch 
die Wirklichkeit den thatſächlichen Beweis führt, daß dieſe Vermehrung 
ein natürliches Ende hat — und dieſes Ende muß dann ſchließlich 
trotz alledem und alledem zum Friedens-, d. h. Abrüſtungscongreß der 
Großmächte führen. 


Breslau, 23 Jauuar, 

Das formelle Dementi des Commandos des V. Armeecorps hat dem 
Märchen von dem Conflict in Kaliſch ein Ende gemacht, wenn auch nicht 
ohne einige Nachzügler zu hinterlaſſen. Einzelne Blätter, die an der That⸗ 
ſache eines Conflictes im Allgemeinen feſthalten zu ſollen glauben, haben 
die Scene gewechſelt und ein anderes Local dafür gefunden, wohin wir 


ihnen, meint die „Nat.⸗Ztg.“ und wir mit ihr, nicht zu folgen gedenken. 


Sr. Majeſtät des Kaiſers, welche unſerem Volke als eines ſeiner koſt⸗ 
barſten Güter gilt, hatte zu dem Entſchluß geführt, die Mühen einer 
ſtundenlangen Repräſentation möglihft zu kürzen. Die Majeſtäten 
begrüßten deshalb nur das diplomatiſche Corps, die neu vorzuſtellenden 
Damen und Herren, ſowie die beförderten Räthe und ließen als⸗ 
dann die geſammte Hofgeſellſchaft an ſich im Ritterſaale defiliren. 
Unter großem Vortritt, begleitet vom Kronprinzen, den Prinzen und 
den Prinzeſſinnen und gefolgt von den Adjutanten, begaben ſich Ihre 
kaiſerlichen Majeſtäten von der Rothen Sammetkammer durch die 
Schwarze Adlerkammer nach dem Ritterſaale, woſelbſt das diploma⸗ 
tiſche Corps Aufſtellung genommen hatte. An der Spitze deſſelben 
ſtanden die Botſchafter, denen ſich die Geſandten nach dem Alter 
ihres Beglaubigungsſchreibens anreiheten: Die Secretäre und Attachés 
gruppirten ſich hinter ihren Chefs. Ihre Majeſtäten begrüßten 
auf das Huldreichſte die Damen und Herren; Sie beehrten dieſelben 
mit kurzen Anſprachen und nahmen verſchiedene Vorſtellungen ent⸗ 
gegen. So hatte der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter Graf 
Széchenyl die Ehre, mit dem Botſchaftsſecretair Graf Baillet⸗Latour, 
zwei feiner Neffen, Grafen E. und G. Szeéchenyi, vorſtellen zu 
dürfen. Weiterhin präfentirten Graf Saint⸗Vallier die Attachés 
Baron Goury de Roslan und Blondel, der ſpaniſche Geſandte den 
Oberſtlieutenant Faura, den Oberſt Espi und den Attaché de Arteche, 
der ſchweizeriſche Geſandte den Lieutenant Naeff von Cappel, der 
japaniſche Geſchäftsträger den zur internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung 
in Berlin als Commiſſar geſandten Herrn S. Matſubara und den 
Regierungsrath T. Saba, der bekanntlich von den polizeilichen Ein⸗ 
richtungen Berlins eingehend Kenntniß genommen, der baieriſche Ge⸗ 
ſandte den Kammerherrn Freiherrn v. Gienauth, und der belgiſche 
Geſandte Herrn v. Ramaix. Lady Odo Ruſſel, als der Doyenne 
des diplomatiſchen Corps, lag es ob, Ihren Majeſtäten zwei Damen, 
Frau v. Ramaix und Miß White, die jugendliche Tochter des amerl⸗ 
kaniſchen Geſandten, vorzuſtellen. Ihre kalſerlichen Majſeſtäten ver⸗ 
ließen hierauf den Ritterſaal und begaben ſich nach der Branden⸗ 
burgiſchen Kammer, während das diplomatiſche Corps ſich nach dem 
Weißen Saale verfügte. In der Brandenburgiſchen Kammer waren 
die neu vorzuſtellenden Damen und Herren, ſo wie die beförderten 
Raͤthe in einem großen Halbkreiſe aufgeftellt, um Ihren Majeftäten 
einzeln vorgeſtellt zu werden. Unter den Damen bemerkte man die 
Generalin v. Morozowicz; Freifrau v. Berlepſch, geb. v. Thiele: 
Winckler; Frau v. Faſſong, geb. Freiin v. Schleinitz; Frau v. Gott: 
berg; Frau v. Elern, geb. v. König; Freifrau v. Bodenhauſen, geb. 
Frelin v. Müller; Frau v. Seydewitz und Tochter; Gräſin Schwerin, 
geb. Freiin Nordeck v. Rabenau, Frelfrau v. Diepenbrock⸗Grüter, geb. 
Freiin v. Sobeck, und Tochter; Gräfin v. Hardenberg, geb. Gräfin 
v. Hardenberg, mit drei Töchtern; Gräfin Königsdorff, geb. v. 
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Sonnabend, den 24. Januar 1880. 


aße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
6 einmal, Montag 
agen breimal erjcheint, 


Der Verſuch, das Publikum bei dem Glauben feſtzuhalten, daß bei der 


Erzählung von den angeblichen Vorfällen in Kaliſch und dem Dementi 
„die Wahrheit in der Mitte liege“, wird von dem „Börſencourier“ gemacht. 
Das citirte Blatt erzählt mit eingehenden Details, daß „vor einiger Zeit“ 
die preußiſchen Offiziere zu einem Diner in Kaliſch geladen waren, daß 
dabei das Geſpräch ſich auf die Chancen eines preußiſch⸗ruſſiſchen Krieges 
verirrt hätte und erſt auf die beſtimmte Aufforderung des ruſſiſchen 
Oberſten die bis zu einer gewiſſen Erhitzung gediehene Auseinander⸗ 
ſetzung abgebrochen worden ſei. Seit jener Zeit wäre, wie das Blatt 
behauptet, in der That der Verkehr zwiſchen den dieſſeits und jenſeits 
der Grenze ſtationirten Offizieren eingeſtellt worden. Die „Nat.⸗Ztg.“ wird 
von zuſtändiger Seite, die wohl mit Recht Werth darauf legt, ganz reinen 
Tiſch zu machen, erſucht, mitzutbeilen, daß auch dieſe Erzählung vollſtändig 
in das Gebiet der Fabel gehört. In früheren Jahren fand, wie man der 
erwähnten Zeitung mittheilt, zwiſchen der Garniſon Oſtrowo und dem in 
Kaliſch ſtehenden fünften ruſſiſchen Huſaren⸗Regiment ein freundſchaftlicher 
Verkehr ſtatt. Während des Orientkrieges hatte das Huſaren⸗Regiment 
ſeine Garniſon Kaliſch verlaſſen und kehrte nach dem Kriege unter einem 
neuen Regiments⸗Commandeur zurück. Während derſelben Zeit hatten auch 
in Oſtrowo, wie ſelbſtverſtändlich, Perſonenwechſel ſtattgefunden. Dies war 
der einzige und lediglich äußere Grund, warum der Verkehr noch nicht 
wieder aufgenommen worden iſt. Der Commandeur des ruſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments wohnte übrigens im letzten Herbſt den in der Nähe von Pleſchen 


5 abgehaltenen Uebungen der 10. Diviſion bei. Die „Nat⸗Ztg.“ glaubt, daß 


nach erſchöpfenden Erklärungen die Kaliſcher Geſchichte in jeder Beziehung 
als erledigt und abgethan behandelt werden darf. 


Die officiöſen öſterreichiſchen Blätter geben nunmehr zu, daß das 
„Vaterland“ gut unterrichtet war, als es die bevorſtehende Completirung 
des Cabinets durch die definitive Beſetzung des Unterrichts⸗Portefeuilles ans 
kündigte. Schon der Umſtand, daß das feudal⸗clericale Blatt zuerſt die 
Nachricht brachte, deutet ziemlich verſtändlich die Couleur des künftigen 
Unterrichtsminiſters an. Nun berichtet die „Bohemia“, daß die in Ausſicht 
ftebende Veränderung keine Annäherung an die Verfaſſungspartei bedeuten 
werde, daß vielmehr auf den Platz des Dr. Stremayr ein Mann treten 
werde, „der in feiner Perſönlichkeit und feinen politiſchen, Neigungen zu 
feinem Vorgänger in einem ähnlichen Verhältniſſe ſtehen dürfte, wie Putt⸗ 
kamer zu Dr. Falk“. Dr. Stremayr ſoll das Juſtizportefeuille behalten. 

Der aus dem Wiener Ordensproceß bekannte Ex⸗Vicepräſident des un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſes, Gabriel Varady, hat feinen Wählern, 
die ihn zum drittenmale einſtimmig wieder wählten, in einer Zuſchrift mit⸗ 
getheilt, daß er nunmehr, nachdem der Budapeſter Gerichtshof die Anzeige 
der Wiener Staatsanwallſchaft über die Ordensaffaire ad acta gelegt hat, 
weil ein ſtrafbarer Thatbeſtand mangelt, ſein Abgeordnetenmandat einge⸗ 
reicht habe. Gleichzeitig hat Varady ſeinen Austritt aus dem Club der 
Regierungspartei angezeigt. 

Der ruſſiſche Juſtizminiſter, Staatsſecretär Nabokoff, deſſen Zuſtand 
ſich in letzter Zeit ſehr verſchlimmert haben ſoll, dürfte die Leitung des Mi⸗ 
niſteriums nicht mehr übernehmen. Als Candidaten für dieſen Poſten 
werden außer dem Gehilfen des Juſtizminiſters, Senator E. v. Friſch, der 
Oberprocureur des erſten Departements des dirigirenden Senats, Wirkl. 
Staatsrath Markoff,! und der Canzleidirector des Miniſtercomites, Staats⸗ 
ſecretär Kochanoff, genannt. 

In Frankreich wollen die Verſuche, eine Fuſion zwiſchen der Linken 
und der republikaniſchen Union der Deputirtenkammer herbeizuführen, keinen 


rechten Fortgang gewinnen. Man glaubt nämlich, daß dieſe Fuſion im 
— — ͤ—-— . 
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Dalwigk, und Tochter; Freifrau v. d. Aſſeburg, geb. Gräfin Solms; 


Freifrau v. Eyhs; Freifrau v. Roſenberg, geb. v. Waldenburg; Frau 
v. Roy und Tochter; Frau v. Tſchirſchky⸗Reichell, geb. v. Schwanen⸗ 
feld, mit zwei Töchtern; Frau v. Behr⸗Schmoldow und Tochter; 
Gräfin Limburg⸗Stirum, geb. Gröninr van Zölen, und die Gräfin 
Lüttichau, geb. v. Stöffer. Von jüngeren Damen ſeien noch genannt 
zwei Töchter der Miniſter Hofmann und v. Kameke, zwei Töchter 
des Generals v. Schenck, Frl. v. Mutzenbecher aus Hamburg, Frl. 
v. Pachelbl⸗Gehag, Frl. Maximiliane v. Scheel, die oldenburgiſche 
Hofdame Freiin v. Richthofen und die Gräfin Hedwig v. Lüttichau, 
zweite Tochter des Kammerherrn Grafen Bernhard v. Lüttichau. Die 
Vorſtellung der Herren erfolgte gegenüber Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
durch den Oberſtkämmerer Grafen v. Redern und gegenüber Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin durch den Oberhofmeiſter Grafen v. Neſſelrode; 
die Damen präſentirte die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, Gräfin 
Perponcher. Ihre kaiſerlichen Majeſtäten nahmen die Vorſtellungen 
auf das Huldvollſte entgegen und richteten an die einzelnen Damen 
und Herren freundliche und theilnehmende Worte. Nach beendigter 
Sprechcour kehrten Ihre kaiſerlichen Majeſtäten in den Ritterſaal zur 
Entgegennahme der Defilircour zurück und nahmen unter dem Thron: 
himmel vor den beiden Seſſeln von getriebenem Silber Aufſtellung. 
Zur Rechten des Thrones gruppirten ſich die Prinzeſſinnen, zur 
Linken die Prinzen; die Hofdamen ſtellten ſich hinter ihre Herr: 
ſchaften. Die Adjutanten und die Gefolge beſetzten die Fenſterſeite, 
während die Hoſchargen dem Throne gegenüber ſich in einer Linie 
rangirten. Die Cour wurde von den Damen eroͤffnet, die einzeln 
dem Throne ſich nahten, während die Herren paarweiſe erſchlenen. 
Die feierliche Ceremonie eröffnete die Prinzeſſin Biron von Curland, 
welcher die verheirateten Damen folgten; den Schluß bildeten die 
Schaar junger Madchen, die wie eine reiche blühende Gulrlande durch 
den Feſtraum zogen. An der Spitze der Herren wurde der General⸗ 
Feldmarſchall Graf v. Moltke bemerkt. Der Cour folgte im Weißen 
Saal ein Concert, deſſen nähere Beſchreibung in nächſten Briefe folgt. 


Zum zweiundachtzigſten Geburtstage Carl von Holtei's, 


den 24. Januar 1880, veröffentlicht die unter Paul Lindau's be⸗ 


währter Leitung erſcheinende Monatsſchrift „Nord und Süd“ in ihrem 
ſoeben ausgegebenen Februarheft ein Lebensbild des Dichters, dem 
ein Portrait deſſelben vorangeſchickt if. In letzterem erkennen wir 
eine von W. Krauskopf à la pointe s&che ausgeführte Nadirung, 
die nach dem in Breslau allgemein beliebten vorzüglichen Krepher⸗ 
ſchen Oelgemälde angefertigt,) ein ziemlich getreues Bild unſeres 
) Wir wiſſen nicht, warum der Radirer auf feinem Blatte den Namen des 

Malers verheimlicht hat. Auch auf dem Titel des Heftes oder im Text 

iſt derſelbe nicht zu finden. Das heißt denn doch einen Künſtler um 
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beſten Falle nur 280 bis 290 Abgeordnete zu einer Gruppe vereinigen, alfo 
keine zuverläſſige Majorität herſtellen könnte, wohl aber auf allen Seiten 
die Verleugnung des bisherigen Standpunktes in mehr als Einer Frage 
vorausſetzt. 
Der geſtern von Louis Blanc eingebrachte Amneſtie⸗Antrag lautet: 
„Meine Herren! Von dem Wunſche geleitet, alle Spuren des Bürger⸗ 
krieges auszulöſchen, haben wir die Ehre, folgenden Geſetzentwurf einzu⸗ 


eier J. Alle wegen einer auf die Ereigniſſe vom März, April und 

Mai 1871 bezüglichen Handlung Verurtheilten werden amneſtirt. 

Artikel II. Dieſe volle und unumſchränkte Amneſtie erſtreckt ſich auch 
auf alle ſeit der letzten Amneſtie von 1870 gefällten politiſchen Ver⸗ 
urtheilungen. 5 

Artikel III. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes finden auch auf die 
Colonien Anwendung.“ 

Daß ſich das Intereſſe an dieſem Antrage keineswegs vermehrt hat, be⸗ 
weiſt die ſchon telegraphiſch gemeldete Verminderung der Anzahl der Unter⸗ 
zeichner deſſelben, die auf 49 Mitglieder herabgeſunken iſt, während ſie im 
vorigen Jahre noch 87 betrug. 

In England, wo das Parlament am 5. nächſten Monats zuſammentritt, 
haben ſchon jetzt die Führer beider Parteien, Sir Stafford Northeote und 
Lord Hartington, die ſchriftliche Aufforderung an ihre Anhänger im Unter⸗ 

baufe erlaſſen, ſich gleich bei Beginn auf ihren Sitzen einzufinden. Beide 

bemerken, daß „wichtige“ Verhandlungen bevorſtehen, und beide haben von 
ihrem Standpunkte Recht, da, wie verlautet, die Oppoſition ſchon in der Adreß⸗ 
debatte alle ihre Geſchütze gegen die Regierung ins Feld ſtellen will. Der 

Redelärm, ſagt eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, verſpricht ge: 

waltig zu werden, aber die Prophezeiung Sir William Harcourt's, daß der 

erſte Sitzungsabend für die Regierung ihr letzter ſein werde, wird deshalb 
doch nicht zur Wahrheit werden, war von ſeiner Seite auch keineswegs ſo 
ernſtlich gemeint. Lord Beaconsfield und ſein Parteifamulus, d. h. der 

Einpeitſcher Sir William Dyke, tragen die feſte Ueberzeugung in ſich, daß 

alle nur erdenklichen Angriffe der Gegner, ſelbſt wenn die Irländer mit 

dieſen gemeinſame Sache machen wollten, an den geſchloſſenen Reihen der 

Regierungspartei zu Schanden werden würden, und daß der Zeitpunkt für 

die Ausſchreibung neuer Wahlen lediglich von dem Ermeſſen des Miniſte⸗ 
riums abhängen werde. 

In Spanien iſt jetzt die wichtige Sclavenfrage, der miniſteriellen Vor⸗ 
lage entſprechend, erledigt worden. Das Amendement der cubaniſchen De⸗ 
putirten, die Abſchaffung der Sclaverei von der gleichzeitigen Durchführung 
gewiſſer wirthſchaftlicher Reformen abhängig zu machen, wurde zurückgewieſen, 
und der Regierungs⸗Entwurf, welcher die graduelle Abſchaffung der 
Sclaverei innerhalb eines Zeitraumes von acht Jahren unter gewiſſen, den 
heutigen Sclavenhaltern zu bewilligenden Vergünſtigungen anordnet, wurde 
mit einer ſtarken Majorität angenommen. Das Miniſterium ſoll nach 
dieſem Siege die Abſicht haben, ohne ſich weiter durch die Enthaltung der 
Minorität beirren zu laſſen, die Arbeiten der Kammer bis zum Schluſſe 
der Seſſion am 30. Januar zu leiten und die Seſſion für 1880 im Monat 
Februar wieder zu eröffnen. 

Die Agitation Mr. Parnell's und Genoſſen in Amerika ſcheint nicht 
den erwarteten Erfolg zu haben. Die Irländer in den Vereinigten Staaten 
zeigen ſich allerdings für die Sache der heimathlihen Inſel begeiſtert, auf 
die Amerikaner aber verfehlen die Parnell'ſchen Declamationen zumeiſt ihre 
Wirkung. Der „Newyork Herald“, das einflußreichſte Blatt im Empire⸗ 
Staate und den katholiſchen Intereſſen ſehr ergeben, verhält ſich den iriſchen 

Agitatoren gegenüber ablehnend. Bezwecke die Anweſenheit Mr. Parnell's 
nur, die Mildthätigkeit für feine hungerleidenden Landsleute anzuregen, fo 
ſei ihm aller Erfolg zu wünſchen — feine politiſche Agitation müſſe jedoch zurück⸗ 

gewieſen werden. Auffallender Weiſe begegnet Mr. Parnell in Waſhington beſon⸗ 
derer Aufmerkſamkeit. Das Repräſentantenhaus iſt ſogar dem iriſchen Agitator 
geöffnet worden. In der Sitzung vom 19. d. wurde von den Repräſentanten mit 

96 gegen 42 Stimmen eine Reſolution angenommen, die Mr. Parnell für den 

2. Februar das Haus zur Verfügung ſtellt, um eine Adreſſe an das Haus, 
welches die Einladung dazu angenommen hat, zu richten. Auch der Erz⸗ 
biſchof von New Pork Mac Closkey hat Herrn Parnell, den Proteſtanten, 
feierlichſt empfangen, ein Umſtand, der die Aufmerkſamkeit der engliſchen 
Regierung in hohem Grade erregen mußte. Im Vatican erachtet man da⸗ 
her die Theilnahme, welcher der Newyorker Kirchenfürſt dem Agitator er⸗ 
wieſen, für ſehr inopportun und eine Depeſche der „Pall Mall Gazette“ 


aus Rom vom 19. d. meldet: Der Papſt iſt ſowohl überraſcht als entrüſtet 


alten Holtet aus beſſeren Tagen giebt, als er noch im enganliegenden 
ſtattlichen Pelz, den breitkrämpigen, graubraunen Calabreſer auf das 
weißgelockte Haupt geſtülpt, hoch aufgerichtet mit geröthetem Antlitz 
und dem ſilberknöpfigen wuchtigen Bambus in der rauhbelederten 
Hand ſeinen täglichen Mittagſpaziergang um die Promenaden der 
Stadt machte. 

Seit Jahren von den qualvollſten körperlichen Leiden heimgeſucht, 
verbringt er jetzt in einſamer Zelle des Barmherzigen Brüderkloſters 
verdüſterte Tage und Nächte. Trüben und verworrenen Geiſtes hockt 

er im Lehnſtuhl, den er nicht mehr verlaſſen kann, ein erſchütterndes 
Bild greiſenhafter Gebrochenheit und langſam fortſchreitender Auf⸗ 
löſung. Nur wenige Freunde wagen es noch hin und wieder bei 
ihm anzuklopfen. Wiſſen ſie doch, daß ſie ihm nicht helfen können, 
und daß ſelbſt ihr Mitleid keinen Troſt zu gewähren vermag, da es 
im beſten Falle nichts mehr bedeutet als einen Tropfen Oel in die 
erlöſchende Flamme! Der einzige Freund, nach dem der Alte ſich innig 
und von ganzem Herzen ſehnt, nach dem er täglich und ſtündlich 
hinaushorcht, ob er nicht endlich bei ihm anklopfen werde, will nicht 
erſcheinen. Was ſonſt einer Verwünſchung gleichkäme, bleibt das ein⸗ 
zige Gebet für den leidenden Greis: moge ein fanfter Tod ihn bald 
vom Daſein erlöfen. Ein ſeltſamer, furchtbar trauriger und ernſter 
Geburtstagswunſch! 

Aber Jeder wird ihn hegen, der Holtei aus früherer Zeit kennt 
und der ihn heute wiederſieht. Auch Max Kurnik, der Verfaſſer vor⸗ 
liegender blographiſchen Skizze, einer der älteſten und anhänglichſten 

Breslauer Verehrer des Dichters, kann dieſe betrübende Thatſache nicht 
verheimlichen. 

In feinem „Lebensbild“, das bei dem großen Umfange des zu 
Grunde liegenden Materials auf die Mittheilung der wichtigſten Daten 
und auf eine allgemeine Charakleriſtik der Holtel'ſchen Schöpfungen 
ſich beſchränken mußte, finden wir neben vielem Allbekannten auch 
einige intereſſante Bemerkungen, die, aus des Verfaſſers perſönlicher 
Anſchauung hervorgegangen, von ſeinen Leſern um ſo dankbarer ent⸗ 
gegengenommen werden müſſen, als außer in Karl Weinhold's 
vor zwei Jahren gehaltenen Feſtrede fo gut wie nirgend etwas 
Selbständiges, von der gewöhnlichen Schablone handwerksmäßiger 
Lohnſchreiberei vorthellhaft Abweichendes, ſich vorfindet, das einem 
künftigen Holteibiographen feine ſchwierige Arbeit erleichtern könnte. So 
viel über Holtei geſchrieben und gedruckt worden tft, fo wenig zutreffend find 
die Aeußerungen, die ſeine Eigenart als Dichter und Menſchen kennzeichnen 
ſollen. Mit Recht betont Weinhold und nach ihm Kurnik das ſpecifiſch 
Schleſiſche in Holtei's eigenthümlicher Erſcheinung. Der Grundzug 

den wohlverdienten Lohn der Anerkennung bringen. Die Radirung ift 


nur eine Reproduction und lein nach dem Leben gearbeitetes Original, 
als welches ſie hier aufzutreten ſcheint. Jedem ſeine Ehre! 
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über den Empfang, der Mr. Parnell zu Newyork von dem Erzbiſchof Mr. 
Closkey bewilligt worden iſt. Se. Heiligkeit hat dem Cardinal Nina be⸗ 
fohlen, von dem Erzbiſchof telegraphiſch Aufklärung zu verlangen. 


Deutſchland. 

O Berlin, 22 Januar. [Klaſſenſteuer⸗Beſchwerden. — 
Staatliche Beaufſichtigung der Privateiſenbahnen.] Durch 
eine Gircularverfügung vom 30. November v. J. hatte der Finanz: 
miniſter die Befugniß der Behörden zur Bewilligung von Stundungen 
aus Anlaß von Klaſſenſteuerbeſchwerden erweitert; es hat ſich nun⸗ 
mehr herausgeſtellt, daß dieſe Befugniß in den einzelnen Bezirken in 
ſehr verſchiedenem, im Allgemeinen aber nur im mäßigen Umfange be, 
nutzt worden iſt. Dagegen hat die Anwendung derſelben weſentlich zur 
Vermeidung von Härten beigetragen und ſich als zweckmäßig bewährt. 
In Folge deſſen hat der Finanzminiſter durch Verfügung vom 14. 
d. M. die Bezirksregierungen aufs Neue angewieſen, die Beachtung 
und Durchführung der Verfügung vom 30. November v. J. ſich an⸗ 
gelegen fein zu laſſen. Wenn nach einzelnen Anzeichen anzunehmen 
iſt, daß die geringe Zahl von Stundungsgeſuchen auch auf nicht aus⸗ 
reichende Kenntniß der Steuerpflichtigen von der getroffenen Anord⸗ 
nung beruht, ſo überläßt es der Finanzminiſter den Regierungen, 
eine weitere Verbreitung dieſer Kenntniß in geeigneter Weiſe herbei⸗ 
zuführen. — Behufs weiterer Vereinfachnng des Geſchäftsganges bei 
der ſtaatlichen Beaufſichtigung der Privateiſenbahnen hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten bezüglich der in zwei Reſeripten von 1875 
und 79 dem Miniſterium vorbehaltenen Genehmigung der Anlegung 
oder Modificationen von Weichen, die in den Hauptgeleiſen nebſt den 
zugehörigen Geleiſen anlegen, die königlichen Commiſſariate ermächtigt, 
jene Genehmigung fortan nach ſorgfältiger Prüfung unter eigener 
Verantwortlichkeit ſelbſtſtändig zu ertheilen. Durch eine Verfügung 
vom 17. d. Mts. knüpft der Miniſter die Ermächtigung an folgende 
Vorausſetzungen: 1) daß innerhalb der Bahnhöfe durch die projectirte 
Weichenanlegung oder Veränderung die Betriebsverhältniße nicht weſent⸗ 
lich verändert, namentlich beſtehende Centralweichenſtellapparate nicht 
alterirt werden; 2) daß außerhalb der Bahnhöfe alle für die Sicherheit des 
Betriebs erforderlichen Vorſichts-Maßregeln mit größter Sorgfalt ge: 
troffen, die Abzweigungen auf freier Bahn daher in der Regel mit 
Abſchlußtelegraphen und Sprechapparaten verſehen und in jedem Falle 
mit einem beſonderen verantwortlichen Beamten beſetzt werden. Die 
Widerruflichkeit der ertheilten Genehmigung, an ſich ſelbſtverſtändlich, 
ſoll bei Geſtattung von Privatanſchlüſſen ausdrücklich vorbehalten 
bleiben. Die genehmigten Anlagen ſind dem Miniſter am Schluß 
jeden Kalenderjahres anzuzeigen; die früher vorgeſchriebene unverzüg⸗ 
liche Anzeige genehmigter unerheblicher Fahrplanänderungen ſoll weg⸗ 
fallen. — Einem mit directem Billet für die Fahrt von Gneſen nach 
Berlin über Frankfurt a. O. verſehenen Reiſenden iſt kürzlich nach Ver⸗ 
ſaͤumung des fahrplanmäßigen Anſchluſſes in Poſen die Benutzung 
des nächſten über Kreuz nach Berlin fahrenden Zuges nur gegen 
Löſung eines neuen Billets Poſen⸗Berlin via Kreuz geſtattet worden. 
Wegen Rückzahlung des Fahrgeldes für die nicht durchfahrene Strecke 
wurde der Reiſende auf den Reclamationsweg verwieſen. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat nunmehr unter dem 17. d. M. Folgen⸗ 
des verfügt: Es ſei im Intereſſe des reiſenden Publikums geboten, 
und in dienſtlicher Hinſicht unbedenklich, daß in Fällen vorbezeichneter 
Art dem Reiſenden geſtattet werde, eine in Folge verfehlten Zug⸗ 
anſchluſſes unterbrochene Reiſe auf einer anderen, nach demſelben 
Beſtimmungsort führenden Route auf Grund des zuerſt gelöften 
directen Fahrbillets fortzuſetzen. In ſolchen Fällen ſoll es genügen, 
wenn die Verſpätung von dem Vorſteher der betreffenden Statlon 
auf dem Billet beſcheinigt und das letztere mit dem Vermerk der 
Giltigkeit für die andere Route verſehen wird. Eine Zuzahlung würde 
von dem Reiſenden in Höhe: des Differenzbetrages verlangt werden 
können, wenn die Beförderung auf der Hilfsroute tarifmäßig zu höhe- 
ren Sätzen erfolgt, als für die betreffende Theilſtrecke derjenigen Route, 
für welche das directe Fahrbillet gelöſt war. 

) Berlin, 22. Jan. [Ergänzung und Aenderung 
des Reichsmilitärgeſetzes. — Erlaß des Bautenminiſters. 
— Etatsüberſchreitung bei Staatsbauten.] Seit Wochen 
iſt es ein öffentliches Geheimniß, daß die Schnelligkeit, mit welcher 
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die Reorganiſation der franzöſiſchen Armee in dem verhältnißmäß 

kurzen Zeitraume von 8 Jahren beendigt wurde, an hieſiger, leitend 

Stelle die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit erweckt hat, di 

militäriſche Sicherung Deutſchlands zu vervollkommnen. Demzufolg 

wurde in Erwägung gezogen, ob dem Reichstage ſchon im diesjährige 

Etat oder nach Ablauf des Septennats (1881) Creditforderungen zu 
einer entſprechenden Vermehrung und Ergänzung des Friedenspräſenz⸗ 
ſtandes und gewiſſer Specialwaffen vorgelegt werden ſollen. Wir 
waren ſeiner Zeit in der Lage, zu berichten, daß die Auffaſſungen 
an maßgebender Stelle ſich der erſteren Alternative zuneigten, und 
daß die Vermehrung der Artillerie, ſei es durch extraordinäre Be⸗ 
willungen oder im Ordinartum für fo dringlich gehalten wurde, daß 
fie einen Aufſchub nicht vertrage. Seitdem iſt die Angelegenheit 
Gegenſtand der Discuſſion in der Preſſe geworden, und unſere Mit⸗ 
theilung erfuhr Theils Zuſtimmung, Theils Dementis. In bundes⸗ 
räthlichen Kreiſen blieb man über die Entſchließungen der zuſtändigen 
Reichsbehoͤrden, ſowie über die Sanction der Präſidialgewalt im 
Dunkeln. Erſt geſtern gelangte die Vorlage in die Hände der 
Bundesraths mitglieder und ſchon heute hatten ſich dieſelben in ihrer 
Nachmittagsſitzung mit dem wichtigen Gegenſtand zu beſchäftigen. 
Aus dem Tenor der Vorlage iſt zu entnehmen, daß jene Auffaſſung 
an entſcheldender Stelle durchdrang, welche nicht ſofort, ſondern erſt 
nach Ablauf des Septennats mit einer Mehrforderung von rot. 17 

Mill. M. für dauernde und von 27 Mill. M. für einmalige Aus⸗ 

gaben den Militäretat belaſten wollte. Der in den Motiven enthaltene 

Hinweis auf die Verſtärkung der Armeen in den Nachbarſtaaten wird 
im Auslande eine ebenſo beunruhigende Wirkung hervorrufen, als 
dies heute in unſeren politiſchen und Finanzkreiſen der Fall war, 

Die Einwirkung der ſenſationellen Nachricht auf die europäiſchen 
Börſen wird wohl erſt morgen erfolgen. Hier täuſcht man ſich nicht 
über die Tragweite der militäriſchen Rüſtungen Deutſchlands, und 
alle politiſchen, finanziellen und volkswirthſchaftlichen Erwägungen 
über dieſe Forderung der Regierung treten bereits in den Vorder⸗ 
grund der Discuffion unſerer parlamentariſchen Kreiſe. — Durch 
Vermittelung der Rechnungscommiſſion des Abgeordnetenhauſes wird 
jetzt ein Erlaß weiteren Kreiſen bekannt, durch welchen der Bauten⸗ 


miniſter allen Behörden und Beamten ſeines Reſſorts zur Pflicht 


machte, daß die Koſtenanſchläge zu den etwa nothwendigen Bauten 


einer genauen Prüfung unterzogen werden, damit erhebliche Etats⸗ 
überſchreitungen und außeretatsmäßige Ausgaben an Baukoſten mehr 


und mehr vermieden werden. In ähnlicher Weiſe hat jetzt neuerdings 
(was allerdings von der Rechnungscommiſſion in ihrem Berichte noch 
nicht erwähnt wird) der Miniſter für die öffentlichen Arbeiten auf die 
Einhaltung der durch die Koſtenanſchläge und die auf derſelben be⸗ 
ruhenden Etatsbewilligungen geſetzten Grenzen aufmerkſam ge: 
macht. Er erinnert in ſeinem Erlaſſe daran, daß ſchon im 


März vorigen Jahres „Angeſichts der gegenwärtigen noch nicht 


günſtigen Lage der Staatsfinanzen“ den Behörden eingeſchärft 
worden iſt, eine jede unwirthſchaftliche Verwendung von Staatsgeldern 
zu vermeiden und bei der Ausführung der Bauten nicht nur die Ein⸗ 
haltung der Koſtenanſchläge ſich angelegen ſein laſſen, ſondern auch 
die Erzielung von Erſparniſſen thunlichſt anzuſtreben. Herr Maybach 
ſagt dann wörtlich weiter: „Mehrere Fälle von Etatsüberſchreitungen 
bei Bauausführungen, die mir neuerdings wiederum zur Kenntniß 
gekommen ſind, und die unzweifelhaft zu unliebſamen Erörterungen 
führen werden, geben mir Veranlaſſung, die vorerwähnten Anweiſungen 
nachdrücklichſt zu wiederholen und die königliche Regierung darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß die Nichtbefolgung dieſer von hier aus fort⸗ 
geſetzt ertheilten Anwelſungen fortan unnachſichtlich und mit Strenge 
geahndet werden wird. Im Beſonderen weiſe ich die königliche Re⸗ 
glerung darauf hin: 1) daß bei der Aufſtellung, ſowie bei der Ne 
viſton der Anſchläge mit größter Sorgfalt vorzugehen iſt und daß 
dabei vorkommende Omtffionen und Fehler nachdrücklich geahndet wer: 
den würden; 2) daß die feſtgeſetzten Anſchläge unbedingt einzuhalten 
und ſoweit thunlich, Erſparniſſe anzuſtreben ſind, und daß jedenfalls, 
wenn aus beſonderen, nicht vorher zu ſehenden Gründen Ueberſchrei⸗ 
tungen unvermeidlich erſcheinen, dies in motivirten Berichten recht⸗ 
zeitig vorher hier anzuzeigen und die Genehmigung zur Ueberſchreitung 
nachzuſuchen iſt; 3) daß für die Beobachtung dieſer Vorſchriften die 
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feiner Poeſie iſt, wie Kurnik bemerkt, „der volksthümlich vaterländiſche 
Ton, die heimathliche Farbe, die alle ſeine Bücher charakteriſtren und 
die ihm einen geſicherten Platz in der Literaturgeſchichte verbürgen.“ 
Und wie nur der Schleſier den Dichter ſeiner Heimath vollſtändig 
erfaſſen und ſchildern kann, ſo wird auch nur einer ſeiner perſönliſchen 
Freunde, dem der Vorzug jahrelangen intimen Umgangs mit Holtei 
vergönnt geweſen, den Menſchen außerhalb und innerhalb ſeiner 
Werke verſtehen und zum Verſtändniß der ferner Stehenden bringen 
können. Der Verfaſſer des Lebensbildes giebt feine Charakteriſtik mit 
folgenden Worten: „Iſt es ein Lob oder ein Tadel, ich weiß es nicht, 
aber ich ſchreibe es ohne Bedenken nieder: als hervorſtechender Zug in 
dem Weſen Holtei's erſcheint mir die weibliche Gemüthsart 
deſſelben, und ſeine Vorzüge wie ſeine Schwächen (auch die in ſeinen 
Dichtungen) haben offenbar in dieſer Quelle ihren Urſprung. Opfer⸗ 
willig und hilfsbereit für Bedrängte bis zur Selbſtoerleugnung, gemüths⸗ 
rein, leichten und nalven Sinnes bei allen Irrungen und Verirrungen 
des Lebensganges, mitthellſam und leichtgläubig, ſelbſtquäleriſch bis zur 
Krankhaftigkeit, weichherzig und gerührt bis zur Thränenſeligkeit, maßlos 
im Lieben wie im Haſſen, kritiklos im Urtheil, das meiſt nur vom 
Herzen, nicht vom Verſtande, von Sympathie und Antipathie für die 
Perſon ſich beſtimmen ließe, beſcheidenen Sinnes und einen uner⸗ 
ſchöpflichen Born von Dankbarkeit im Herzen für jedes Zeichen von 
Freundſchaft und Anerkennung, von entzündlicher Begeiſterung für 
alles Edle, Gute, Schöne und von flammender, ſchrankenloſer Ent: 
rüſtung gegen das Gemeine und Niedrige, aufbrauſend, aber ſchnell 
beſänftigt, raſch entſchloſſen, aber ohne Energie und Ausdauer, als 
Freund von hoͤchſter Zuverläſſigkeit, als Feind jeder Verſöhnlichkeit 
geneigt, im Verkehr von den verbindlichſten Formen und zugleich 
(auch Damen gegenüber) von einer faſt erſchreckenden Ungenirtheit 
— ſo und niemals anders habe ich den „Breslauer Alten“, wie ſich 
Holtei mit Vorliebe nannte, bis über das 80. Lebensjahr hinaus ge⸗ 
funden. Dankbarkeit, Anhaͤnglichkeit und Opferſinn leuchten wie ein 
Dreigeſtirn aus dem Seelengrund des greiſen Dichters uns entgegen.“ 
Wohlgeſagt. Auch der Unterzeichnete erkennt hier ſeinen alten 
Holtei wieder, dem er fo Vieles an rath⸗ und thatkräftigem Beiſtande 
verdankt, und der ihm in allen Stürmen und Drangſalen ſeines 
jungen Lebens ein getreuer Helfer und Freund geweſen iſt. Möge 
ein letzter Freudenſchimmer über feine welken Züge gehen, und der 
Friede feines müden Herzens ſich erbarmen! Max Kalbeck. 


Stadt ⸗ Theater. 
„Rolf Berndt“ und Saraſate. ; 
„Rolf Berndt“ gehört zu den unglücklichen Novitäten des deut⸗ 
[hen Schauspiels, die in Breslau immer neu bleiben und nie bekannt 
werden, auch wenn ſie zehnmal gegeben worden ſind. Denn die Auf⸗ 
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führungen pflegt fat Niemand als die darin agirenden Mimen zu 
beſuchen, die das Stück halb und halb auch nur vom Hörenfagel, 
d. h. durch die hilfreiche Vermittelung des Souffleurs kennen. Saß 
es nicht aus, wie eine unliebfame Ueberraſchung, als das an die 
friedliche Stille des Hauſes gewohnte Perſonal plöglid; in feinem ver 
borgenen Treiben von einem zahlreichen und glänzenden Publikum 
geſtört wurde, das nicht einmal des Stückes, ſondern der zwiſchel 
feinen Acten liegenden muſikaliſch ausgefüllten Pauſen wegen ſich au 
feiner Lethargie aufgerafft hatte? Unſere Dramatiker würden befjett 
Geſchäfte machen, wenn fie ſich mit einem Virtuoſen aſſoclirten, dei 
bereit wäre, mit der Violine, dem Clavier oder feiner Kehle in di 
beabſichtigten und nicht beabſichtigten Lücken der Converſation einzi! 
ſpringen. Ob auch die Directionen gut dabel fahren würden, fick 
auf einem anderen Blatte. 

Hoffentlich hat unſer Publikum durch den „Rolf Berndt“, den 
nun wirklich zu ſehen bekommen, ſich nicht abschrecken laſſen, das # 
fo un verantwortlicher Weiſe vernachläſſtgte Schauſplel mit . öfterel 
Beſuchen zu beehren. Sobald die Mitwirkenden erſt die Ueberzeugung 
gewinnen, daß fie ihre Seufzer und Thränen nicht mehr ungehö 
im leeren Raume an die harten Rohrſtühle des Parquets und die 
um nichts gefühlvolleren Sammetſauteuils des erſten Ranges ver 
ſchwenden, würden ihre Leiſtungen mit denen des von der Gunſt der Menge 
getragenen Opernperſonals bald gleichen Schritt halten. Ein nicht ſubven⸗ 
tionirtes Theater, das die Oper als den goldenen Boden feiner Exlſtenz be’ 
trachten muß, kann ſich auf die Dauer unmöglich halten. Im Schauspiel 
ruhen die Wurzeln jedes geſunden Theaterunternehmens, und neben 
den Directionen haben das Publikum und die Kritik dafür zu ſorgen, 
daß dieſe in ganz Deutſchland arg verwahrloſte und heruntergekom⸗ 
mene Kunſt wieder zu Anſehen und Ehren gebracht werde. Was die 
Genien unſerer Dichter der Menſchheit an erſchütternden und er⸗ 
hebenden Gedanken gegeben, wiegt alle Bruſt⸗ und Kopftöne der 
Opera seria auf. Ein Volk, das ſeine geiſtige Nahrung im Theater 
von den Rouladen einer Primadonna oder dem hohen C eines Tenors 
beſtreitet, ſoll ſich getroſt begraben laſſen. 


Mit einem „Rolf Berndt“ freilich iſt nicht viel auszurichten, auch 
wenn dieſes ſchwächliche Machwerk des Edlen von Putlitz auf ſtärkeren 
Füßen ſtände, als es am Donnerstage der Fall war. Seine in fünf 
Acte außeinandergezerrte Langeweile hätte ſelbſt den Genuß elnes 
Saraſate⸗Concerts lähmen und verkümmern müſſen, wäre es nicht 
eben Saraſate geweſen, der die hölzernen Bretter der Bühne immer 
wieder in einen blühenden Zaubergarten zu verwandeln wußte. Die 
Töne ſeiner Geige müßten ſelbſt die Todten zur Auferſtehung zwingen, 
geſchweige denn einige von Putlitz nur ſanft eingeſchläferte Zuſchauer. 
Mit herzlicher Freude ſahen wir jedesmal den Souffleurkaſten in die 
Verſenkung fahren und an feine Stelle die zierliche Geſtalt des bi 
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Baubeamten perſönlich werden verantwortlich gemacht und jeden Ver⸗ 
ſtoß perſönlich zu vertreten haben, Berufungen auf Anordnungen an⸗ 
derer, als der zuſtändigen Inſtanzen aber nicht werden zugelaſſen 
werden. Die königliche Regierung wolle die bei ihr angeſtellten, ſo⸗ 
wie die ihr untergeordneten Baubeamten hiernach mit gemeſſener 

Anweiſung verſehen und die Beachtung derſelben ſelber unausgeſetzt 
im Auge behalten.“ — Die Rechnungs⸗Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat durch den Abg. Dr. Hammacher Bericht über die von der 
Regierung vorgelegte Nachweiſung der Staatseinnahmen und ⸗Aus⸗ 
gaben pro 1878/79 erſtatten laſſen. Wir heben aus dem umfang⸗ 
reichen Schriftſtück nur Weniges hervor. Von der Regierung war 
die Genehmigung zu einer Etatsüberſchreitung von vorläufig 101,490 
Mark 36 Pf. bei dem Neubau des Regierungs⸗ und Oberpräſidial⸗ 
Gebäudes in Schleswig verlangt worden. In welcher Höhe die Etats⸗ 
überſchreitung ſich bei der definitiven Abrechnung herausſtellen wird, 
weiß die Staatsregierung ſelbſt nicht. Zur Zeit hat die Regierung 
zu Schleswig angemeldet, daß die Anſchlagsſumme um den obigen 
Betrag überſchritten ſei und hierfür verlangt die Ueberſicht die Etats⸗ 
Ueberſchrei ungs⸗ Genehmigung, indem fie die Beſchaffung geeigneten 
Ziegelmaterials, die Anwendung von Hauſteinen anſtatt der Ziegel⸗ 
verblendung, die Anlage eines bei der Veranſchlagung nicht vorgeſehenen 
Brunnens und von Doppelfenſtern anſtatt der veranſchlagten einfachen 
Fenſter als Gründe hervorhebt. Die Commiſſion beantragt jedoch, 
das Haus der Abgeordneten wolle die Etatsüberſchreitung nicht ge⸗ 
nehmigen. Sie nimmt an, daß der Landesvertretung, ſo lange die 
Abweichungen von dem Etat im gegenwärtigen Falle nicht auf der 
Grundlage einer vollſtändigen Bauabrechnung geprüft werden können, 
die Moglichkeit eines abſchließenden Urtheils fehlt, und erkennt mit 
der Staatsregierung die Nothwendigkeit, gleichzeitig mit den vorgekom⸗ 
menen Elatsübesſchreitungen im Einzelnen auch die Frage zu erörtern, 
ob für dieſelben eine Behörde oder ein Beamter die Verantwortlich⸗ 
keit trägt. g 

Frankreich. 

O Paris, 20. Jan. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Aus dem Senat. — Die Senatur Bro cca's. — Bona⸗ 
partiſtiſches. — Leonce de Lavergne. — Leon Bonnel. — 
Statue für George Sand.] Die Kammer ſetzt heute die Be⸗ 
rathung über die Mädchenerziehung fort. Gambetta iſt unwohl und 
an feiner Stelle präſidirt Briſſon. Die äußerſte Linke hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den Amneſtieantrag erſt nächſten Donnerstag einzubringen. 
Der Juſtizminiſter Cazot legte einen Geſetzentwurf, betreffs Reformen 
der Magiſtratur, auf den Tiſch des Hauſes nieder; die Kammer be⸗ 
ſtand nicht auf der Vorleſung deſſelben. Desgleichen brachte Jules Ferry 
ſeine Geſetzanträge auf Einführung des obllgatoriſchen und unentgelt⸗ 
lichen Elementarunterrichts unter lebhaftem Beifall der Linken ein. — 
Die geſammte republikaniſche Partei des Senats hat heute in einer 
Verſammlung beſchloſſen, das durch den Tod des Grafen Montalivet 
freigewordene Mandat eines lebenslänglichen Senatoren dem Dr. 
Brocca zu übertragen. — Die „Eſtafette“ proteftirt heute als Organ 
des Prinzen Jerome Napoleon gegen die heftige und aufrühreriſche 
Sprache, welche Paul de Caſſagnac im „Pays“ führt. Caſſagnac's 
Haltung, erklärt fie,2,,ftehe im offenbaren Widerſpruch mit der natlo: 
nalen und beſonnenen Politik, welche einer großen Partei, wie die⸗ 
jenige des Anrufs ans Volk unter der Leitung eines Führers, wie der 
Prinz Napoleon, gezieme.“ — Die Todtenchronik iſt heute ſehr reich⸗ 
haltig. Nicht nur der Senator Jules Favre, ſondern auch der Se⸗ 
nator Leonce de Lavergne iſt geſtorben. Er zählte 71 Jahre und 
ſtammt aus Bergerac in der Dordogue. In Toulouſe machte er 
ſeine literariſchen Studien und kam gegen 1848 nach Paris, wo er 
in die Redaction „des Deur Mondes“ eintrat. Man verdankte ihm 
mancherlei intereſſante Aufſchlüſſe über die Bürgerkriege in Spanien. 
Im Jahre 1855 trat er in die Akademie der Wiſſenſchaften ein. Die 
Wähler der Creuſe ſchickten ihn im Jahre 1871 in die Nationalver⸗ 
ſammlung. Er war ein Mann des Centrums, von ſehr conſervativen 
Geſinnungen, der ſich aber aufrichtig der Republik angeſchloſſen hatte. 
— Die Deputirtenkammer verliert einen der Vertreter des Aude⸗Departe⸗ 
ments, Leon Bonnel — derſelbe ſtimmte ſeit ſeiner Wahl im J. 1877 
regelmäßig mit der repubiikaniſchen Union. Er war einer der reichſten 
Grundbeſitzer ſeines Heimathsbezirks. 
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moniſchen Spaniers treten, der ſchon mit dem erſten Bogenſtrich das 
ganze Theater in begeiſterte Ekſtaſe verſetzte. Er ſpielte uns wieder 
das Blaue vom Himmel und den Frühling in das winterlich 
trauernde Herz. 

Sollten wir uns mit den bedauerlichen Fatalitäten der Familie 
Berndt beſchäftigen, mit dem leider in dle Taſche eines auf der Ueber⸗ 
fahrt ins Jenſeils glücklich geſcheiterten Betrügers verloren gegangenen 
Schuldentilgungsvermögensdocumentes von unerſetzlicher Wichtigkeit? 
Welch' lächerlicher Wetlſtrelt zweier von Edelmuth ſtrotzenden alten 
Weiber in Männerhoſen, die ſich Eberhard und Rolf nennen! Beide 
ſind Cavaliere durch und durch bis ins Mark der innerſten Natur 
und Ueberzeugung; und doch ſcheut der Eine ſich nicht als abgetakelter 
Courmacher die Gardine im Boudoir feiner Angebeteten ſtraͤflich zu 
mißbrauchen und ihren guten Ruf leichtſinnig und gewiſſenlos auf's 
Spiel zu ſetzen. Er belauſcht bet fo trefflicher Gelegenheit die Herzens⸗ 
geheimniſſe der ſtereotypen plauderhaften Naiven, die in feine Charakter⸗ 
maske vernarrt iſt, und die er ſofort wieder liebt, ſobald er dies er⸗ 
fährt; er belauſcht ebenſo die für kein fremdes Ohr beflimmien Ent: 
hüllungen ſeines Rivalen, die ihn tief beſchämen müſſen, und trotzdem 
hat er in beiden Fällen nicht den Muth und das Ehrgefühl, durch 
ſeine augenblickliche Intervention der peinlichen Situation ein Ende 
zu machen, reinigt ſich aber ſpäter natürlich durch ein Duell, das ja 
immer als das letzte und bequemſte Auskunftsmittel für irgend eine 
große Dummheit oder Schufterei angeſehen wird. 

Und der Andere zweifelt an der Reinheit und Treue feiner Braut, 
wirft den Schlüſſel, der ihm ihr Herz eröffnen könnte, weg und nimmt 
dafür einen ganz infamen realen Hinterthürſchlüſſel als gravirendes 
Beweismittel an, mit welchem er ſeine Rolle dieſſeits des Oceans 
kläglich genug abzuschließen gedenkt. Aber er iſt edelmüthig, zart⸗ 
fühlend, hochgeſinnt, und verſchreibt der vermeintlichen Ungetreuen 
wenigſtens ſein enormes Vermögen — er, der im praktiſchen Leben 
Sidney's hart und klug gewordene Mann! Ach, und er hätte doch 
ſo gern das Conſulat für Auſtralien in einer großen norddeutſchen 
Stadt übernommen! Von dieſem Conſulate ſcheint das Wohl des 
Staates abzuhängen, und eine ganze vornehme Lumpengeſellſchaft ge⸗ 
räth in die höchſte Aufregung über die Beſetzung jenes jo unendlich 
wichtigen Poſtens. — Zu meiner Schande geſtehe ich, daß ich auch 
in meinen ſonderbarſten Träumereien, trotzdem ich weder ein großes, 
noch ein kleines Vermögen beſitze, mich doch nie danach geſehnt habe, 
auſtraliſcher Conſul zu werden! 

Aergern wir uns nicht: es wird ja Alles ſchließlich wieder gut; 
die Naive hat ſich ihren Grafen erangelt, Rolf bleibt dem Vaterlande 

als Sohn, Ehemann, Freund und Vertreter des fünften Erdtheils, 
erhalten, und die durchaus unbedenkliche und vollkommen rein ges 
waſchene Hinterthür kommt wieder zu ihrem alten Schlüſſel. 
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eine Statue erhalten und zwar ſoll dieſelbe nicht in Paris, ſondern 
in der Vallée Noire in Berry, unweit des Schloſſes Nohant errichtet 
werden, inmitten der Landſchaft alſo, welche die große Künſtlerin in 
ihren Bauernromanen ſo unvergleichlich geſchildert hat. Mit der Aus⸗ 
führung des Werkes iſt der Bildhauer Aimé Millet beauftragt worden. 
Man hatte gehofft, die erforderliche Summe mittelſt einer offentlichen 
Subfeription aufzubringen; aber es find nur etwa 10,000 Fr. zu: 
ſammengekommen, und der Unterſtaatsſecretär Turquet hat 6000 Fr. 
aus Staatsmitteln zuſchießen müſſen. 
KK] . A TR (NZ N TRETEN 0000. 
O Paris, 21. Jan. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zur Töchterunterrichtsfrage. — Zur Kammermajorität. 
— Berittenmachung der Infanterie⸗Capitäne. — Ein⸗ 
führung des Turnunterrichts in der Elementarſchule. — 
Aus dem Senate.] Die geſtrige Kammerſitzung war eine höͤchſt 
intereſſante, wiewohl ſie ſich leider im Ganzen zu einem Conflicte 
zwiſchen Jules Ferry und Paul Bert zuzuſpitzen ſcheint. Da die von 
dem Unterrichtsminiſter eingebrachte Geſetzvorlage bezüglich des obli⸗ 
gatoriſchen Elementarunterrichts nur die Unentgeltlichkeit, nicht aber 
gleichzeitig die Lalcität betont. Das iſt aber für den Augenblick eine 
Nebenſache, da ſich die Debatte geſtern um die brennende Frage des 
höheren Tochterunterrichts drehte. Fügen wir gleich hinzu, daß die 
Sache der Aufklärung einen glänzenden Sieg davongetragen hat. 
Von 489 Votanten ſtimmten 361 für den Vorſchlag Camille Sce’s, 
der in ſeiner letzten Faſſung darauf hinausläuft, daß die Regierung 
zur Errichtung von Mädchenexternaten ſich verpflichtet und die ſtark 
bekämpfte Einführung von Mädchen ⸗Internaten einer vorhergängigen 
Verſtändigung zwiſchen dem betreffenden Municipium oder Departe⸗ 
ment und der Regierung unterwirft. Eine Majorität von 361 
Stimmen, ſagen wir, d. h. die große republikaniſche Kammermehrheit 
in allen jenen Angelegenheiten, wo zwiſchen den verſchiedenen Frae⸗ 
tionen weder ein principieller, noch ein opportuniſtiſcher Unterſchied 
herrſchen kann. Die Regierung ſcheint es darauf angelegt zu haben, 
viele ſolcher Fragen, wo eine Spaltung im Schoße der Majorität 
unmoglich, auf die Tagesordnung zu bringen. Dieſe Weiſe, eine zu⸗ 
verläſſige Regierungspartei zu haben und zu behalten, iſt allerdings viel beſſer 
— viel wirkſamer als die Beſtrebung, aus der republikaniſchen Linken und der 
Union républicaine ein Compoſitum zu bilden, das doch ſchon aus Gründen 
des perſönlichen Ehrgeizes niemals eine chemiſche Verbindung ein⸗ 
gehen dürfte. Zu der Kammerſitzung zurückkehrend, iſt einer inter⸗ 
eſſanten Erörterung Erwähnung zu thun, die ſich zwiſchen den De⸗ 
putirten Parent, Lorois, Trubert, Paul Bert und dem Unterrichts⸗ 
miniſter ergab. Parent hatte vorgeſchlagen, zum Zwecke der beſſeren 
Dotirung der Schulgebäudekaſſe für 200 Millionen Staatswälder zu 
veräußern. Der Vorſchlag wurde von den linkscentrigen Trubert und 
Lorois heftig angegriffen, von Lockroy und Paul Bert ſehr energiſch 
vertheidigt, und der Miniſter ſprach ſich, wenn auch mit Vorbehalt, 
für den Antrag aus. Unter ſolchen Vorbedingungen war an der An⸗ 
nahme des Antrages nicht gut zu zweifeln. Was aber überraſchen 
durfte, war die über einen ſo controverſirten Punkt zuſammengebrachte 
Majorität: 330 Stimmen, ein weiterer Beweis für das oben Ange⸗ 
führte. Noch wurde in der geſtrigen Sitzung der Antrag La Faure's, 
der eine Modification der Cadres und des Effectioſtandes der activen 
und der Territorlalarmee, das heißt kurz, die Berittenmachung der 
Infanterie⸗Capitäne, zum Zweck hat, in Erwägung gezogen. Weiter 
wurde die obligatoriſche Einführung des Turnunterrichts in den Cle⸗ 
mentarſchulen votirt und auf Naquet's Vorſchlag die Discuſſion über 
das Vereinsrecht auf nächſten Sonnabend angeſetzt. Das wird einen 
heißen Tag oder heiße Tage geben. — Im Senat wurde nach ziem⸗ 
lich hitzigen Debatten dem Miniſter des Innern ein außerordentlicher 
Credit von 80 Millionen für Vicinalwege bewilligt. Auf nächſten 
Donnerstag wurde die Ernennung des Nachfolgers Montalivet's an⸗ 
geſetzt, eine öffentliche Sitzung findet erſt Freitag wieder ſtatt. — Der 
Bericht Cazot's über die Reorganiſation der Magiſtratur kommt faſt 
dem Verlangen einer neuen Inveſtitur gleich und wird die große 
Majorität wieder auf die Probe ſtellen. — Von dem geſtern verſtor⸗ 
benen Leonce de Lavergne iſt noch nachzutragen, daß er zu jener 
famoſen, ſcherzhaft ein ſtimmig genannten Majorität gehörte, die die 
Conſtituirung der Republik ausſprach. 


— George Sand wird endlich 


legenen Räume an der. Ditieite des Gebaudes ein. 
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Provinzial-Beitung. 
Breslau, 23. Januar. 

ſchule 5 Dr. eee Böhck und Pillet, an der evangeliſchen 

böheren Bürgerſchule II: Dr. Marheinede, Dr. Kaſſner, Dr. Jahn, 

und an der katholiſchen höheren Bürgerſchule: Pelzer und Blühmel find 

zu Oberlehrern ernannt worden. 

— d. JSchulhausbauten für ſtädtiſche Elementarſchulen.] Es iſt eine 
bekannte Thatſache, daß trotz der in den letzten Jahren errichteten Neu⸗ 
bauten für Elementarſchulzwecke ſchon wieder ein großer Mangel an Ele⸗ 
mentarſchulklaſſen ſich geltend macht. Stadtſchulrath Thiel bat nun ein 
eingehendes Promemoria ausgearbeitet, in welchem er eine Ueberſicht über 
die in den nächſten Jahren auszuführenden Schulhaus bauten für die ſtädti⸗ 
ſchen Elementarſchulen giebt. Einleitend wird bemerkt, die bisherige Art, die 
räumlichen Bedürfniſſe der Volksſchulen zu befriedigen, habe an dem Uebel⸗ 
ſtande gelitten, daß mit Rückſicht auf den Mangel ausreichender disponibler 
Geldmittel nur nach und nach mit dem Bau der benöthigten Schulhäufer 
vorgegangen wurde, daß in Folge deſſen für den größten Theil der neu 
errichteten Schulklaſſen Locale in Privathäuſern, welche der Natur der 
Sache nach ihrem Zwecke nicht völlig entſprachen und dabei faſt jedesmal 
noch koſtſpielige bauliche Einrichtungen erforderten, gemiethet werden mußten, 
oder, wenn dies nicht gelang, je 2 Klaſſen ger abwechſelnden Benutzung 
eines gemeinſchaftlichen Klaſſenzimmers im Wege des ſehr übelſtändigen 
Halbtagsunterrichtes genötbigt waren, daß endlich, wenn der Bau eines 
Schulhauſes vollendet war, dieſes ſogleich oder doch ſehr bald in allen 
einen Räumen gefüllt war und die alte Noth bald von Neuem wieder 
egann. Es ſei, namentlich auch mit Rückſicht auf die ſtetig und raſch 
wachſende Zahl der zu Schulzwecken verwendeten Miethslocale (jetzt bereits 
62, ungerechnet 18 gemiethete Klaſſenzimmer in den 3 Kinderhoſpitälern 
+ 15 Zimmer, welche in nächſter Zeit zu miethen wären für ebenſo viele 
Klaſſen, von denen vorläufig 9 in Localen anderer Verwaltungen unter⸗ 
gebracht ſind, 6 aber im Wege des Halbtagsunterrichts das Zimmer einer 
andern Klaſſe mit benutzen) dringend zu empfehlen, daß, wenn auf irgend 
einem Wege die erforderlichen Geldmittel flüſſig gemacht werden können, 
diejenigen Schulhausbauten nach einem rationellen Plane theils gleichzeitig, 
theils in geringen Zeitintervallen in Angriff genommen werden, deren Noth⸗ 
wendigkeit aus den gegenwärtigen Schulverhältniſſen ſich ſchon jetzt mit 
Evidenz nachweiſen laßt. Im Weitern betrachtet das Promemoria die ein⸗ 
zelnen Hauptſtadttheile der Reihe nach in Bezug auf die in denſelben ob⸗ 
waltenden Schulverhältniſſe und Schulbedürfniſſe und kommt zu . 
Schlußreſultat: Soll der alte Nothitand ſich nicht verewigen, fo würden 
folgende Bauten bald in Angriff zu nehmen und die Koſten derſelben aus 
den Sparkaſſenüberſchüſſen der beiden nächſten Jahre und einem kleinen 
Reſervefonds zu decken ſein: 1) der Aufbau auf dem Schulhauſe am Mino⸗ 
ritenhof % für 6 Klaſſen; 2) das Schulhaus für 2 Maͤdchenſchulen (katho⸗ 
liſch und evangeliſch) Büttnerſtraße 12; 3) der Anbau an dem Schulhauſe 
Neudorfſtraße 45 für 3 Klaſſen und 1 Amtszimmer; 4) das Schulhaus 
Neue Oderſtraße 12 und Neue Antonienſtraße 20 für 3 Schulen. Dieſe 
Schulbauten würden aus den reſervirten Beſtänden und aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen der Sparkaſſe, ſowie aus den von dem Erlöſe für die alte Turn⸗ 
halle, Berlinerplatz 2, der Turnverwaltung zurück zu erſtattenden 90,000 
Mart zu beſtreiten fein. Aus einem für Schulhausbauten zu beſtimmenden 
Antheil der nächſten neuen Anleihe würden folgende Bauten zu beſtreiten 
ſein: 1) das Schulhaus auf den Teichäckern für 4 Schulen; 2) der Neubau 
auf dem Schulgrundſtück Trinitatisſtraße 9/11 für 2 Schulen; 3) das Schul⸗ 
baus auf der Sternſtraße 11 und Kreuzſtraße 27 für 4 Schulen; 4) das 
Schulhaus in der Odervorſtadi (Paulinen⸗ und Ottoſtraße) für 3 Schulen; 
5) das Schulhaus in der Oblauer Vorſtadt (Vorwerks⸗ oder Brüderitraße) 
für 2, event. 3 Schulen. Für fpäter wären in Ausſicht zu nehmen: 1) das 
Schulhaus für die jetzt in Nicolaiſtraße 63 befindlichen 3 Schulen; 2) das 
Schulhaus auf der Gabitzſtraße für 2 Schulen, und 3) das Schulhaus für 
die Schulen 3, 2 und die Mädchen⸗Mittelſchule, event. für die höhere 
Mädchenſchule, jetzt Ritterplatz Nr. 1. 

DO IFreireligiöſe Gemeinde.] Herr Theodor Hofferichter, welcher 
auf Wunſch der hiejigen freireligiöfen Gemeinde das Predigtamt derſelben 
wieder . wird bereits am 25. Januar die Erbauung der Ge⸗ 
meinde leiten. 


—B. ch. — [Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte.] Mit der 
Aufſtellung der koloſſalen allegoriſchen, die bildenden Künſte darſtellenden 
iguren auf den vier Giebelabſchlüſſen der beiden Seitenflügel, welche ſoeben 
eendet worden jr at man den äußeren ornamentalen Ausbau des Ge⸗ 
bäudes für das ſchleſiſche Muſeum zum Abſchluß gebracht. Die Gerüſte 
ſind ſämmtlich entfernt, ſo daß ſich der gefällige Bau, abgeſehen von der 
proviſoriſchen Umfriedung, in ſeiner ganzen Ausdehnung frei den Blicken 
des Beſchauers praſentirt. Den Sinnbildern der einzelnen Figuren ent⸗ 
ſprechen die Medaillons der Großmeiſter der einzelnen Künſte in den 
Giebelfrieſen. Ganz beſonders ſtattlich nimmt ſich die Hauptfagade mit der 
Freitreppe aus. Die Ueberführung der Kunſtſchätze in die neuen Räume 
hat bereits ihren Anfang genommen. Die Sammlungen des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer find bereits an Ort und Stelle geſchafft und werden 
ſyſtematiſch geordnet aufgeſtellt. Dieſelben nehmen die zu ebener Erde ger 
Auch befindet ſich der 


Inzwischen hal uns Sarafate daß Mendelsohn ſche E-moll-[rictigfter Verehrer kann ich Ihnen doch nicht verſchwelgen: Sie 


Concert, feine, nur für ihn ſolelbare Fauſt⸗Phantaſie und einige] find, ſeit wir uns das letzte Mal geſehen, um volle fünf Jahre älter 


melancholiſche Zigeunerweiſen in himmliſcher Vollendung vorgetragen, 
und da er dem Enthuſtasmus der in unaufhörliche Hervorrufe aus⸗ 


“ 
. 


geworden 
„O, da müßte ich heute wenigſtens hundert Jahre zählen, denn, 


brechenden Menge liebenswürdiger Weiſe nicht widerſtehen kann, fo|fo oft haben Sie mir dies Compliment in den zwei Jahren unſerer 
thut er ein Uebriges und ſpielt Chopin's Es-dur⸗Nocturne, dem er] Bekanntſchaft ſchon gemacht!“ a 


zu guterletzt noch feinen „Zopadeo“ genannten neueſten ſpaniſchen Tanz 
folgen läßt. Eine Fülle unendlichen Wohllauts umfängt uns; wie 
mit tauſend ſchmeichelnden Wellen ſpült ſie allen Staub von der 


Man lachte — aber man ärgerte ſich doch. — 


Der junge Baron Adolf von Minutolt, Sohn des bei Hofe ſehr 
angeſehenen Generals Menu von Minutolt, der bei den ſcherzhaften 


Seele; gerührt drücken wir Rolf Berndt die Hand und danken ihm, Aufführungen im Palais durch Geiſt und Witz eine ſo hervorragende 


daß er uns unverhofft zu einem fo auserleſenen Genuſſe verholfen 

und das Bittere ſeiner Bekanntſchaft uns mit dem Süßeſten ver⸗ 

miſcht hat, das er uns geben konnte: dem Saitenſpiel Saraſate s. 
Max Kalbeck. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 

Fortſetzung.) 

Commerzienrath Ermeler war einer meiner wärmſten Verehrer. 
Er ließ durch den römiſchen Maler Gentilt für feinen Salon mein 
Bild malen, das ſich noch heute im Beſitz der Familie befinden ſoll, 
— aber er gehörte auch zu meinem Kummer zu jenen Kunſtmäcenen 
und Hausfreunden, die — unbewußt — nicht wenig zu quälen wiſſen, 
wie ich ſchon an Ludolff's Beiſpiel gezeigt habe. 

Nie begegnete ich Ermeler, ohne daß er mir mit dem hoffnungs⸗ 
loſeſten Doctorengeſicht zugerufen hätte: 

„Mein Gott, liebes Fräulein, wie ſehen Sie aus? Sind Sie 
krank? Haben Sie Migräne? Nein? — ſo leiden Sie ſicher an 
der Leber — Ihr Teint iſt ganz Leber ... Oder haben Sie ſich 
geärgert? — Rechnen Sie darauf, das echteſte Gallenſieber iſt im 
Anzuge “ 

„8, beruhigen Sie ſich, Herr Commerzienrath, ich fühle mich ſo 
wohl, wie ein Fiſch im Waſſer, und ich habe noch heute Morgen 
ein reizendes Gedicht von Baron Minutoli erhalten, in dem viel von 
den Roſen und Lilien meiner Englein⸗Wänglein die Rede iſt. ..“ 

„Poetiſcher Dunſt, liebes Fräulein! Ach, wenn Sie doch erſt 
dahin kommen wollten, die Schmeicheleien dieſer verliebten jungen 
Leute von treuem Freundesrath zu unterſcheiden . ..“ 

„Aber, verehrteſter Gönner, würden „dieſe verliebten jungen Leute“ 
fi in einen Leber⸗Teint und ein Gallenfieber⸗Geſicht bis zur poeti⸗ 
ſchen Raferet verlieben?“ 

„Ja, ich weiß, Sie hören's nicht gern — aber als Ihr auf: 


*) Nachdruck verboten. 


Rolle ſpielte und z. B. einmal bei einem der alljährlichen heiteren 
Bohnenfeſte der königlichen Familie als leibhaftige Moccabohne 
Furore machte, — Baron Adolf gehörte zu meinen liebenswürdigſten 
Verehrern in Berlin, mit dem ich gern tanzte, plauderte, lachte und 
in Privatzirkeln häufig Komödie ſplelte. Er ſchwärmte für's Theater 
und hatte ein ſeltenes Talent für die Bühne. Wegen feiner füd- 
lichen Züge, dunklen Locken und brandſchwarzen Augen nannte ich 
ihn gern „meinen Orientalen!“ 

Von dieſem zweiundzwanzigjährigen Verehrer erhielt ich mein 
erſtes Gedicht in Berlin, begleitet von einem früchtereichen Erdbeer⸗ 
buſch im zierlich grünen Blumentopf. 

Solch ein erſtes Gedicht iſt für ein ſiebenzehnjähriges Mädchen⸗ 
herz ein Ereigniß! Während ich die rothen Beeren vergnüglich auf⸗ 
pickte, lernte ich die Verſe auswendig, die natürlich das Roth der 
Erdbeeren vor der Glut meiner blühenden Lippen erblaſſen ließen. 

„Mein Orientale“ beſuchte uns nach jeder meiner neuen Rollen. 
Von ſeiner mündlichen Kritik habe ich viel gelernt. Ueber ein komi⸗ 
ſches Intermezzo bei einer ſolchen Viſtte haben wir viel gelacht. Ich 
ſtudirte gerade bei dem kleinen queckſilbernen Luchery, Lehrer der 
königlichen Tanzſchule, in unſerer Wohnung den damals beliebten 
Shawltanz für meine Prezioſa ein, wozu der Maitre de danse auf 
einer winzigen Violine aufſpielte — gerade wie der Tanzmeiſter in 
Blackhouſe von Boz — als Baron Adolf in's Zimmer trat. Die 
Schlinge des langen himmelblauen Shawls flog ihm um den Hals — 
in meinem Uebermuth tanzte ich luſtig weiter, die Schlinge nur noch 
feſter anziehend und heiter lachend: „Der Vogel iſt gefangen!“ — 
bis mich ein klägliches Aechzen: „Sie erwürgen mich ja!“ zur Ver⸗ 
nunft brachte, aber nicht zum Ernſt. Denn die Scene war zu er⸗ 
götzlich, und ein heiterer Genremaler könnte ein wirkſames Bild daraus 
machen: Ich als leichtgeflügelte Sylphide mit flatternden blonden 
Locken — in der Schlinge meines himmelblauen Shawls der hoch⸗ 
rothe hübſche Lockenkopf meines dunkeläugigen Orientalen — und 
daneben der kleine zierliche Tanzmeiſter, dem vor Schreck Violine und 
Fidelbogen herabgeſunken > 

Als ich Anfang der vierziger Jahre in Poſen gaſtirle, traf ich 


Ernennungen.] Die Lehrer an der evangeliſchen höheren Bürger⸗ 


n 


Zugang zu dieſer Abtheilung des Muſeums an der Oftfeite, deren Portal 
ieh 5 5 en Buchſtaben die Inſchrift „Muſeum Schleſiſcher Alter: 
m gt. 


[Stadttheater] Heute geht Anton Rubinſtein's große Oper „Die 
accabäer“ mit Frl. Marianne Brandt als Leah in Scene. Sonntag 
Nachmittag wird auf vielfaches Verlangen „Der Bauer als Millionär“ 
bei halben Preiſen gegeben. Abends kommt Gounod's große Oper „Mar⸗ 
BT mit Frl. Slach in der Titelrolle zur Aufführung. In Vor: 
ereitung iſt das Märchen „Der Alpenkönig und der Menſchen⸗ 
feind“ von Ferdinand Raimund. Daſſelbe wird im Laufe der nädften 
Woche mit neuer Ausſtattung gegeben werden und dürfte bei dem bieſigen 
ublikum wohl dieſelbe freundliche Aufnahme finden, wie der „Bauer als 
tillionär“. Die Vorbeſtellungen zum Wachtel ſchen Gaſtſpiel werden von 
Dinstag, den 27. d. Mts., ab an der Kaſſe des Stadttheaters entgegen 
genommen. 

1 Am Sonntag Nachmittag wird „Doctor Klaus“ 
von Adolph L Arronge zum 49. Male gegeben werden und ſteht ſomit die 
50. Aufführung dieſes Stückes demnächſt bevor. Am Abend findet eine 
Wiederholung von G. v. Moſers „Kalte Seelen“ ſtatt. 


*I Thaliatheater.] Am Sonntag Abend kommt „Mein Leopold“ 
von A. LArronge im Thaliatheater zum erſten Male zur Aufführung. Der 
beliebte Komiker Herr Müller, welcher mit der Rolle des Weigelt im Lobe⸗ 
theater einen großen Erfolg erzielte, wird auch hier dieſe Rolle ſpielen. Am 
Nachmittag wird „Precioſa“ wiederholt werden. 44 


3 —— 

B-ch.— [Drittes Donnerstag Sinfonie Concert.] Das geſtrige 
Concert der Sinfonie Capelle des „Breslauer Concerthaus“ unter Leitung 
ihres Directors Herrn R. Trautmann leitete die melodiſche Polonaiſe 
aus der Meyerbeer'ſchen Muſik zu dem Trauerſpiel „Struenſee“ ein. 
Außer dem durch eine picante Introduction ausgezeichneten Walzer „Schall: 
wellen“ von Joh. Strauß bot der erſte Theil noch das farbenreiche Tableau 
„Aſchenbrödel“ aus der Collection deutſcher Märchenbilder von Bendel, 
mit viel Geſchick für Orcheſter eingerichtet von Müller⸗Berghaus. Die 
Sinfonie C-dur von Beethoven wurde von der Capelle mit muftergiltiger 
Accurateſſe und feiner Nüancirung executirt, ebenſo die Ouverture zur Oper 
„Iphigenia“ von Gluck. — Einen entzückenden Genuß gewährte das Adagio 
aus Op. 81 von Beetboven für zwei Hörner und Streichquartett, ein 
Tonſtück von lieblicher Friſche. Die Herren Vogel und Schubert, denen 
die Hornſoli zufielen, löſten ihre Aufgabe trefflich, während das Streich⸗ 
quartett feinen Part fein und discret behandelte. — Den Schluß des 
Concerts bildeten drei Sätze aus der erſten nordiſchen Suite „im Walde, 
Menuett und Brautmarſch“ von Asger Hamerik. Die, namentlich in 
dem Brautmarſch etwas ſtark wagneriſirende Tondichtung imponirt durch 
Originalität. Das Auditorium ließ es an ſchmeichelhaften Beifallsbezeu⸗ 
gungen für Capelle und Dirigenten nicht fehlen. 


—=pP= IGewerbeſteuer⸗Veranlagung pro 1880/81.] Nach der ſoeben 
beendeten Veranlagung der biefigen Gewerbetreibenden zur Gewerbeſteuer 
für das Etatsjahr 1889,81 ſind eingeſchätzt worden: Kaufleute der Klaſſe 
A II 3086 mit einem Steuerſoll von 223,008 M., in Klaſſe B I Handels⸗ 
leute 4961 mit 120,306 M. Steuer lausſchließlich 248 von Gewerbeſteuer 
freien Handelsleuten), in Klaſſe B II Kleinbändler mit geiſtigen Getränken 
219 mit 5256 M. Steuer, in Klaſſe C Schank⸗ und Gaſtwirthe 1539 mit 
82,383 M. Steuer, in Klaſſe II Handwerker 1518 mit 36,165 M. Steuer, 
in Klaſſe Ka Schiffer 29 mit 478,50 M. und in Klaſſe Kb Fuhrleute 253 
mit 4320 M. Steuer. Es ſind überhaupt mit Steuer eingeſchätzt 11,605 
Gewerbetreibende, welche 471,916 M. 50 Pf. Steuer aufbringen ſollen. 
Die Gaſtwirthe reſp. Schankwirthe repräſentiren allein den achten Theil der 
Steuerpflichtigen. 


W. [Die Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] verausgabt 
zur Benutzung ihrer Strecken verſchiedene Kategorien von Abonnements, 
und zwar 1) für Erwachſene: a Paſſepartouts zur unbegrenzten Benutzung 
ſämmtlicher Linien und zwar zum Preiſe von 140 Marl fur das ganze 
Babe 75 Mark für ein halbes Jahr, 40 Mark für ein Vierteljahr, 15 Ml. 
ür einen Monat; b. Abonnements für 60 Touren für die Strecken Scheit⸗ 
nig —Schwertſtraße, Pöpelwitz— Wintergarten, Kleinburg —Oderthorwache, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof— Auguſtaſtraße und vice versa zum Preiſe von 

Mark, alſo unter Gewährung eines Rabatts von 25 pCt. Dieſe Karten 
haben eine Giltigleitsdauer von 6 Monaten; c. für Lehrer und Lehrerinnen, 
zu Fabrten innerhalb des Stabtsopond und zwar bei zweimaliger Fahrt 
pro Tag zum Preiſe von 4 Mark 50 Pf., bei viermaliger Fahrt pro Tag 
zum Preiſe von 8 Mark pro Kalendermonat. Bei Anträgen auf eine 
dieſer 3 Arten von Abonnements iſt die Photographie des zu Abonniren⸗ 
den einzureichen; d. für lönigliche und ſtädtiſche Beamte werden zur Er⸗ 
leichterung der Ausübung des Dienſtes Karten zum Preiſe von 3 Mark 
pro Kalendermonat und zur unbeſchränkten Benutzung ſämmtlicher Strecken 
verausgabt. Die Abonnenten müſſen ſich bei den Anträgen durch eine 
ſpecielle amtliche Beſcheinigung als Beamte legitimiren. 2) Für Schul: 
kinder unter 10 Jahren werden Abonnements zu 3 Mark pro Kalender⸗ 
monat verausgabt; dieſe Karten berechtigen ine nur zur Benutzung der 
Bahn auf dem Wege von und zur Schule. Alle Abonnementskarten wer⸗ 
den ungiltig, ſobald ſie von einer anderen Perſon, als für welche ſie aus⸗ 
gefertigt ſind, benutzt werden. Alle die aufgeführten Abonnementskarten 
werden im Bureau der Geſellſchaft, Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 98, in den 
Ben von 10—1 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags ber: 
ausgabt. 


rere 


u 
Mark auf Nr. 38,393 in die eck hierſelbſt. Sämmtliche 
4 Viertellooſe werden von hieſigen Einwohnern geſpielt, welchen der Gewinn 
ſehr zu Statten kommt. Die Angabe in der Ziehungslifte des heutigen 
Mittagsblattles, wonach die genannte Nummer als nur mit 1500 Mark 
gezogen erſcheint, beruht auf einem Druckfehler. 

r. [Für Oberfchlefien.] Unter dieſem Titel iſt im Verlage von 
Julius Taddel in Barmen ein ſtimmungsreiches Gedicht von Emil 
Ritters haus erſchienen. Daſſelbe iſt für den Preis von 25 Pf. zu be⸗ 
sieben; höhere Gaben werden dankend angenommen. Der ganze Ertrag iſt 
für die Nothleidenden in Oberſchleſien beſtimmt. 


H-s. J[Elektriſches Licht.] In den letzten Wochen baben ſämmtliche 
größere europäiſche wie amerikaniſche Zeitungen in ausführlichen Dar: 
legungen die ſenſationelle Mittheilung gebracht, daß es dem Erfinder des 
Phonographen, dem Amerikaner Ediſon, gelungen ſei, ein billiges und 
praktiſches elektriſches Beleuchtungsſyſtem zu erfinden, welches nicht allein 
unſeren Wünſchen vollkommen entſpricht, ſondern die gehegten Erwartungen 
bei Weitem übertroffen hat, Der Weg, welchen Ediſon bei dieſen vorliegen⸗ 


Er ſagte ſich, daß das bisher gebräuchliche elektriſche offene Kohlenlicht in 
ſeiner gegenwärtigen Entwickelung nur ein beſtimmt 1 Gebiet aus: 
zufüllen vermag. Der Erſatz der Kohle durch Platin brachte Ediſon nach 
langen Bemühungen und zeitraubenden Experimenten nicht das erhoffte 
günſtige Reſultat. Endlich verließ er beide Richtungen und erzeugt jetzt 
den elektriſchen Funken in einer luftleer gemachten und hermetisch 
3 Glaskugel, dasjenige elektriſche Beleuchtungsſyſtem, welches 
wegen ſeiner made feines prachtvollen Lichtſchimmers, vor Allem 
aber durch feine überraſchende Eigenſchaft, daß es bei längſter Leucht⸗ 
zeit gar keinen Conſum an Leuchtſtoff erfordert, gewiß binnen kurzer 
Zeit die allgemeinſte Einfübrung erfahren dürfte. Was jedoch die 
Priorität Ediſon s an dieſer Erfindung betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß be⸗ 
reits im November v. J. dem hieſigen Patentbureau von Guſtav 
Weſel, Junkernſtraße 11, ein deutſches Reichspatent auf daſſelbe 
elektriſche Beleuchtungsſyſtem mit luftleeren, hermetiſch verſchloſſenen Glas: 
kugeln für die Dauer von 15 Jahren ertheilt worden iſt, welches Patent 
außer für Deutſchland, auch für die übrigen Länder bereits angemeldet iſt. 
Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen auf dieſem wichtigen Felde haben in den 
letzten Jahren Dr. Geißler in Bonn, der engliſche hunter Crokes, ſowie 
Profeſſor H. Cohn zu Breslau angeſtellt und findet ſich in der Nummer 1 
d. J. der „Gartenlaube“ ein längerer intereſſanter Artikel bier über. Es 
ſteht demnach wohl zu erwarten, daß nicht allein Ediſon, unterſtützt durch 
hervorragende amexikaniſche, die Induſtrie fördernde Capitaliſten die neue 
Beleuchtung in baldiger Zeit in Amerika einführen dürfte, ſonder n daß wir 
auch im Deutſchen Reich, der Wiege dieſer Erfindung, die hohen Vortheile 
der neuen ſo überaus billigen elektriſchen Lichtquelle im öffentlichen Leben 
und Verkehr genießen werden. 

68 [Von der Oder.] Nach der beut eingetroffenen Nachricht iſt 
der Waſſerſtand in Ratibor 1,26 m. Der Strom iſt an mehreren Stellen 
hereits pollſtändig mit Eis bedeckt, namentlich bei Zawada, unterhalb 
Thurze, bei Dzier gowitz und bei Koberwitz. 

e Ausbruch der Lungenſeuche.] In der Rindviehheerde des Bauer: 
gutsbeſitzers R. zu Zaumgarten, Kreis Breslau, iſt der Ausbruch der Lun⸗ 
genſeuche conſtatirt worden. Die veterinärpolizeilichen Sicherheitsmaßregeln 
ſind ſeitens der zuſtändigen Behörde angeordnet worden. 


—e lDurchgeben von Pferden.] Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurden 
auf der Nicolaiſtraße die beiden vor einen Schlitten geſpannten Pferde 
eines Brennereibeſitzers von der Mehlgaſſe ſcheu und raſten in wildem 
Laufe dahin. Die Inſaſſen des Schlittens, der Brennereibeſitzer und ſeine 
Töchter, wurden aus demſelben herausgeſchleudert, fielen aber zum Glück 
auf einen Schneehaufen, ſo daß ſie bedeutendere Verletzungen nicht zu be⸗ 
klagen hatten. Die wildgewordenen Pferde liefen mit dem Gefährte die 
Nicolgiſtraße entlang über den Ring auf die Schweidnitzerſtraße, wo ſie in 
der Nähe der Koͤnigsſtraße feſtgehalten wurden. 

+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurden: einem Hausbeſitzer am Schieß⸗ 
werderplatze ein 3 Meter langes Abfallrohr von Zink, welches mit eiſernen 
Klammern am Hauſe befeſtigt war; einem Zimmergeſellen auf der Tauentzien⸗ 
ſtraße ein Pelz mit grauem Ueberzuge; einer Wittwe auf der Zimmerſtraße 
6 Stück weiße Fenſtervorhänge, ein weißer, mit A. D. gezeichneler Bettüber⸗ 
zug und ein Betttuch; einem Heizer auf der Loheſtraße ein dunkelblauer 
Ueberzieber mit Sammetkragen; einem Haushälter auf der Goldenen Rade⸗ 
gaſſe ein dunkelbrauner Knaben⸗Paletot mit Perlmutterknöpfen; einem 
Reſtaurateur auf der Kleinen Groſchengaſſe aus ſeinem Hausflur eine 
Waſchwanne mit eiſernen Reifen; einer Wittwe von der Mehlgaſſe ein 
ſchwarzſeidener Frauenrock, ein grauwollenes Kleid, eine Rips⸗Tunica mit 
Schmelzperlenbeſatz, eine blauwollene Tunica und ein grauwollenes Kinder⸗ 
kleid; einem Tiſchlermeiſter auf der Salzſtraße ein Oberbett und ein Kopf⸗ 
kiſſen mit roth und weiß geſtreiften Inletten und weiß und lila carrirten 
Ueberzügen. — Wegen eines ſehr bedeutenden, in Bremen verübten Uhren⸗ 
diebſtahls wird der 35 gr alte Bädergefelle Herrmann Franeck aus 
Breslau und der 23 Jahre alte Schloſſer Georg Herrmann Lodwin aus 
Elbing geſucht. Der Erſtgenannte hat blondes Haar und Schnurrbart, 

chmales Geſicht und eine Habichtanaſe; er trug einen ſchwarzen niedrigen 
Jilzbut, dunkelgraue, geſtreifte Beinkleider und braunen Winterüberzieher. 
Lodwin iſt von ſtarker Statur, breitſchultrig, hat ſchwarzes Haar, dicke Naſe 


und tolles, rundes, bartloſes Geſicht. Bekleidet war derſelbe mit fehmarz- 1 


[2otterie.] Bei der geftrigen Biebung 11 ein Gewinn von 15,000 ſeidener Mütze, 
Collecte von O. 


den Arbeiten einſchlug, darf keineswegs als ein falſcher bezeichnet werden. T. 


dort den jüngeren Bruder, Julius von Minutolt, als Polizelpräſt⸗ ſten, der er das Manufeript jenes Gedichts zeigte, grüßen Ein 
denten wieder. Er machte mir in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs Jahr darauf iſt er an einem Gehlirnleiden in der Maison de santé 
von Poſen. Wir lachten über jene drollige Shawlſcene und Baron zu Schöneberg bei Berlin geſtorben. 


Julius meinte heiter: „Sie hatten's meinem Bruder Adolf ange: , 
than — er hätte ſich ſicher gern von Ihrer Hand erdroſſeln 
Asen 

Wir Ahnungsloſen! Adolf von Minutoli wurde bald darauf Hof: 
marſchall des Herzogs von Meiningen und Intendant des dortigen 
Theaters, um deſſen Hebung er ſich große Verdienſte erwarb... 
und im Frühling des wilden Jahres 1848 meuchleriſch erſchoſſen! 

Auch Jullus von Minutoli, der von feinem Vater das Reiſeblut 
geerbt hatte, iſt traurig geſtorben. Er ging 1860 als preußiſcher 
Geſandter nach Perſien — und ſtarb ſchon im Herbſt deſſelben Jahres 
einſam und verlaſſen in einer elenden Karavanſerei. Er liegt unter 
den Roſen von Schiras hegraben. 

Die ganze geiſtvolle Familte Minutoli hat ſich als Schriftſtrller 
ausgezeichnet: der General, die Generalin und drei Söhne. — 


Zu meinen poetiſchen Verehrern gehörte auch der junge hübſche 
und elegante Lieutenant Heinrich Adolf von Zaſtrow, der uns durch 
den Rittmeſſter von Reizenſtein vorgeſtellt wurde. Zaſtrow war ein 
geborner Danziger und fiel durch ſeine merkwürdige Aehnlichkeit mit 
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm auf, — als ſäbelraſſelnder Ver⸗ 
ehrer durch Zartheit und Beſcheidenhelt. Er konnte ſtundenlang neben 
mir am Clavier figen, die Notenblätter umwenden und verliebt auf 
das muntere Spiel meiner Finger blicken. Er wurde mein Sänger 
in der „Spenerſchen Zeitung“ Das eine Gedicht haben ich — und 
er aufbewahrt. Es lautet: 


An Fräulein Caroline Bauer. 
Der Menge lauten Beifall Dir zu rauben 
Vereinet ſich des Recenſenten Glauben 
Mit Tadelſucht und ſchöner Frauen Lift. — 
Man zürnt mit Dir, weil Du die Schönſte biſt. 
Doch wie die Roſe um fo mehr gefällt 
Wenn ſich die Diſtel ihr zur Seite ſtellt — 
So wird der Neid uns nimmermehr entwöhnen 
Thaliens Liebling, und dem wahren Schönen. 
Talent und Schönheit giebt Dir das Geleite —; 
u dieſen mächt' gen Fahnen uns zu ſchwören, 
as ſoll fürwahr kein Recenſent uns wehren. 
So fürchte nichts — die Freunde ſind zur Seite; 
Durch unſers Jubels Ruf emporgetragen 
Muß der beſchämte Feind Chamade ſchlagen. 


Der ſpäter bei Königgrätz, bei Spicheren und Gravelotte fo be⸗ 
rühmt gewordene General v. Zaſtrow ließ 


Wie fröhlich tanzte ich mit den Lieutenants v. Zaſtrow, v. Winter: 
feld, Herwarths v. Bittenfeld auf den reizenden kleinen Bällen bei 
dem Vater der letzteren, dem liebenswürdigen General Herwarth. 
Auch deſſen Söhne find gefeierte Kriegshelden geworden. 

Die Verehrung des guten, artigen Lieutenant v. Winterfeld, mit 
deſſen holden Schweſtern ich befreundet war, hat meine Mutter und 
mich manchen harten Kampf der Höflichkeit gegen den impertinenten 
Gähnkrampf beſtehen laſſen; aber ich kann mich leider nicht rühmen, 
daß ich immer ſiegreich daraus hervorgegangen bin. Der Herr Lieute⸗ 
nant hatte die leidige Angewohnheit, beim Sprechen die Augen halb 
zu ſchließen, mit der Zunge gegen die Oberzähne zu ſtoßen und ſeine 
Verehrung leiſe und furchtbar monoton zu lispeln. Wenn meine 
Mutter dieſen getreueſten Verehrer anrücken ſah, erblaßte ſie und ver⸗ 
ſchwand ſchleunigſt aus dem Zimmer. War auch meine Kraft er⸗ 
ſchöpft — ſo ſtürzte ich der Mutter nach und bat himmelhoch: ſie 
möge mich nur fünf Minuten ablöſen und ſich lispelnd verehren laſſen 
— bis ich den Gähnkrampf überwunden! 

Einem andern Verehrer, einem reichen Banquier, der ein wenig 
ſtotterte, brach bei ſeiner Huldigungsrede mit Hinderniſſen ſtets in 
dem Grübchen über der Naſenwurzel ein großer ſchimmernder Angſt⸗ 
tropfen aus und rann langſam die Naſe hinab ... Sah ich das 
Naturwunder entſtehen — ſo war meine ganze Aufmerkſamkeit 
magnetiſch auf dieſen quellenden — rinnenden Verehrungstropfen 
gerichtet und der Gedanke ließ mich nicht los: Wird er fallen? 
Wohin wird er fallen? — War er endlich niedergeblitzt — dann 
war's auch mit meiner Ernſthaftigkeit vorbei und ich brach in ein 
unauslöſchliches Gelächter aus... bis der arme reiche Verehrer 
wüthend fortſtürzte — und dennoch immer wiederkam. Vielleicht 
wäre ich ohne dieſen Angſttropfen Frau — Millionärin geworden 
und 1 ganzes Leben in andere und ſicher weniger unklare Bahnen 
gerathen. — 

Auf meinem erſten Geburtstagstiſch in Berlin fand ich einen 
wunderſchönen Roſenſtock und ein zartes Huldigungsgedicht von dem 
Spender, dem jungen Dichter und Kritlker Friedrich Witthauer. Wie 
vergnügt zählten wir Beide die Blüthen und Knospen! Es waren 
faſt hundert. N 

Bei meinen Gaſtſpielen in Wien ſah ich Witthauer als Redacteur 
der dortigen Modenzeitung und als gefürchteten Theaterkritiker wieder. 
Aber die Roſen ſeiner Wangen und ſeiner Heiterkeit waren verblüht. 
Seit 1846 ruht Friedrich Witthauer auf dem Friedhofe zu Meran. 


mich noch vor einigen] Er iſt an der — Cenſur Metternichs geſtorben. — Dreißig Jahre 


Jahren durch eine mir befreundete Verwandte, Baronin B. in Schle⸗ſpäter fandie mir feine Nichte ein ſchoͤnes Sophakiſſen, auf das fie 


N 3 W 


eide befinden ſich im Beſitz der geſtohlenen Uhren. — In der Militärs 
kammer des Bezirkscommandos und des Landwehr ⸗ Bataillons zu Liegnitz 
wurde in den letzten Nächten ein Einbruch verübt und dabei eine große 
Anzahl Waffenröcke, Tuchhoſen, Stiefeln, Hemden, Treſſen und andere 
e geſtohlen. Sämmtliche Gegenſtände waren theils mit 
2. B. 2. W. P. L. R. 7“ oder mit „K. G. R. 7“ geſtempelt. — Abhanden ges 
kommen iſt einer Dame am Univerſitätsplatz ein goldenes Reifenarmband. 


A Glogau, 22. Jan. [Generalverein der Bienenzüchter.] Die 
erſten Vorbereitungen für die 3. Wanderverſammlung des ſchleſiſchen Ge⸗ 
neralvereins der Bienenzüchter ſind von dem hieſigen Vorſitzenden des 
Imkervereins, Herrn 1 getroffen worden. Es haben ſich außer dem 

ieſigen die Vereine zu Beuthen a. d. O., Grünberg, Guhrau, Kotzenau, 
üben und Rawitſch bereinigt, um die Ausſtellung anſehnlich und mannich⸗ 
faltig zu geſtalten. Es iſt ein Geſchäftsführer in der Perſon des Herrn 
Günzel gewählt worden; fein Stellvertreter iſt Lehrer Schwieder in 
Reinberg; Kürſchnermeiſter Nitſchke hier wurde Jin Seger, als ſein 
Stellvertreter Rentier Karbe gewählt. Der 25. und 26. Juli ſollen die 
age der Wanderverſammlung ſein, mit welcher eine Ausſtellung, Prämii⸗ 
rung und Verlooſung verbunden wird. Saal und Garten der Reſtauration 
„Friedensthal“ ſind als Verſammlungs⸗ und Ausſtellungsort gewählt; 5 
Commiſſionen übernehmen die Arrangements, deren Vorſizende die Herren 
Lehrer Leutloff, Mühlenbeſitzer Simon⸗Friedrichsdorf, Lehrer Flechtner 
und Lehrer Schwie der find; Leutloff iſt Vorſitzender zweier Commiſſionen. 
Der Mitgliedsbeitrag für dieſe Wanderverſammlung iſt auf 1,50 Mark feſt⸗ 
geſetzt worden. 


y Neuſalz 21. Jan. [Diebſtähle. — Flucht aus dem Gefäng 
niff 63 Die Polizei arretirte am 17. d. M. ein Subject, welches vor län⸗ 
gerer Zeit in einem hieſigen Gaſthauſe einen Pelz geſtohlen hatte, aber da⸗ 
mals entkommen war. In der Nacht vom 18. zum 19. wußte der Gefan⸗ 
gene mit Hilfe der Ofenthüre ein Loch durch die Mauer zu brechen, die 
Thüre zu öffnen und ſich zu befreien. Das Entkommen dieſes Gauners iſt 
um fo mehr zu bedauern, als man einen routinirten Verbrecher in! ihm zu 
erkennen glaubt, welcher in mehreren anderen Städten ſchwere Diebſtäble 


ausgeführt hat, ohne daß man ſeiner habhaft werden konnte. Auch zwei 


junge Burſchen, welche ſchon lange Zeit beſonders Kaufläden beunruhigten, 
hat man vor einigen Tagen endlich ertappt. 


za ME —— — 

Bolkenhain, 22. Januar. [Lehrerconferenz. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Verein. — Tollwuth. — Verkauf.] In der geſtern 
Nachmittag hier abgehaltenen Diſtricts⸗Lehrerconferenz, die des ſtarken 
Schneeſturmes wegen von den entfernt ne Mitgliedern nicht beſucht 
werden konnte, hielt Lehrer Schütze aus Hohendorf mit Kindern der Ober: 
klaſſe eine Lehrprobe über den erſten ſchleſiſchen Krieg, über welche nach 
Schluß derſelben eine Debatte eröffnet wurde. Im Uebrigen wurden nur 
noch die Angelegenheiten des pädagogiſchen Leſeeirkels für das laufende 
Jahr 1880 geordnet. — Abends hielt der land⸗ und forſtwirthſchaftliche 
Verein zu Würgsdorf ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. Es wurden fol⸗ 
gende Vorträge gehalten: vom Getreidehändler Eckert über „Viehzucht“ 
und vom Lehrer Hieltſcher über „die Schickſale der irdiſchen Güter“. 
Vorgeleſen wurde der Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Cohn über „die 
Pflanzenphyſiologie und die Landwirthſchaft“. — In Würgsdorf wurde am 
21. d. M. ein in der Richtung Schweinhaus⸗Bolkenhain zugelaufener Hund 
erſchlagen, ſeeirt und amtlich als toll conftatirt. Leider hatte er zuvor 
mehrere Hunde und zwei fette Gänſe, auch zwei Perſonen gebiſſen. Die 
gebiſſenen Thiere wurden ſofort getödtet, bei den gebiſſenen Perſonen wur: 
den ſofort geeignete Gegenmittel in Anwendung gebracht. — Nachdem das 
dicht an den Trümmern der alten Raubburg Nimmerſath auf einem Berg⸗ 
tegel erbaute prächtige Schloß „Wilhelmsburg“ nebſt dem nach der Dis⸗ 
membration der beſſeren ertragsfähigen Aecker und Wieſen noch verbliebenen 
geringen Areal einige Jahre im Beſitz einiger Güter⸗Agenten geweſen war 
und während dieſer Zeit leergeſtanden hatte, iſt es geſtern an den Ritt⸗ 
meiſter Baron von Motz in Berlin verkauft worden, wie wir hören, für 
22,000 Thlr., ein Preis, der in Rückſicht auf dies ſchöne Gebäude und jeine 
romantiſche Umgebung ſehr niedrig genannt werden muß. 


—t. Bunzlau, 22. Jan. [Von der evangeliſchen Gemeinde. — 
Concert. — Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] In der heut Nach⸗ 
mittag abgehallenen Verſammlung des evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths 
und der Gemeinde⸗Vertretung wurden zunächſt von dem Vorſitzenden, Herrn 
Paſtor prim. Kretſchmer, die wiedergewählten Mitglieder beider Körper⸗ 
ſchaften mit einer Anſprache begrüßt, und die beiden neugewählten Mit⸗ 
glieder der Gemeinde⸗Vertretung, Herr Oberſt a. D. Ziethen und Herr 
Jutsbeſizer Konrad aus Neu⸗Jäſchwitz mittelſt Handſchlag verpflichtet. 
Es folgten darauf ſtatiſtiſche Mittheilungen über die evangeliſche Kirch⸗ 
gemeinde, aus denen nur erwähnt fein ſoll, daß von den 72 ſtandesamt⸗ 
lichen Eheſchließungen nur 4 ohne kirchliche Einſegnung blieben. Zur Auf⸗ 
nahme der Denkmäler von künſtleriſchem oder biſtoriſchem Werth in der 
evangeliſchen Kirche wurden die Herren Kreisbaumeiſter Schiller und 
Stadtbaumeiſter Dörich deputirt. — In dem vom Gymnaſium ge ebenen 
Concert zum Beſten der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Stiftung am 19. d. unter Leitung 
des Herrn Cantor Knauer kam das Tonwerk „Schildhorn“ oder „Die Be⸗ 
kehrung des Wendenfürſten Jaczo zum Chriſtenthum“, componirt ven Rhode, 
zur Aufführung, und wurde von dem zahlreichen Auditorium mit großem 
Beifall aufgenommen. — Die am 12. d. Mis. von dem hieſigen Gewerbe⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage). 
hundert Roſenknospen geſtickt — dankbar für das Denkmal, das ich 
ihrem Oheim in meinem „Bühnenleben“ geſetzt. — 

Unter den verliebten Verehrern muß ich auch Ludwig Devrient 
nennen, der mir leicht hätte gefährlich werden können. Als ich ſeine 
Collegin auf der königlichen Bühne geworden, nahte er ſich mir auf⸗ 
fallend. Er beſuchte uns und half mir beim Einſtudiren neuer 
ſchwerer Rollen ... bis ich von Freunden gewarnt wurde. Der 
geniale Mann war ſchon eine Ruine als Menſch und Künſtler, 
rettungslos dem Trunk und anderen aufreibenden Leidenſchaften er⸗ 
geben, und ſteckte bis über die Ohren in Schulden. Da zogen wir 
uns vorſichtig zurück. Devrient heirathete die junge üppige Tänzerin 
Brandes — und wurde in dieſer unpaſſenden Ehe, die auf der einen 
Seite von der Sinnlichkeit, auf der andern von niedriger Berechnung 
geknüpft war, nur noch unglücklicher. 

Eines Tags erhielt ich anonym ein geiſtreiches Huldigungsgedicht 
zugeſandt. In meiner Freude und Neugierde nach dem Verfaſſer 
zeigte ich es Ludwig Devrlent auf der Probe. — Bald darauf ſah 
ich Devrient mit einem ſchlanken, fremden Herrn von etwa dreißig 
Jahren auf der Straße mir entgegen kommen. Meifter Ludwig 
grüßte mich und ſagte lächelnd: „Ich habe das Vergnügen, Ihnen 


hier jenen verehrenden Anonymus vorzuſtellen!“ — Ich erröthe — 
der Fremde erröthet — und ehe noch Einer von uns ſeine Verlegen⸗ 
heit überwunden hat und ein Wort fagen kann — hat Devrient 


grüßend ſeinen Begleiter fortgezogen. 
Meine Neugierde war dadurch natürlich noch mehr geſpannt, und 
bei nächſter Gelegenheit ſtellte ich Devrient zur Rede: warum er den 
Anonymus mir nicht ordentlich vorgeſtellt habe; ich würde gern er⸗ 
fahren, ob der eben fo feſſelnd zu ſprechen, als zu ſchreiben wife? 
Pathetiſch antwortete Meiſter Ludwig: „Laſſen Sie ihn ſtumm 
und fern! Für ſeine — und für Ihre Ruhe iſt es beſſer, er flieht 
die goldhaarige Sirene!“ 
„Was geht denn Sie unſere Ruhe an? — Ich möchte den inter⸗ 
eſſanten Namenloſen wirklich gern kennen lernen!“ 
„Graf Platen iſt ſchon abgereiſt““ und der Schalk eilte davon. 
Ich habe nie erfahren, ob der geiſtreiche Anonymus wirklich der 
berühmte Dichter war, deſſen „Verhängnißvolle Gabel“ gerade das 
größte Auffehen erregte und der kurz vorher bei Aufführung ſeines 
Schauſpiels „Treue um Treue“ in Erlangen, von den Studenten 
herausgerufen, mit dem Impromptu gedankt hatte: 
2 Ihr, deren Gunſt der Dichter heut beſaß, 
Vielleicht in keinem ganz gemeinen Maß, 
Ermuntert ferner ihn durch Lieb und Gunſt, 
Damit er ſteigre ſeine ſchwache Kunſt.“ 


(Fortiegung folgt.) 
Mit einer Beilage, 


‚grauen, deſecten Jaquet und ebenſolchen Beinkleidern. 


Beilage zu Mr. 


ET 


, Gortſezung . 
ein veranſtaltete muſikaliſch⸗theatraliſche Vorſtellung ergab einen Rein⸗ 
trag von 207 M. 80 Pf., wovon zwei Drittel für die Nothleidenden in 
Obe chleſien und ein Drittel für die überaus wohlthätig wirkende hieſige 
Suppenanſtalt beſtimmt wurden. 


Steinau, 22. Jan. [Stiftungsfeſt. — Concert.] Am geſtrigen 
Abend begingen die Mitglieder des bieſigen Gewerbevereins im feſtlich ge⸗ 
schmückten Saale des Gaſthofs „au ſchwarzen Adler“ die 55 des Süf⸗ 
tungsfeſtes, an welcher ſich circa 70 Perſonen betbeiligten. Zur Eröffnung 
dieſer zum 20. Mal wiederkehrenden Feier rejerirte der Vorſitzende, Herr 

r. Stern, über die Thätigkeit des Vereins im abgelaufenen Geſchäftsſahr 
1879. Am 1. Januar v. J. batte der Verein 98 Mitglieder, von denen 
durch den Tod, durch Ausſcheiden und 22 12 abgingen. Gegen⸗ 
wärtig gehören dem Verein 99 Mitglieder an. Was die Thätigkeit des 
Vereins anbelangt, ſo iſt zu berichten, daß im Laufe des Winterſemeſters 
u 12 Sitzungen Vorträge gehalten wurden. Im Laufe des vergangenen 

Sommerd wurde eine Ercurjion nach Liegnitz behufs Wee h der dor⸗ 
ten gewerblichen Etabliſſements unternommen, an welcher ſich circa 40 

itglieder betbeiligten. Herr Dr. Stern gedachte hierbei nochmals des 
ſeundlichen Entgegenkommens, ſowie der gg Kür Führung bon 

Seiten des N Vereins bei Befihligung der verſchiedenen Etabliſſe⸗ 
ments. Der Vorſitzende ſprach ſeine Zufriedenheit darüber aus, daß beſon⸗ 
ders die Vorträge im verfloſſenen Jahre einer zablreicheren Zuhörerſchaft 
ſich ge erfreuen batten, und fügte gleichzeitig den Wunſch hinzu, daß auch 
im begonnenen Jahre die Betheiligung eine recht rege ſein möge. Dem 
erſten während der Tafel vom Vorſitzenden 1 Toaſt auf Se. 
Ma eſtät den Kaiſer Wilhelm wurde von der Verſammlung ſtürmiſcher 
Bei all gezollt. Nach Abſingung eines von Herrn Dr. Stern gedichteten 
Feſtliedes, welches vielfach von lauten Bravorufen unterbrochen wurde und 
zur Erhöbung der Feſtſtimmung weſentlich beitrug, wechſelten Toaſte und 
Concertpiecen miteinander ab, und waren noch lange nach Mitternacht viele 
Theilnehmer in froheſter Stimmung beiſammen. — Das am geſtrigen Abend 
unter Leitung des königlichen Seminar⸗Muſiklehrers Herrn Freund ge⸗ 

ebene Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert, deſſen Ertrag zu wohlthätigen 
wecken beſtimmt iſt, hatte ein äußerſt zahlreiches Auditorium in dem Bet⸗ 
ſaale des bieſigen königlichen Lehrer⸗Seminars verſammelt. Der künſt⸗ 
leriſche, ſowie auch der Kaſſenerfolg dieſes Concerts gaben dem Leiter des 
en 5 das Gelingen weiterer derartiger Arrangements zuverläſſigſte 
rgſchaft. 


| Sagan, 21. Jan. [Selbſtmord. — Seminarfeier. — Con⸗ 
tert. — Toller Hund.] Am Sonntag Vormittag machte ein Lehrling 
let ſeinem jugendlichen Leben durch Erſchießen ein unerwartetes Ende. 

itten aus feiner Beſchäftigung hinweg begab er ſich gegen 11 Uhr in 


verein 


keine Schlaftammer und vollfübrte dort die unſelige That. Schulden jollen 
n jungen Menſchen zum Selbſtmorde getrieben haben. — Im evang. 
Schullehrerſeminare fand am Sonntag Abend eine erhebende Feier zum 


Andenken an die Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches ſtatt. Ein⸗ 
te wurde dieſelbe durch ein Orgelpräludium und einen Choralgeſang. 

arauf folgten Mufitpiecen, Männerchöre und Declamationen. Den 
Mittelpunkt der ganzen Feierlichkeit bildete die tiefdurchdachte, von patrio⸗ 
üſcher Begeiſterung durchwehte Feſtrede des Seminardirectors Herrn Spor⸗ 
mann. it Choralgeſang und Orgelpoſtludium ſchloß die Feier, welcher 
auch viele Gäſte beiwohnten. — Vergangenen Dinstag veranſtaltete das 
lönigl. Schullehrerſeminar eine muſikaliſche Aufführung, deren Reinertrag 
für die Saganer Ortsarmen und die Nothleidenden Oberſchleſtens beſtimmt 
war. Der Reſſourcenſaal war bis auf das letzte Plätzchen gefüllt, was an⸗ 
geſichts des guten Zweckes doppelt erfreute. — Nach einer von Tſchiebs⸗ 
dorf, hieſigen Kreiſes, hier eingegangenen amtlichen Mittheilung, hat dort 
kürzlich ein der Tollwuth verdächtiger Hund drei Hunde gebiſſen. Etliche 

ge darauf iſt es gelungen, denſelben zu tödten. Die hierauf durch den 
königl. Kreisthierarzt Herrn Cajöry vorgenommene Section des Hundes 
hat ergeben, daß derſelbe an der Tollwuth gelitten hat. Es ſind deshalb 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. 


Schweidnitz, 22. Jan. [Peſtalozzi⸗Verein. — Verein gegen 
Hausbettelei.] Vor einigen Tagen beging der hieſige Zweigverein der 
Peſtalozzi⸗Stiftung ſein Jahresfeſt durch ein gemeinſames Mahl am Abend, 
dem ſich die Ausführung eines reichhaltigen Programms, beſtehend in muſi⸗ 
kaliſchen und dramatiſchen Vorträgen anſchloß, die zu allgemeiner Befriedi⸗ 
Ber der zahlreichen Verſammlung ausfielen. Den Bericht über die Wirk⸗ 
amkeit des Zweigvereins ſtattete Rector Engmann ab. Aus demſelben 
entnehmen wir, daß dem Verein 59 Lehrer und 128 Männer aus anderen 
Beruſsklaſſen als Mitglieder angehören, welche den Geſammtbeitrag von 
543,50 M. in dem abgelaufenen Vereinsjahre aufgebracht haben. Dazu 
traten außerordentliche Geſchenke im Betrage von 18,35 M., ſowie ſchätzens⸗ 
werthe Gaben in Naturalien, die bei mehrfachen Gelegenheiten zur Unter⸗ 
ſtützung von Lehrerwittwen von Wohlthätern geſpendet worden ſind. — Der 
hieſige Verein gegen Hausbettelei, welcher gegen Ende des Monats April 
im vorigen Jahre ſeine Thätigkeit begann, hat während der erſten 35 Wochen 


7 eſtehens mit einem Geldaufpande von 983,30 Mark an 4843 
aſſanten im Ganzen verabreicht 2713 Mittagsmahlzeiten, 918 Beköſti⸗ 
gungen für den Abend und 1212 Nachtlager nebſt Frühſtück. 


Striegau, 22. Jan. [Spargeſellſchaft. — Landwirtbſchaft⸗ 
licher Verein. — Trichinoſe.] Geſtern bielt in „Richters Hotel“ die 
hieſige Spargeſellſchaft ihre erſte ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. 
Aus dem vom Vorſitzenden, Lehrer Friedrich, erſtatteten erſten Geſchäfts⸗ 
berichte war zu entnehmen, daß der Verein 202 Mitglieder zählt. Das 
aus Monatsbeiträgen von je 3 Mark aufgeſammelte Gejellihaitspermögen 
beläuft ſich auf 7416 Mark, welches in mit 5 pCt. verzinslichen Pfand: 
briefen der preußiſchen Hypothekenbank angelegt iſt. Die Verſammlung 
nahm mit Befriedigung von der günſtigen Geſchäftslage der Geſellſchaft 
Kenntniß und ertheilte der Verwaltung Decharge. Nach den Beſtimmungen 
des Staluts muß die Vereinigung der Sparer ſo lange beſtehen bleiben, 
bis der Antheil jedes Mitgliedes an der Geſellſchaftskaſſe ein Werthpapier 
von 200 Mark beträgt — Am vorigen Montage fand im „Deutſchen 
Hauſe“ hierfelbſt eine Verſammlung des „Landwirthſchaftlichen Vereins für 
den Kreis Striegau“ ſtatt, in welcher Landwirthſchaftsſchuldirector Rieger 
aus Schweidnitz in einem intereſſanten Vortrage die Frage beantwortete: 
„In welchem Verhältniß giebt man dem Rindvieh Futterſubſtanzen, um 
annähernd gleich günſtige Reſultate in Bezug auf das ang eg und 
die Maſtung zu erzielen?“ Das bereits früher beſprochene Project, bug: 
lich einer allgemeinen Thierſchau, ſoll beftimmt im nächſten Jahre zur Aus⸗ 
führung kommen. Baron von Bud denbrock⸗Pläswitz beſprach eine 
Reihe Webelftände, welche das veraltete Feuerlöſchweſen mit ſich führt und 
ſtellt den Antrag, dieſen Gegenſtand event. die Beſprechung einer neuen 
Feen, Den Be auf die Tagesordnung für die nächſte Verſammlung zu 
e 


ben. Den Verhandlungen des landwirtbſchaftlichen Centralvereins in 
reslau werden die Herren von Buddenbrock und Rittergutsheſitzer 
„ Bartſch⸗Striegau als Deputirte deiwohnen. — In der Ortſchaft Riegel, 
ieſigen Kreiſes, find feit einigen Tagen mehrere Perſonen, welche trichinen⸗ 
altiges Fleiſch gegeſſen hatten, an der Trichinoſe erkrankt. Das Fleiſch 
war bei einem Privatmann entnommen, nachdem es von dem amtlichen 
Fleiſchbeſchauer als trichinenfrei befunden worden war. Inwieweit den 
etzteren eine Schuld trifft, wird wohl die Unterſuchung ergeben. 


W. Goldberg, 22. Jan. [Lehrer⸗Verein.] Die Mitglieder des 
Gröditzberger Lehrervereins verſammelten ſich geſtern Nachmittag im Gaſt⸗ 
aus „Zum Roß“ zu Adelsdorf zur monatlichen Sitzung. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtand zuerſt die Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden 
gewählt die Herren: Cantor Groſſer⸗Alzenau und Cantor Ender⸗ 
Modelsvorf als Vorſitzende, Lehrer Glogner⸗Leiſersdorf und Cantor 
Opitz⸗Ulbersdorf als Schriſtführer und Cantor Hübner ⸗Nedorf a. Gr. 
als Kaſſirer. Der Verein zählt gegenwärtig 17 Mitglieder. Im ab⸗ 
 gelaufenen Jahre hat er 12 Sitzungen gehalten, welche durchſchnittlich von 
8 pCt. der Mitglieder beſucht waren. Beſchäftigt bat ſich der Verein 
neben Erledigung der laufenden Fragen vorwiegend mit deutſcher Literatur. 
In iii Verſammlungen beſchäftigte ſich der Verein mit der Stellungnahme 
ur Frage der Gründung einer Lehrer⸗Lebensverſicherung, welcher er zu⸗ 
immte. In der geſtrigen Sitzung bielt Lehrer Stelzer⸗Alzenau einen 
jortrag über „Götz von Berlichingen“. Im Leſezirkel des Vereins curſiren 
die populär⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge von Virchow und Holtzendorff und 
zwei Muſik⸗ und fachwiſſenſchaftliche Zeitſchriften. 


F. Guhrau, 22. Jan. [Vortrag. — Privatwohlthätigkeit. — 
Feuer. — Unglü start mit tödtlichem Ausgange.] In d 
gen Sitzung des Handwerkervereins, die ausnahmsweiſe im Rathbaus⸗ 
dale, ſtattfand, hielt Poſtdirector Raab einen eingehenden Vortrag über 
Thema: „Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt“ in naturwiſſenſchaft⸗ 


39 der Breslauer Zeitung. 


Begräbnik 
Hie ch Kämmerer Scholz, Stadtberordnete Robert Weiß und Kaufmann 


rigen Stadtwerordnetenſitzung, 


er] Jahre zur Beendigung kommenden 
vorgeſeben ſind, dürft 


licher Beziehung. Es hatte ſich ein zahlreiches Auditorium eingefunden; 
von Nichtmitgliedern des Vereins wurde zum Beſten der biefigen armen 
Abgebrannten ein geringes Eintrittsgeld erhoben. Mit dem Vortrage ſelbſt 
war eine Ausſtellung von Kunſtgegenſtänden, die uns die neueſten Fort⸗ 
3 —— auf dem Gebiete der Legirungen und Verſilberungen vorführte, ver⸗ 
unden. Es wird beabſichtigt, dieſe Sachen anzukaufen und im Intereſſe 
der nothleidenden Oberſchleſier zu verlooſen. — Die Privatwoblthätigkeit 
am hieſigen Orte iſt überhaupt ſtets bereit, da Hilfe zu leiſten, wo ſie Noth 
thut. Sowohl von der Kreiscommunalkaſſe, als auch dem Zweigverein des 
vaterländiſchen Frauenvereins find bereits nicht uubeträchtliche Summen 
nach Oberſchleſien abgeſandt worden. Der Suppenverein war im Stande, 
während des verfloſſenen Jahres, außer ziemlichen Quantitäten von Brot 
und Mehl, 2130 Portionen Suppe an Kranke und Altersſchwache zu ver⸗ 
abreichen. — Vergangenen Sonntag Abend entſtand in dem Wohnhauſe 
eines Stellenbeſitzers zu Graben hieſigen Kreiſes Feuer, welches nicht nur 
das Wohnhaus, ſondern auch ſämmtliche Wirtbſchaftsgebäude binnen kurzer 
Zeit in Aſche legte. — Vor Kurzem verunglückte der Dominialknecht 
Seeliger in Nieder⸗Schüttlau beim Abladen von Holzſtämmen und fand 
durch einen Schädelbruch ſeinen ſofortigen Tod. 


— —— — 
O. Reichenbach, 22. Januar. . — Ortsſtatut. — 
Unglücksfälle. — Diphteritis. — Theater. Sterbe⸗Verein.] 
Der vom Kreistage beſchloſſene Bau einer Chauſſee von bier über Gütt⸗ 
mannsdorf, Girlachsdorf nach Nimptſch wird nun unterbleiben, da von den 
betreffenden Adjacenten zu hobe Forderungen für das abzutretende Terrain 
geſtellt werden. — Von Vertretern des Magiſtrats, der Stadtverordneten 
und der hieſigen freiwilligen Feuerwehr, wurde ein von Herrn Bürgermeiſter 
Pfitzner ausgearbeiteter Entwurf eines Ortsſtatuts, betreffend die Feuer⸗ 
löſchordnung, berathen und den ſtädtiſchen Behörden zur Annahme em⸗ 
pfohlen. — An dem vorige Woche abgehaltenen Viebmarkte ereigneten ſich 
zwei Unglücksfälle. Einem Marktbeſucher aus Neurode wurde bon einem 
Pferde die Naſe abgebiſſen, ein Pferd wurde von einem andern derartig 
geihlagen, daß es ſofort getödtet werden mußte. — In Steinſeifersdorf 
and geſtern der Kutſcher des Bleichereibeſitzers Ulbrich einen ſchrecklichen 
Tod. Mit Klötzern aus dem Walde kommend, ſuchte er das Schleudern 
des Holzſchlittens zu hindern, wurde aber von dem umſtürzenden Schlitten 
niedergeworfen und von den nun berabrollenden Klötzern erdrückt. — In 
Girlachsdorf iſt unter den Kindern die Diphteritis in bedenklicher Weiſe 
ausgebrochen. — Die Vorſtellungen der hier weilenden Theater⸗Geſellſchaft, 
welche unter Direction von H. Themme aus Breslau, Operetten, Luſt⸗ 
und Schauſpiele aufführt, finden außergewöbnlichen Beifall, umſomehr als 
ſeit vielen ae Aehnliches hier nicht geboten wurde. — Vorigen Montag 
fand das Neujabhrsguartal des 1767 gegründeten 1. Sterbevereins (Com⸗ 
1 in welchem Handſchuhmacher Hempel auf weitere drei Jahre 
um Vorſitzenden wiedergewählt wurde. Dem Kaſſenbericht des Vereins⸗ 

endanten, Reſtaurateur Ad. Straſinsky, iſt zu entnehmen, daß der 
Verein 140 Mitglieder zählt und ein Baarvermögen von 1135,48 M. hat. 


eee 
—r. Namslau, 22. Jan. (Vorſchußverein.] Der biefige Vorſchuß⸗ 
verein, eingetragene Genoſſenſchaft, hat im abgelaufenen Verwaltungsjahre 
einen Zinſengewinn von 17,248 M. 32 Pf. erzielt und an Zinſen und Ges 
ſchäftsunkoſten 10,424 M. 61 Pf. verausgabt, ſo daß der Reingewinn 6823 
Mark 71 Pf. beträgt. Ueber dieſe Summe wird die für den 15. Febr. d. J. 
in Ausſicht genommene General⸗Verſammlung bezüglich ihrer Verwendung 
als Dividende und gur Ueberweiſung an den Reſerveſonds zu beſchließen 
baben. Gegen das Vorjahr hat ſich der Reingewinn nur um 74 M. ver: 
mindert, und zwar trotz der ſeit dem Monat October v. J. erfolgten Herab⸗ 
ſetzung des Darlehns⸗Zinsfußes und bei einer Umſatzverminderung von 
nabezu 100, Es ift dieſes ungemein günſtige Reſultat lediglich ein 
Verdienſt der umſichtigen Verwaltung, welche ſtets rechtzeitig darauf Bedacht 
genommen hat, ſowohl das fremde Capital zu verringern, als auch die 
888 für dieſe Capitalien den Conjecturen entſprechend herab zu ſetzen. 
as Mitglieder⸗Guthaben hat ſich wiederum erheblich vermehrt und zwar 
um 2780 M., ſo daß daſſelbe beim Abſchluß 94,938 M. betrug, was für 
den günſtigen Stand des Vereins das beſte Zeugniß fein dürfte. Selbſt⸗ 
verſtändlich aber it der erhöhte Dividendeanſpruch auf die zu gewährende 
Dividende von Einfluß und es wird dieſelbe nicht, wie im Jahre 1878 auf 
7% Pt., ſondern im beſten Falle auf 7 pCt. feſtgeſetzt werden können. 
Mit Befriedigung kann ſchon heut conſtatirt werden, daß ſich der Verein 
nach allen Richtungen hin in ſoliden Bahnen bewegt und daß er das ihm 
geſchenkte Vertrauen im vollen Maße verdient. Uebrigens hat, nachdem 
das Stadt⸗Sparkaſſen⸗Curatorium den Beſchluß veröffentlicht hat, vom 
1. April d. J. ab die Zinſen für Spar⸗Einlagen bei der Stadt⸗Sparkaſſe 
auf 3% pCt. berabzuſetzen, der Vorſtand und Ausſchuß des Vorſchußvereins 
in der gemeinſchaftlichen Sitzung vom 19. d. M. beſchloſſen, vom 1. April c. 
ab gleichfalls den Zinsfuß für Spar⸗Einlagen auf 3% pCt. herabzuſetzen. 


0 ee ae 475 [Stadtverordnetenſitzung. — Frecher 
Diebſtahl.] ie erſte diesjährige Stadtperordnetenſitzung, welcher die 
Einführung der wieder⸗ und neugewählten Stadwerordneten und zwar der 
Herren: Kaufmann Reinhold und Karl Fröhlich, Kaufmann Sam. 
Glogauer, Kürſchnermeiſter Hartung und Böttchermeiſter Walter, 
voranging, hat am 21. d. Mts. ſtattgefunden. Nach einer von Herrn 
Bürgermeiſter Hertel gehaltenen Anſprache wurden von ihm die neuen 
Mitglieder mit Handſchlag eidlich verpflichtet, worauf man zur Conſtituirung 
des Bureaus ſchritt. Der bisherige Vorſitzende, Kaufmann Reinhold Fröh⸗ 
lich, wurde gleich ſeinem Stellvertreter, Tiſchlermeiſter Materne, wieder⸗ 
gewählt; als Protokollführer erbielt, nachdem Herr Kaufmann Bernh. Glo⸗ 
gauer die auf ihn gefallene Wiederwahl abgelehnt, Kaufmann Sam. 
Glogauer und als deſſen Stellvertreter Herr Conditor Franke die 
meiſten Stimmen. Nach hierauf erfolgter Erledigung anderweiter Ange 
legenheiten, wurde von Herrn Bürgermeiſter Hertel die Geſchäftsüberſicht 
einſchließlich des Etats pro 1879 vorgetragen und zuletzt die Reviſions⸗ 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren: Foraita, Franke, Geppert 
und Hartung, gewählt. — Von der früheren Sicherheit unſerer Stadt 
kann kaum mehr die Rede fein. Der frechſte von den in jüngſter Zeit 
verübten Diebſtählen iſt die vollſtändige Beraubung der Tageskaſſe in dem 


parterre gelegenen und verſchloſſen geweſenen Gaſtzimmer des Schießhauſes] Ro 


während eines iu den oberen Räumen abgehaltenen Balles. 
© Conſtadt, 22. Januar. [Krieger Verein.] Der bieſige Krieger⸗ 


Verein hielt am Sonntage in ſeinem Vereinslocale die Generalverſammlung 
ab. Der Kaſſirer, Kaufmann Hirſchmann, trug den Rechenſchaftsbericht 
vor. Demſelben entnehmen wir, daß der Verein 64 Mitglieder zählt und 


ein Vermögen von 575 M. beſitzt; 4 Kameraden wurden mit den üblichen 


eierlichkeiten beſtattet. In den Vorſtand wurden die alten Mit⸗ 


irſchmann wiedergewählt. 


O Beuthen, 22. Januar. [Communales.] In der erſten diesjäh⸗ 
f } am 19. d. Mts., ſtand an erſter Stelle die 
Einführung der wieder⸗ reſp. neugewählten Stadtverordneten auf der Tages⸗ 
ordnung. Neu eingetreten in das 1 7 ſind die Herren: Tapezierer 
Großmann, Maurermeiſter Kowollik, Bauinſpector Linke und Juſtiz⸗ 
rath Töpfer. Bei der demnächſt erfolgenden Conſtituirung des Büreaus 
wurden die bisherigen Mitglieder deſſelben, Herren Dr. Mannheimer als 
Vorſitzender, Generaldirector Erbs als Stellvertreter, Lazarethinſpector 
Bojak als Schriftführer und Kaufmann Bruck als deſſen Stellvertreter 
wiedergewählt. Der Bericht über die Thätigkeit der Verſammlung im ver⸗ 
floſſenen Jahre ergiebt, daß in 10 ordentlichen Sitzungen 91 Vorlagen zur 
Erledigung be e ſind. Weitere Gegenſtände der Tagesordnung be⸗ 
ooen ſich auf die Wahl von drei Mitgliedern in die Schuldeputation, auf 

orlegung des Kohlenüberlaſſungsvertrages der Güttmannsdorfgrube mit 


der Deuſchlandgrube und auf dieſkürzlich ee des Abfuhrvertrages 
utsbeſißer 


Die Vorlagen 
abgelehnte Ver⸗ 
Das bisher dem 


von dem Ingenieur Peiſſert auf Frau Gu olff. 
fanden zuſtimmende Erledigung, bis auf die zunächſt no 
längerung der Wolff'ſchen Vertrages auf Jahre. 


Steuerfiscus gehörige, an der Unterführung der Karfer Chauſſee belegene, 
ſeinem Zwecke nicht mehr dienende Zollhaus, iſt in dem Verkaufstermine 


am 20. d. M. von der Stadtgemeinde für den Preis von 5100 M. erſtan⸗ 


den worden. Behufs de A des an dem qu. Haufe belegenen ſtädti⸗ 


ſchen Terrains erſchien der Ankauf für die Commune wünſchenswerth. An 


der Licitation hat ſich u. A. auch ein Vertreter des Militärfiscus a Re 
welcher Letztere das Zollhaus für die Büreaus des Beuthener Landwe 


mandos zu erwerben beabſichtigte. — Das herannahende Ende des officiellen 


Etatsjahres macht die Erwartung auf die nächſtjährige weitere Herabminde⸗ Nord 
rung der Communalſteuer wieder rege. 


it dem vorausſichtlich in dieſem 
i athhausbaue, wozu die Mittel bereits 
ürften wenigſtens vorläufig die größeren communalen 
Bauten, und damit eine zehnjährige Periode in der Stadtgeſchichte ihren 
Abſchluß finden, welche ſich durch eine, namentlich in den letzten Jahren, faſt 


rcom⸗ h 


— Sonnabend, den 24. Januar 1880. 


unerträgliche Communalſteuerſchraube auszeichnet. Hat ſich die Nothwen⸗ 
digkeit ſchon längſt geltend gemacht, die Ausgaben mehr nach den laufenden 
ſicheren Einahmen zu bemeſſen, ſo muß, wenn dieſer rationelle Grundſatz 
feſtgehalten wird, auch eine ſucceſſive Entlaſtung der Bürgerſchaft von der 
immer noch 260 Procent der Staatsſteuer betragenden Communalſteuer 
eintreten. Bei dieſer Gelegenheit möchte der für die dritte und vierte Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe hier vorhandene irreguläre Umſtand neuerdings erwähnt werden, 
daß die Cenſiten dieſer Stufen zur Communalſteuer nach dem Verbältnik der 
früheren Klaſſenſteuerbeträge herangezogen find und damit thatſächlich den 
dritten und vierten Theil der Procente mehr als die anderen Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufen zahlen. Es wäre eben ſo recht als billig, dieſen Umſtand bei der 
e Feſtſtellung des ſtädtiſchen Etats endlich einmal in Erwägung zu 
ziehen. 


—r. Krappitz, 22. Jan. [Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Standesamtliches.] In der geſtern Nachmittag abgehaltenen erſten 
diesjährigen Stadtperordnetenſitzung erſtattete der Vorſitzende zunächſt den 
Bericht über die Thätigkeit der Verſammlung im vorigen Jahre, welchem 
wir entnehmen, daß in demſelben 18 Sitzungen abgehalten wurden, in 
welchen 127 Vorlagen zur 3 kamen. Die Betheiligung daran war 
eine recht rege, da durchſchnittlich 85 pCt. der Stadtverordneten an den 
Sitzungen theilnahmen. Bei der hierauf erfolgten Conſtituirung des Bureaus 
wurde der alte Vorſtand mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität 
wiedergewählt und zwar: zum Stadtverordneten⸗Vorſteher der Rau — 
Guido Krämer, zum Stellvertreter deſſelben der Kalkofen⸗ und Mühlen⸗ 
beſitzer Dagobert Schmula, zum Protokollfübrer der Kaufmann Theodor 
Skoda und zum Stellvertreter deſſelben der Kalkofenbeſitzer Franz Kluezuy. 
— Im Jahre 1879 ſind in hieſiger Stadt 95 Geburtsfälle, 15 Eheſchließungen 
und 62 Todesfälle vorgekommen. 


$ Myslowitz, 22. Jan. [Suppenanſtalt. — Wahl. — Theater⸗ 
Vorſtellung.] Wie wohlthätig die hieſige Suppenanſtalt bei der hier 
herrſchenden Noth, und namentlich bei der ſehr ſtrengen Kälte, wirkt, geht 
daraus hervor, daß jetzt täglich einige Hundert armer Perſonen, darunter 
80 Schulkinder, unentgeltlich mit Suppe, Brot u. ſ. w. geſpeiſt werden. — 
Bei der jüngſt erfolgten Neubeſetzung des Büreaus der Stadtverordneten 
Verſammlung wurven gewählt: Herr Rechtsanwalt Fendler zum Vor⸗ 
ſteher, zu deſſen Stellvertreter Herr Mühlenbeſitzer Simon Freund und als 
Schriftführer Herr Hauptzollamts⸗Expeditions⸗Vorſteher Reimann. — Ver⸗ 
gangenen Dinstag wurden ſeit langer Zeit wieder einmal in der hieſigen 
geſchloſſenen Geſellſchaft „Harmonia“ von Dilettanten eine Vorſtellung 
gegeben. Es wurde das einactige Luſtſpiel „Gift“ aufgeführt. Die Auf⸗ 
führung fand allgemeinen Beifall. An dieſelbe reihte ſich ein Tanzkränzchen, 
welches bis zum Tagesanbruch dauerte. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 23. Januar. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete 
bei ziemlich mäßigem Geſchäft in feſter Haltung, welche zum Schluſſe der 
Börſe in animirte Stimmung überging. Creditactien ſtiegen von 525 auf 
527. Sehr feſt zeigten ſich heute auch Lombarden. Von Montanwerthen 
waren beſonders Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf beliebt, die ſich 3 pCt. 
höher als geſtern ſtellten. Laurabütte anfänglich ſtill, zum Schluſſe ſteigend. 
— Von Banken Schleſ. Bankverein zu höheren Courſen begehrt. — Ober⸗ 
ſchlefiſche Eiſenbahn wenig feſt. — Ungariſche Goldrente höher. 


Breslau, 23. Yan [Amtlicher Broducten- Börfen- Bericht.] 
Kleejaat, rothe ruhig, ordinar 26-30 Mark, mittel 32—88 Mark, fein 
23—49 Mark, hochfein 52 »55 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matter, ordinär 38—46 Mark, mittel 50—53 Mark, fein 60—68 Mark, 
hochfein 72— 79 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gel. — — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
gungsſcheine — —, pr. Januar 168 Mark Br., Januar⸗Februar 168 Mark 
Br., Februar⸗März —, März⸗April —, Avril⸗Mai 171 Mark bezahlt u. Gd., 
Mai⸗Juni 172 Mark Go., Juni⸗Juli 173 Mark Gd., Juli⸗Auguſt —. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 215 Mark 
Br., April⸗Mai 220 Mark Br, Mai⸗Juni —. 
Gerſte (vr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., pr. lauf. Monat 137 Mark Gd., 
April⸗Mai 145 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 230 Mark Br., 
228 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 55,50 Marl Br. pr. 
Januar 53,50 Mark Br., Januar⸗Februar 53,50 Mark Br., Februar⸗März 
53,50 Mark Br., März⸗April 53,50 Mark Br., April⸗Mai 53,50 Mark Br., 
Mai⸗Juni 53,25 Mart Br., September⸗October 56,25 Mark Br., October⸗ 
November 56,75 Mark Br., November⸗December 57,25 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 28,50 Mark Br., pr. 
Januar 28,50 Mark Br. N 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) höher, gek. 5000 Liter, pr. Januar 
59,70 Marf Gd., Januar⸗Februar 59,70 Mark Gd., Februar⸗März —, April⸗ 
Mai 61,50 Mark Gd., Mai⸗Jnni 62 Mark Br., Juni⸗Juli 62,70 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 63,20 Mark Gd., Auguſt⸗September 63,30 Mark Gd. 

Zink: unverändert. Die Börſen⸗Tommiſſton. 

Kündigungspreiſe für den 24 Januar. 

Roggen 168, 00 Mark, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer 137, 00, 
Raps 230, —, Rüböl 53, 50, Peiroleum 28, 50, Spiritus 59, 70. 
Breslau, 23. Januar. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtadtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfv. = 100 Mar 
ET 
böchſter l böchſter niedrſt. beg niedrigſt. 

1 


Weizen, weißer 21 50 20 2 86 19 00 


Weizen, gelben 21 10 20 90 19 90 19 50 18 50 

ggen 7 10 16 8 16 50 16 20 16 00 15 60 
Gerſtee 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer 14 00 13 80 13 69 13 40 13 20 13 00 
Erbſen 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. MWaare. 
r 

Raps 22 80 7 80 8 78 
WMinter⸗Rübſen l 75 20 75 18 75 
Sommer⸗Rübſen. 21 75 19 60 18. 8 
NN 22 — 19 50 16 75 
Shhlaglein ---..-- 25 50 23 50 20 . 
anfſaatet 16 50 15 0 


50 14 5 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutio = 75 Kilogr. 
beite 3,00—3,50—4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 ii 
per Neuſcheffel (75 Pfp. Oeutto) beſte 1.50—1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mt, per 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 
„ 


Sagan, 22. Jan. [Vom Getreide: und Productenmarkte.] 
Am = Wochenmarkte erlitten die Preiſe 5 die Vorwoche keine 
go eränderung. Weizen wurde pro 100 Kilogramm um 20—30 Pf., 

oggen um 10 Pf. billiger bezahlt, Gerſte hingegen ging um 20-40 Pf., 
das Schock Eier um 40 Pf. in die Höhe. Hafer, Kartoffeln, Stroh, Heu 
und Butter behielten ihren bisherigen Preis. Amtlichen ee aufolge 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen ſchwer 21, 
Mark, mittel 21,42 M., leicht 21,18 M., Roggen ſchwer 17,86 M., mittel 
17,56 N., leicht 17,26 M., Gerſte ſchwer 16,00 M. mittel 15,66 M., leicht 
15,34 M., Hafer ſchwer 14,80 M., mittel 14,60 M, leicht 14,50 M., Kar⸗ 
toffeln 6,00 M., Strob 4,70 M., Heu 700 M. — Die Witterung der letzten 
acht Tage zeigte im Allgemeinen eine fallende Temperatur, da das Ther⸗ 
mometer von 1 und 2 Grad am Dinstage auf 7—9 Grad unter dem Ge⸗ 
frierpunkte geſunken war. Heute Vormittaa nur 3 Grad Kälte. Während 
wir Montag den berrlichſten Sonnenſchein hatten, ftellte ſich Dinstag Abend 

eftiges Schneetreiben ein. Geſtern und heute noch Schneefall mit A 
weiſen 3 Nächte klar; Windrichtung vorherrſchend Weit und 
rdweſt. 


n- Poſen, 22. 
Verhältniß zu anderen 
an unſeren Platz gebra 
lich lebhaft geſtaltet. 


3 reiſe haben viele fremde Käufer 
t; in Folge deſſen hat ſich auch der Verkehr ziem⸗ 


anuar. [Original⸗Wollbericht.] Die im 
lätzen billigen 
Von den auswärtigen Käufern waren es zumeiſt 


Elten Fabrikanten, während Großbändler weniger vertreten waren. Von 
eiten unſerer Lagerinhaber wurde den Käufern gegenüber bereitwilliges 
Entgegenkommen gezeigt, und gingen demzufolge die Abſchlüſſe recht leicht 
von Statten. Der Hauptumſatz buſchränkte ſich auf poſenſche Wollen, wo: 
für ſich eine lebbafte Nachfrage zu erkennen gab. Ein größerer ſächſiſcher 
Fabrikant 82 20 gegen 500 Centner von den beſſeren poſenſchen Stoff- 
wollen zu 56 Thlr., ferner gingen an einen lauſitzer Fabrikanten 250 Ctr. 
gie Herzogtbümer Tuchwolle & 58% Thlr. über. In Ruſticalwolle wurde 

ebreres gehandelt und acquirirten ſächſiſche und lauſitzer Fabrikanten 
einige Poſten in beſter Qualität zu Anfang der fünfziger Thaler. Die für 
dieſe Gattungen bezahlten Preiſe ſind zwar hoch zu nennen, jedoch waren 
es ſolche Wollen, die nur ſelten zu beſchaffen ſind. Von Schmutzwollen 
wurden kleine Partien à 20—22 Thaler an inländiſche Wollwäſchereien, 
ſowie nach Oeſterreich verkauft. Auch in der Provinz bat ſich das Geſchäft 
mebr belebt und hören wir, daß einige größere Poſten an Grünberger und 
Berliner Großhändler verkauft worden ſind. Wir ſind jetzt von Zufuhren 
faſt gänzlich abgeſchnitten und kamen ſeit Anfang dieſes Monats nur ſehr 
kleine Poſten heran. Das hieſige Lager bietet trotz der vorgerückten Saiſon 
immer noch ein ziemlich reichhaltiges Aſſortiment. 


Königsberg i. Pr., 22. Jan. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide-, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus ſtill. Zufuhr 35,000 Liter. — Gekündigt — Liter. Loco 57% M. 
Br., 57 M. Gd., 57 M. bez., me 57% M. Br., 57 M. Gd., Februar 
58 M. Br., 57% M. Gd., Januar⸗März 58% M. Br., 57% M. Gd., 
Frühjahr 60 M. Br., 59% M. Gd., Mai⸗Funi 61 M. Br., 60% M. Go., 
uni 62 Mark Br., 61% M. Go., Juli 63 M. Br., 62% M. Gd., Auguf 
4% M. Br., 64 M. Gd., September 65% M. Br., 64% M. Gd. 


$ Breslau, 23. Jan. [Submiſſion auf Güterwagen.] Die Lie 
ferung von 100 Stück Aräderigen offenen Güterwagen, davon 50 Stück mit 
3 ſtand bei der Generaldirection der ſächſiſchen Staatsbahnen zur 
öffentlichen Submiſſion. Achſen und Räder, ſowie Trag⸗ und Cvoluten: 
federn werden von der Verwaltung geliefert. Es offerirten pro Stück frei 
Chemnitz: Gebrüder Hofmann u. Co., Actien⸗Geſellſchaft in Breslau, ohne 
Bremſe zu 1330 M., mit Bremſe zu 1625 M.; F. Ringbofer in Prag ohne 
Bremſe zu 1850 M., mit ſolcher zu 2165; Thielemann, Eggma u. Co. in 
Kaſſel ohne Bremſe zu 1350 M.; Gebrüder Gaſtell in Mainz ohne Bremſe 
u 1430 M., mit Bremſe zu 1720 M.; Killing u. Sohn in Hagen ohne 
remſe zu 1380 M., mit Bremſe zu 1703 M.; G. Talbot u. Co. in Aachen 
ohne Bremſe zu 1400 M., mit Bremſe zu 1675 M.; v. d. Pear u. Char⸗ 
lier in Deutz ohne Bremſe zu 1360 M., mit ſolcher zu 1680 M.; Schmieder 
u. Mayer in Karlsruhe ohne Bremſe zu 1345 M., mit ſolcher zu 1640 M.; 
Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Görlitz, ohne Bremſe zu 1325 M., 
mit ſolcher zu 1640 M.; Friedrich Deycks in Wittenberge Sr Bremſe zu 
1325 M., mit folder zu 1630 M., Gebr. Lütkens in Burbach ohne Bremſe 
u 1360 M., mit ſolcher zu 1594 M.; Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft in 
Nurnberg obne Bremſe zu 1320 M., mit ſolcher zu 1632 M.; Nollſche 
Waggonfabrik in Würzburg ohne Bremſe zu 1275 M., mit Bremſe zu 1650 
M.; Saxonia, Actien⸗Geſellſchaft in Radeberg, ohne Bremſe zu 1293 M., 
mit ſolcher zu 1573 M.; Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagen⸗ 
bau ohne Bremſe zu 1300 M., mit ſolcher zu 1600 M. 


H. Breslau, 23. Jan. [Börſen⸗Schiedsgericht.] Mit Bezug auf § 14 
reſp. 21 der Schlußſcheinformulare für Fonds⸗ und Productengeſchäfte find 
pro Februar⸗März c. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren R. Eppenſtein, 
D. Mugdan, S. Sachs, L. Schöller, H. Straka, M. Alexander, H. Ham⸗ 
burger, von Wallenberg⸗Pachaly, B. Zadig. — Die Parteien ſind in börſen⸗ 
ſchiedsgerichtlichen Prozeſſen innerhalb der nächſten zwei Monate berechtigt, 
je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf die 
beiden Gewählten ſich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vor⸗ 
genannten, verſtändigen. Das Schiedsrichtercollegium für den einzelnen 
Streitfall beſteht mithin aus drei Perſonen. 


—d. Breslau, 23. Jan. [Kaufmänniſcher Verein.] Die ordent⸗ 
liche Generalverſammlung, welche am Donnerstag Abend ſtattgefunden 


25 hatte, wurde vom Fabrikbeſitzer Leopold Schöller geleitet. Zunächſt wurde 


der Verwaltungsbericht vom Vorſitzenden, dann der Kaſſenbericht von Herrn 
Riedel vorgetragen. Dem letzteren wird Decharge ertheilt und durch Er⸗ 
beben von den Plätzen der Dank der Verſammlung für die gehabte Mühe: 
waltung ausgedrückt. Die Rechnung der Kaſſe des Kaufmänniſchen Vereins 
balancirt mit 3942,31 M., die eingegangenen Mitgliederbeiträge beziffern 
ſich auf 2744 M., der Beſtand auf 473,57 M. Die Effecten des Vereins 
blieben auf 20,573,57 M. Die Rechnung über die Kaſſe der Fortbildungs⸗ 
ſchule balancirt mit 3509,57 M. der Kaſſenbeſtand betrug 762,09 M. Au 
Antrag des Directors Benno Milch wird dem Verein zur Unterſtützung 
verarmter Kaufleute dieſes Jahr ein Beitrag von 150 M. bewilligt, dagegen 
beſchloſſen, die Einladungen zu den Verſammlungen nur durch die Zeitun⸗ 
en bekannt machen zu laſſen. Nachdem Herr S. Haber hierauf über die 
Ste en Bericht erſtattet hatte, wird der Schule dieſes Jahr eine 
Subvention von 600 M. bewilligt. — Herr Hitſchmann machte hierauf 
Namens der Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗Commiſſion Vorſchläge für die Wahl 
des Vorſtandes. Nachdem dem alten Vorſtand durch Erheben von den 
Plätzen für ſeine Thätigkeit gedankt worden war, wurden nen reſp. wieder⸗ 
gewählt folgende Herren: Commerzienrath P. G. Friedenthal, Leopold 
Schöller, Siegfried Haber, David Mugdan, Paul Wolff 
Grundmann ſucc.), Benno Milch, Bertrand Zadig und Fedor 
iedel. — Die Wahl der Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion wird ver⸗ 
tagt. Nach einigen Mittheilungen, welche ſeitens des Handelskammerſyn⸗ 
dilus Dr. Eras gemacht wurden, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Berlin, 22. Januar. [Verſicherungsgeſellſchaften.] Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in 
Procenten des Baareinſchuſſes. 


8 & 
ae ; 5 
Name der Geſellſchaft. E E Abpeints 5 Cours. 
ala 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 70 | — | 1000 34 120% 8050 G 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ. | 45 | — 400 „ „ 1 1965 © 
Berl. Landen. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 | — 50 „ „ 1.830 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt .. 21 — 1000 „ | „ 2300 G 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge... 20 — 1000 „ | „ 730 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 26 — | 1000 „ | „ 3000 G 
Berlin⸗Kölner Ba ae 755 — 1000 „ „ | 810 bez 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 5 — | 1000 „ „ | 7000 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln] 16 | — 1000, | „ 1900 G 
Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 6 — 1000 , „920 G 
Deutſcher Lloun s. 960 — | 1000 „ B 
Deulſcher Pböni +. 3 | — 1010 500 Fl. „ 1817 6 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 16% — | 1000 „540 B. 
Dresdener allg. Transport⸗B.⸗Geſ.] 50 — 1000 167% 1425 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 16 — 1000 , „ — — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 35 | — | 1000 „ 20% 4200 G 
— allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berin| 8 — | 100, | „I— — 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 13/7 — 500 „ | „ | 700 & 
Gladbacher Feuer⸗Ve at 110 — 1000 „ | „ 1550 G 
Kölni 0 Ben Ber... 134 — 500 5 5 405 B 
Kolniſche Ru a ER 10 — 500 „ „ 500 G. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 100 — 1000 „ 20% 9210. ex D. 
Magdeburger Allg. Verſich⸗Geſ. 6% — 100 „ voll 340 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. 40 — | 1000 „ 20 2500 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.] 20 — 500 „ „ 325 © 
goeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 10 —] 500% „312 G. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . 11 — ] 100 „ voll] 548 G. 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Wefel] 50 | — 500 „ 10% 960 G. 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 16 | — | 1000 „ 20% 1225 et. bz. G 
Dibenburger Wag 6 e 3 0 4 8 
teuß. Hagel⸗Verſich.⸗ Ge... 15 — 500 „ m G. 
reuß. Lebens⸗Ve Er AR 10 | — 500 „ „395 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 — 400 „ [25% 770 G. 
ropidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M 23% — 1000 Fl. 10% 800 
Re aliſcher Lloyd.. 22 — | 1000 | „1920 G 
einiſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ.] 18 — 500 „ „ 310 G 
Sean) e Rücdlderſich.⸗ Ge. 50 — 500 „ 5 360 B. 
Schleſiſche Jeuer⸗Verſich.⸗Geſ. 21 — 500, 20 1030 & 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 13% — 1000 „„ 1350 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Geſ. in Weimar eee 6% — 500 „ „ 490 8 
Victoria zu Berlin, Allgem. Ber.» 
Actien-Gef. - - - - „5 — 1000 „ „ 1900 & 
— 1000 „ [„ | 1000 G. 


Meitd. Feuer⸗Verſich⸗Actienbank . 105 


Berlin, 23. Januar. Schleſinger, Trier u. Comp. führen morgen die 
Börſencommiſſionsbank zum Courſe von 116 ein. 


Vorträge und Vereine. 


B. Breslau, 23. Januar. [Verein der Breslauer Colonial⸗ 
waarenhändler.] In der erſten diesjährigen Sitzung berichtete der Bor: 
ſitzende, Herr Biller, unter Anderem, daß eine unter den Vereinsgenoſſen 
für die nothleidenden Oberſchleſier vorgenommene Sammlung 309 Mark 
baar und mehrere Geſchenke in Naturalien ergeben habe. Die Erträge 
diefer Sammlung find an die hieſige Handelskammer überliefert worden. 
Die fünfte Stiftungsfeier des Vereins wird Mittwoch, den 4. Februar, im 
Cafe reſtaurant abgehalten werden. — Die ſtatutenmäßige Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, der Waaxen⸗Commiſſion und des Ehrengerichts ergab als Reſultat 
Wiederwahl der Herren: G. Biller, Vorſitzender, Rudolf Jahn, Stell⸗ 
vertreter, Sonnenberg, Kaſſirer, F. W. Pohl, Stellvertreter, Kaiſer, 
Schriftführer, und neugewählt Beyer, Stellvertreter. Die Waaren⸗Com⸗ 
miſſion beſteht aus den Herren: Böſe, Finſter, Gießer, Guſinde, 
Rettig, Seite, Tietze, Arlt und Gubiſch; das Ehrengericht bilden 
Mae Schlombs, Biller, Jahn, Tietze, Buſchmann und 

aiſer. 5 


B. Breslau, 22. Jan. [Breslauer Credit⸗Verein, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft.] In der geſtrigen conſtituirenden Sitzung des 
Ausſchuſſes wurde Herr Seilermeiſter Kretzſchmar einſtimmig als Vor⸗ 
ſitzender des Ausſchuſſes wiedergewählt, die Wahl des Stellvertreters fiel 
auf Herrn Schneidermeiſter Bude, das Schriftführeramt wurde Herrn 
Buchbinder Vogt übertragen. Die ordentlichen und außerordentlichen Re⸗ 
viſionen ſollen auch in dieſem Jahre durch eine beſondere, vom Ausſchuß 
ernannte Commiſſion ausgeführt werden. Zu dieſer Commiſſion gehören 
der Vorſitzende des Ausſchuſſes reſp. ſein Stellvertreter, außerdem die 
Herren: Kaufmann Brünning, Kaufmann König, Buchhalter Hugo 
Müller und Glaſermeiſter Albrecht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 23. Jan. Das Abgeordnetenhaus ſetzte die zweite Leſung 
der Feld⸗ und Forſtpolizei⸗Ordnung fort, nahm § 9 (Strafandrohung 
gegen denjenigen, der von einem Grundſtücke, worauf er ſich ohne Be⸗ 
fugniſſe befindet, auf die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht ent⸗ 
fernt, oder dem Verbot des Berechtigten zuwider das Grundſtück be⸗ 
tritt) nach mehrſtündiger Discuſſton mit dem mildernden Amendement 
Hüne's und § 10 (Strafandrohung gegen denjenigen, der unbefugt 
über Grundſtücke reitet, karrt oder fährt) mit einem Zuſatzantrag 
Götting's an, wonach die Verfolgung nur auf Antrag eintritt. § 11 
wird mit dem einſchränkenden Amendement Fiebiger's genehmigt. 
$ 12 bis 17 bleiben unverändert. § 18 (Entwendung von Garten: 
und Feldfrüchten und anderen Bodenerzeugniſſen) wird mit einem 
Zuſatzantrage Windthorſt's angenommen, wonach die Verfolgung nur 
auf Antrag eintritt. Die folgenden Paragraphen bis 24 bleiben un⸗ 
verändert. Nächſte Sitzung Montag. 

Berlin, 23. Jan. Das Herrenhaus genehmigte den Geſinde⸗ 
geſetzentwurf nach den Commiſſionsanträgen und nahm die Vorlage 
über Anlage eines zweiten Geleiſes auf der Mofel: und Saarbahn an. 

Berlin, 23. Januar. Der Bankausſchuß acceptirte die Zuläſſigkeit des 
Courſes von Privatdisconten unter Bankdiscont und genehmigte betreffs 
des Lombardzinsfußes für beſtimmte Kategorien inländiſcher feſtverzinsſicher 
Papiere für die Lombardnahme auf ſechs Wochen und darüber die Herab⸗ 
ſetzung des jeweiligen Lombardzinsſatzes um % pCt., bei dreimonatlicher 
feiter ane die Herabſetzung um 1 pCt. (Wiederholt. ) 

Paris, 23. Jan. Geſtern fand ein Diner im Elyſée unter 
Theilnahme Gambetta's, der Miniſter und der Bureauchefs der 
Kammer, nachher größerer Empfang ſtatt. 

London, 23. Jan. Die von der Orientlinie eingerichtete regel⸗ 
mäßige, in vierzehntägigen Zwiſchenräumen ſtattfindende Dampfſchiff⸗ 


foerbindung mit Auftralien ſoll einer nunmehrigen Bekanntmachung 


zufolge am 7. Februar beginnen, wo zunächſt der „Chimborazo“ 
Plymouth verläßt. Poſtſtücke werden nicht befördert. 

Petersburg, 23. Jan. Der „Reglerungsbote“ erklärt die Mel⸗ 
dung der Blätter über die Auffindung revolutionärer Broſchüren bei 
dem Matroſen⸗Unteroffizier Nikolajeff, wobei der Unteroffizier dem 
Generaladjutanten Arkas wichtige Enthüllungen gemacht haben ſollte, 


auf 3 Monate ſuspendirt. — Langenau überreichte am 21. Januar 
ſein Abberufungsſchreiben. (Wiederholt.) 

Newyork, 23. Jan. Aus der Hauptſtadt von Maine wird ge⸗ 
meldet: Die Fuſtoniſten ſind entſchloſſen, ihre Organiſation aufrecht 
zu erhalten. Der Staat Maine werde vorläufig eine Doppelregierung 
behalten. Die republikaniſche Legislatur ſteht fortgeſetzt unter dem 
Schutze der bewaffneten Macht. 

Newyork, 23. Januar. Die Legislaturen von Louiſiana und 
Miſſiſſippi wählten die demokratiſchen Candidaten General Gibſon und 
General George zu Bundesſenatoren. 


Börſen Depeſchen. 
.T. B.) Berlin, 23. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Steigend. 
* Eee eig 1 Uhr 10 Mir! e 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23.22. 
Oeſterr. Crevit⸗Actien 527 — 527 — 172 60172 60 
ꝗ 171 60/171 65 


Oeſterr. Staatsbahn 470 50472 50 
Lombarden 159 50155 — | Warſchau 8 Tage . . 211 40211 60 
172 750172 70 


Schleſ. Bankverein. 108 — 107 — 2 
uſſ. 
4% J preuß. Anleihe 104 900105 — 
. 
1880er Lo 


—ͤ—B x ee. 


nern. 


Bresl. Discontohank. 96 40 96 50 
Bresl. Wechslerbank 100 100101 — 
Laurahütte 128 25127 50 
Donnersmarckhütte 71 50 — — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. == 
„T. B.) Iweite Dey 
77 82 Pfandbriefe. 98 50 98 50 
ſterr. Silberrente:, 61 60 61 50 
Oeſterr. Goldrente. 72 60 
Ungar. Gold rente 85 90 
Türk. 5 1865er Anl. 10 75 
59-40] ! 
56 30 
9. 45 25 
Oberſchl. Litt. A... 169 40168 90 
Breslau⸗Freiburger 91 60] 91 60 Di 
(W. T. B.) [Nahbörf 10 Creditactien 526, 50, Franzoſen 470, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 169, 20, Discontocommandit 189, 50, 
30, —, Oeſterr. Goldrente 72, 60, dto. ungariſche 85, 90, Aufl. 
Fe In Spieler lich Lombarden beliebt, deutsche Bab 
eſt. In Spielwerthen vorzüglich Lombarden beliebt, deutſche Bahnen 
ggchaftslos öſterreichiſche eher niedriger, Bergwerke ſteigend, Banken und 
uslandsfonds, beſonders ungariſche Werthe, höher und gefragt, deutſche 
Anlagen ruhig. Discont 3 pl. | 


— 


35 — Uhr — Min. 

.O. U.⸗St.⸗Actien . 138 50,138 — 
R.⸗O. U. ⸗St.⸗Prior. . 138 25138 40 
Aheiniſche 153 60153 75 
n 94 25 94 10 
Köln⸗ Mindener 144 25 144 25 
112 10/112 10 


Galizier 
London lang 
za vn . 00 

eichsban 152 90 
Disconte⸗Commandit 189 50189 25 


—k l⅛ ui 


—ͤp — — 


UW. T. 8.) Frankfurt a. M., 23. Januar, Mittags. [Anfangs 
Courſe.] Credit⸗Actien 262, 25. Staatsbahn 235, 50. Dede 77, 25 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 

W. T. B.) Wien, 23. Jan. [Schluß ⸗Courſe.] Günftig. 

| vom 23 22. Cours vom 280 22. 
1860er Looſe.. . . 131 70 132 — Nordweſtb — — — — 
1864er Looſe 171 70 172 — Napoleonsd'or 9 386 933% 
Creditactien 296 80 297 70 Marknoten 57 85 | 57 87 

e 155 20 152 90 füngar.Goldrente 39 37 99 30 

bank. re . 70 25 70 25 

Eſb.⸗A.⸗Cerk. 272 — 272 75 ilberrente . 71 40 71 35 
Lomb. Eiſenb.. 91 50 89 75 [London 116 95 117 — 


258 50 260 — [ Oeſt. Goldrente. 84 30 
(W. T. B.) Paris, 23. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 81, 85. 


als völlig unbegründet. — Die monatliche Zeitſchrift „Slowo“ wurde] 


Be und Empfeblungen ſtehen zur 


Verein der Brüder und 


un, - * 8. % - 


Neueſte Anleibe 1872 116, 77. Italiener 79, 90. Staatsbahn —, — 
Lombarden 197, 50. Türken 10, 52 Goldrente 75%. Ungar. Goldrente 
85%. 1877er Ruſſen 90%. 3% amort. 60%. Orient — Feſt. 

(W. T. B.) London, 23. Jan. [Unfangs-Eoursfe) Conſols 98, 07. 
Maliener 791. Lombarden —, —. Türke Ruſſen 1873er 86%. 


Silber —, —. Glasgow —, — Wetter: ſchön. 
(W. T. B.) Berlin, 23. Jan. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. 
Avril⸗ Mai 228 50 230 50] April⸗ Mar: 53 90 54 10 
Mai⸗ Juni 229 — 231 — Mai⸗Jun i 54 50! 54 60 
Roggen. Befeſtigd. 
— — 18. 92 167 75168 50 Spiritus. Ruhig. 
pril⸗ Mai 170 50171 — loco 60 30 60 20 
Mai⸗ Juni 170 251170 50 pe 5 . the 59 99: 59 90 
dafer. ril/ Mai 60 50 60 90 
ril⸗ Mai 149 50148 50 N 
Maieani ».... 150 — 149 50 1 
(W. T. B.) Stettin, 23. Jan., — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 22. Cours vom 23. 22. 
Weizen. Flau. Rüböl. Niedriger. 
Frübhjabr . 221 224 —- Jan. 50 54 — 
Mai⸗Juni 224 — 225 50 ril⸗Mai 54 — 55 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
Frühjahkhe 163 —1164 — eon nt cas. 59 — 59 — 
Mai⸗Juni 163 —1164 — 5 7 — F. ace ee 58 50 58 50 
rühjabkte 60 — 60 20 
Betroleum. | 
Eee RTERE Tr 8 201 8 20 
(W. T. B.) Köln, 23 Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ber März 22 er Mai 23, — R loco —, per 


22, 80, » 5 oggen 
März 6 85, per Mai 17, —. Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 80. 
Hafer loco 14, 50 

(M. T. B.) Paris, 23. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mebl behauptet, per Januar 68 50, per März⸗April 68, 50, per März⸗ 
Juni 68, 25, per Mai⸗Auguſt 67, —. Weizen rubig, per Januar 32, 25, 
der März⸗Apr 32, 10, per März⸗Juni 31, 90, per Mai⸗Auguſt 31, —. 
Spiritus ruhig, per Januar 69, 50, pr Februar 69, —, per März⸗ 
April 69, —, per Mai⸗Auguſt 68, 25. Wetter: Bedeckt. 

(W. T. B.) Amſterdam, 23. Jan. [Getreide markt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, ver Mürz 335, —, per Mai —, —. Roggen loco 
niedriger, per März 191, per Mai 194. — Räböl loco 33%, per Mai 
33%, per Herbſt 34. Raps loco —, per Frühjahr 347. 

(W. T. B.) London, 23. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ungefragt, Hafer 4 — 7 theurer, Anderes träge und unverändert. 
Fremde Buuren: Weizen 42,920, Gerſte 6890, Hafer 44,170 Qurtrs. — 
Wetter: Regen. 

Glasgow, 23. Jan. Roheiſen 69,6. 


Frankfurt a. M., 23. Jan., 7 Uhr 12 Min. Abends. [Abendperſe.] 
Dig» Depeſche der Bres!. Zig. Ereditactien 263, 87, Staatsbahn 235, 50, 
ombarden —, —, Oeſterr Silberrentt 61%, do Geldrente —, —, Unguk 
Holdrente 86%. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 


anleihe —, —. Feſt. 

Hamburg, 23. we Abends 10 Uhr 6 Minuten. (Orig.⸗Depeſche 
ver Bresi Zig.) [Abendbörſe.] Silberrente 61%, Lombarben 202, 50, 
Creditactien 263, 75, Oeſterr. Staatsbahn 590, —, Neueſte Rufien 88%, 
Rheiniſche 153, 50, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Märkiſche 
94, Köln⸗Mindener 144, 25, Ruſſiſche Noten 212, —, Laurabütte 128, 75. 
Nordweſtbahn —, —. Feſt, beſonders Ungarn und Lombarden. a 

(W. T. B.) Wien, 23. Jan., 5 Ur 35 Ulm. [(Abendborſe.] Credit⸗ 
f Staatsbahn 272, 60. Lombarden 93, — Galizier 
258, 75. Napoleonsd'or 9, 34. Papierrente 70, 27. Goldrente 84, 50. 
Ungar. Goldrente 99, 57. Marknoten 57,85. Anglo 155, 90. Sehr feſt. 


aris, 23. Januar, Rahm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 


der Bresl. Ztg.) Sehr feſt. 
Coms vom 23. 222. cus vom 23. 22. 
N ee . . . 81 95 81 87 Zürten de 1860 10 45 10 5 
mortiſirbare .. . 83 45 83 37 Türken de 1865 — —| — — 
5proc. Anl. b. 1872 116 87 116 90] Türkiſche Looſe — — — — 
Ital. öproc. Rente .. 79 95 80 15 Goldrente öſterr. 734 737 
Defterr. Staats⸗EC.A. 585 — 585 — do. ung excel 85% | 85% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 201 25 195 —I 1877er Ruſſen exe! : 90% | 90% 


Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 60%. 


London, 23. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) b 1% pCt. 


FCours vom 23. Lours vom a 22 
Conſols . . 98,09 98% Sm: Ver. St.⸗Aul. 1882 10544] 105% 
N öproc. Rente .. 79% 79 — Silberrente — 261 2 
ſombakden 7 | = — Bean am. r. — 1 — — 
öproe. Ruſſen de 1871 86% | 86% en e e — 1 20,52 
öproc. Ruſſen de 1872 86 — 86 -— _— 3 Mouat — —| 20,52 
5 155 Ruſſen de 1878 86% | 86% | Franffurt a. M. 20,58 
ie 9 —.— —.— . — I, 
Türk. Anl. de 1865 10% | 10% Fee Ben .— —|.25,37 
5% Türken de 1860 — —| — — || Petersbur —| 244 


burg, 22. 3 iritus kt. 5 x 
aan. Ba, d Sun an, p 
h »Lichtenber Kunsthandlung 
neee ieee ee 

von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken, - Täglich geöffnet.» 


a” il lei h bis Dinst 
bie Raulbach'schen 4er Pleiben mar noch bi Dinstag 


Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. [1921] 


An Wirthſchaftsbeamtete und Herrſchaften! 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, der unverſchuldet aus ſeiner Stellung ge⸗ 
kommen, bereits ahre ohne Engagement iſt und der bitterſten Noth 


anheimfällt, bittet ſeine Collegen und die hohen Herrſchaften hierdurch aufs 


Innigſte um Liebesgaben. Am beſten wäre geholfen, wenn ein mitleids⸗ 
volles Herz eine Stellung geben oder dan berhelfen würde. Ai 
ite. 


ur Entgegennahme gütiger Geldbeiträge oder Engagements⸗Angebote 
erklart ſich ſehr gern bereit: Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


reunde. 
Sonnabend, den 31. Januar 1880, Abends 8 Uhr: 


General Verſammlung 


im Reſſourcen⸗Locale. 1964] Die Direction. 


Schüler⸗Anmeldung. 


Für das Sommerſemeſter 1880 werden von jetzt ab be ch außer Sonn⸗ 
tag, Anmeldungen entgegengenommen. Das Ziel der Schule iſt Quarta. 
In allen Klaſſen, IIIb bis Va, können Schüler Aufnahme finden. 
Im Penſtonat werden Stellen frei. Vom 1. April ab befindet ſich 
Schule und Penſionat: 1798 
früheres Bank- Gebäude, Maria⸗Magdaleng⸗ Plat, Albrechtsſtr. 12. 


Ossig. 
Turn ⸗Hallen⸗Bau⸗Lotterie⸗Looſe 


des Coſeler Männer⸗Turn⸗Vereins werden noch bis 1. April 1880 gegen 
N 5 lib eber an 5 7 a Fi 11802 g 
eingelöjt, von da ab erli eder Anſpruch au zahlung. 

Aka Vorſtand des aner-, ereins in Coſel OS. 


Ventilation Baymond, | 
Breslau, Neue Taſchenſtraße 29. 0) | 
Es find neue Proſpecte und Preis⸗Courante erſchienen. 


8 


Heute früh 6 Uhr entriß uns plötz⸗ 


r A EEE 


artha mit dem Kaufmann Herrn 

tto Lauſch, hier, beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [963 
Breslau, den 21. Januar 1880. 
Calculator Hermann Scholz, 
Marie Scholz, geb. Fiedler. 


Martha Scholz, 
Otto Lauſch, 
Verlobte. 


—̃ ——ũ— — — 
Bei ihrer Abreiſe nach Wieliczka 
empfehlen ſich allen Freunden und 
Bekannten als Neu vermählte: 
Wilhelm Cohn, 

er Eon, [979] 
geb. Poppers. 
Breslau, den 23. Januar 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden erfreut 
A. Neumann und Frau 
[974] Marie, geb. Lange. 
Breslau, den 23. Januar 1880. 


—— ei 
Heute Nachmittag 7½ Uhr wurden 
durch die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Sohnes bocherfreut [272] 
Ad. Wachsmann und Frau. 
Laurahütte, 21. Januar 1880. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langem ſchweren Leiden endete 
beut Vormittag der Tod das Leben 
unſeres lieben Freundes und braven 
Collegen, des Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Secretairs 984] 
bl 


errn Markurth. 


Derſelbe wird uns unvergeßlich 
eiben! 

Breslau, den 23. Januar 1880, 
Die Beamten d. Central⸗Caleulatur 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Todes⸗Anzeige. a 

Heut Morgen 8½ Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen ſchweren Lei⸗ 
en meines herzensguten braven 
Mannes, des Werkmeiſters (9721 


Moritz Kallhorn. 


Um ſtille Theilnahme bittet die tief⸗ 
etrübte Wittwe 

Emilie Kall horn, geb. Mentzel. 

Breslau, den 22. Januar 1880. 

Beerdigung: Montag, Mittags 
3 Uhr, nach Gräbſchen. 


Heut Nacht 2 Uhr folgte unſer 
geliebtes Söhnchen Georg im Alter 
von faſt 6 Jahren ſeinem vor weni⸗ 
— Tagen vorausgegangenen Schwe⸗ 

erchen Hedwig in die Ewigkeit nach, 
was wir in tiefſtem Schmerze hiermit 
ergebenſt anzeigen. 1907 

Kleinburg, den 23. Januar 1880. 

Otto Bauer und Frau. 


lich und unerwartet der unerbittliche 
Tod unſern inniggeliebten Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, den 


Zimmermeiſter [965 
Rudolf Jaroſch 
olz 


in Schm 
im Alter von 49 Jahren 9 Monaten, 
was wir hiermit im tiefſten Schmerz 
allen Verwandten und Freunden er⸗ 
ebenſt anzeigen. Die Erde ſei ihm 
eicht und ruhe in Frieden! 
Schmolz, Rauden, Glomezüß, 
Gleiwitz, den 22. Januar 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung findet Montag, den 26. 
d. M., früh 9 Uhr, in Schmolz ſtatt. 


Heute Abend 8% Uhr entſchlief 
ſauft nach längerem Leiden unſer 
inniggeliebter Gatte, Vater und 
Schwiegervater, der Kaufmann 


Alexander Ledermann. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
3 e interbliebenen. 
Wartenberg, 
22. Januar 1880. 9661 


Heute Nacht 1½ Uhr been⸗ 
dete ein janiter Tod das theure 
Leben unſeres lieben Sohnes 


Si |, 
im Alter von 23 Jahren. Dies 
zeigt, um ſtille Theilnahme 
bittend, an | 
Die trauernde Familie Kriſchke. 
Bunzlau, den 22. Jan. 1880. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Vormittag 11 Uhr, ſtatt. 


EEE ˙ U 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. im Schlesw. 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 9 Herr p. Gwiaz⸗ 
dowski mit Frl. Clara Leder in 
Berlin. Pr.⸗Lieut. im 5. Bad. Inf. 
Regt. Nr. 113 Herr Frhr. Röder von 
Diersburg mit Freiin Clara v. Salis⸗ 
Soglio in Freiburg im Breisgau. 
15 Arzt Herr Dr. Kade mit Frl. 
obanna Grasuſt in Sorau NL. 
Geboren: Ein Sohn: dem Hrn. 
Archidiakonus Vierkorn in Cottbus. 
Geſtorben: Verw. Frau General 
v. Ehrhardt in Potsdam. 


| Herzlich Bitte. 

Ein Silberarbeiter, Bürger hieſiger 
Stadt, it mit feiner en durch 
Unglück in die bitterſte Noth gerathen 
Gern möchte er ſich durch ſein Hand⸗ 
werk ſein Brot verdienen, aber er 
beſitzt nicht einmal die Mittel, um ſich 
Material kaufen zu können. Darum 
werden alle Diejenigen, welche bereit = 

nd, einem rechtſchaffenen, fleißigen 


6 


a RIED BNSEFIRLE ETF NERRALHRNEREE Kan 7 
Stadt- Theater, Paul Scholtz’s Eee 


Sonnabend, den 24. Januar. Abon- 


Sonntag, den 25. Januar. Nachmit⸗ 


Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 


Sonnabend, den 24. Jan. Z. 1. M. 


Sonntag, den 25. Jan., 


Abends 7% Uhr. 
S 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 24. Jan. Geſchloſſen. 
Sonntag, den 


Abends 7% 
4 Acten von Adolph LArronge. 


Concerthaus-Theater. 


von Kaliſch. 


Singakademie. 


Mittwoch, 28. Januar, am Schlusse 


Generalversammlung 


zur Wahl des Wahlausschusses. 
auch sonst noch wichtige 
lungen zu machen. sind, wird um 
recht zahlreiche Betheiligung ge- 
beten. [1902 


Verein für class. Musik. 


Nachruf. 


Gestern verschied nach längeren Leiden unser hochverehrter 
Mitarbeiter, der [1899] 
Königliche Sanitäterath 


Herr Dr. med. Julius Hodann, 


Ritter des Königlichen Kronen-Ordens IV. Klasse, 
welcher länger als 34 Jahre als Wundarzt und über 14 Jahre 
als Primärarzt unserer chirurgischen Abtheilung alle seine Kräfte 

in unermüdlicher Pflichttreue unserem grossen Krankenhause 
gewidmet hat; 

Seiner sicheren Hand, seiner wissenschaftlichen Tüchtigkeit 
und seiner milden, gewissenhaften Pflege verdanken Tausende 
ihre Heilung oder doch Erleichterung ihrer Leiden. 

Ein weiches Herz und ein immer heiteres Gemüth verklärten 
die Schwere seines Berufes, dem er bis auf den letzten Augen- 
blick nicht hat entsagen wollen. 

Ehre seinem Andenken! 

Breslau, den 22. Januar 1880. 


Die Direction des Krankenhospitals zu Allerheiligen. 


Heut Morgen 3% Uhr entschlief sanft nach langen, 
schweren Leiden unser innig geliebter, herzensguter Gatte, 
Vater und Grossvater, der Ofenbaumeister 


Heinrich Doberſchinsky Senior. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Auguste Doberschinsky, 


geb. Kleinod. 
Breslau, den 23. Januar 1880. 
Beerdigung: Montag, den 26. Januar, Nachmittag 3 Uhr, 
nach dem Friedhof zu St. Mauritius (Lehmgruben). 


Trauerhaus: Mauritiusplatz 9a, [1908] 


Statt besonderer Meldung. b 
Unser inpigst gelebter Gatte, Vater, Bruder, Gross- und Schwieger- 
vater, Onkel und Schwager, der frühere Juwelier Herr Partieulier 


Benjamin Schlesinger, 


ist heute Nacht nach schweren Leiden im Alter von 72 Jahren in 
Berlin verschieden, [971] 
Breslau und Berlin, den 23. Januar 1880. 
Rosalie Schlesinger, geb. Hillel, als Gattin, 


Anna Koppel, geb. Schlesinger, Anna Schlesinger, 

Nathan Schlesiiger geb. Moritzsohn el a 

Malwine Crzellitzer, 1 „. Julius Koppel f n 
U U 


geb. Schlesinger, Siegfr. Crzellitzer 


Max Schlesinger 
Namens aller trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Sonnabend, 24. Januar: 


2 

Coneert 

der Leipziger Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. Kinder 
25 Pf. Logen 2 M. Billets 3 St. 1 Mk. 
in den bekannten Commanditen. 
Paſſepartouts ungiltig. 


Heute Sonnabend: 


nement suspendu. Einmaliges 
Gaſtſpiel der königlichen Kammer⸗ 
ſängerin Frl. Marianne Brandt, 
vom königl. Hoftheater in Berlin. 
Zum 5. Male: „Die Maccabäer.“ 
Große Oper in 3 Acten von An⸗ 
ton Rubinſtein. (Leah, Fräulein 
Marianne Brandt.) 


tags⸗Vorſtellung. (Anfang 3% 


Uhr.) Zu halben Preiſen. Mit 7 
neuer Ausſtattung. Zum 16. M.: Erſter Eig-Carneval 
„Der Bauer als Millionär“, auf dem Stadtgraben 


oder: „Das Mädchen aus der 
Feenwelt.“ Romantiſches Origi⸗ 
nal⸗Zaubermärchen mit Geſang u. 
Tanz in 3 Acten von Ferdinand 
Raimund. 


an der Liebichshöhe 
mit elektriſcher und bengaliſcher 
Beleuchtung, nebſt 


großem Militär - Goncert, 


eberſchuß 
zum Beſten der Suppen⸗Anſtalten. 
Die Carnepalskappen erhält jeder, 
die bengal. Fackeln nur Erwachſene 


gratis. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. 
Näheres die Anſchlagezettel. 
1900] Krauſe & Nagel. 


Schiesswerder. 
Vorläufige Anzeige. 
Sonntag, den 25. Januar: 

[1897] Erſtes Auftreten 
der weltberühmten Luft⸗Gymnaſtiker 
Geschwister Griselli 
aus Verona. — Letztes Auftreten 
des Contra⸗Magnetiſeurs 
Vansen (Imitateur). 
Auftreten der amerik. Parterreſpringer 


4 Acten von Wolf. Nut bon Cogadi 


. N bon Weber. pe, Belebenkcnna fur Beefonen 0, 
i Uhr: „Mein Leopold.“ 1 - 
Original⸗Volksſtück mit Geſang in 


Bite Abonnements ⸗Vorſtellung. 
Margarethe.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Gounod. 


„Kalte Seelen.“ Luſtſpiel in bier 
Acten von G. v. Moſer. 

Nachmittags 

4 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 

49. M.: „Doctor 12 Luſt⸗ 

iel in 5 Acten von A. L Arronge. 

H 3. 2. M.: „Kalte 


eelen.“ 


25. Januar, Nachmit⸗ 
Bes balben Kaſſen⸗ 


4 5 
ar Schauſpiel in 


preiſen: „Precioſa.“ 


der F. Soennecken's 


Stahlfedern 


für Schreib-, Current- 
Rundschrift bei 


F. Schröder, 


[1859] Albrechtsstr. 41. 


und 


eute: Z. 1. Male: „Krethi und 
lethi“, Fler „Ein Erleu teter. 


£ ; Tanz 
r. Volksſtück mit Geſang 111001 


9 


der Uebung: N 
für Volksbildung. 
Sonntag, den 25. Januar, Vor⸗ 
mittag 11 Ubr, im 
Univerſität, Vortrag des Herrn 


Mitthei- 


Eintritt frei. 


Töchter ⸗Penſiongt 


u. Fortbildungscurſe von P. Bauer, 
Räcknitzſtr. 14, x 


Die Vorsteherschaft. 


resden. Neben wiſſen⸗ 


anne zu Arbeit und dadurch zu Sonnabend, den 24. Januar: 
Brot zu verhelfen, dringend gebeten, Mozart, Streichquartett F-dur Nr. 8. ſchaftl. Unterricht franz. u. engl. Cond. 
Milde Beiträge einzuſenden an Dia⸗ Chopin, Preludes für Piano. [1896] im Haufe. Proſpecte u. beit 


® 
Ionug Juſt, Nicolaiſtr. 44/45. [1918] 


Rubinstein, Claviertrio B-dur, 


renzen auf Wunſch. 


bis zu 
a 


tun 


Centralbahnhofes ein Portemonnaie 
mit ca. 60 Mark Inhalt verloren 
worden. J 
abzugeben bei Schölzel, 
Kaſernen 8 III. 


Neue Geſangbücher 


in einfachen und feinen Cinbänden 
offerirt & Peuckert, Schmiede: 
brücke 25, gegenüber Hötel de Saxe. 
Neue Exemplare werden in alte Ein⸗ 
banddecken gebunden. [1917] 


Maskenbilder, 


Humboldt: Verein||r 
uſikſaale der 
Dr. Born: Ueber Hand und Fuß.“ 

[1916] [ 


475 
te Nefe: | 6% 
[1913] 


an 700 9 er 


- Ball⸗ und 


„Offerte auf 


Die 
ie jetzige Jahrespacht beträgt 300 Mark. 
Ratibor, den 21. Januar 1880. 


Pariſ 


er 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Rybnik ſoll vom 1. März d. 
Wege der Submiſſion anderweilig auf unbeſtimmte Zeit unter 
einer dreimonatigen Kündigung vergeben werden. Pachtluſtige wollen ihre 
Offerten portofrei und verſiegelt, mit der Aufſchrift: N 
Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration Rybnik“ 
dem in unſerem Verwaltungs⸗Gehäude zu 
uf Mittwoch, den 4. Februar d. J., 
anberaumten Termine an uns einreichen. 

Pachtbedingungen können von unſerem Centralbureau gegen Erſtat⸗ 
der Copialien bezogen oder daſelbſt eingeſehen werden. [1894] 


. ab im 
orbehalt 


Ratibor 
Vormittags 11 Uhr, 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Samenmarkt zu Breslau 


am 12. Feb 


ruar. 


Die Anmeldefriſt wurde bis zum 2. Februar verlängert. Pro⸗ 


gramm und Formulare find von dem Vereinsbureau, Matthias platz 
Nr. 6, zu Breslau zu beziehen. 


[1920] 


Der Vorſtand 


Schellwitz. 
Am 19. h. iſt auf dem Perron des 


Gegen hohe Belohnung 
An den 
1976) 


humorist. Vorträge, Theater- 
stücke, Polterabend- und Hoch- 
zeitsscherze verleiht die 


orn, 


des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
Wer lehrt 


mich gegen mäßiges Honorar die 


— 

Superphosphat⸗ u. Ammo⸗ 

niak⸗Fabrikation? 
Offerten sub B. 1098 an 

Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. 


Köln. Dombau⸗Lotterie. 


Die amtliche Gewinn⸗Liſte erſcheint 
am 25. 
gegen 30 Pf. Briefmarken. 


of. Huſſe, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zur Fabrikbeſitzer Karl Gott⸗ 
fried Meyer'ſchen Concursmaſſe ge⸗ 


1910 
udolf 


Franco⸗Zuſendung 


Januar. 1925 


Leuckart'sche Leihbibliothek, hörige Grundſtück Nr. 199 Langen⸗ 
Schuhbrücke 27. [1004] Dein alten Antheils ſoll im Wege 

der nothwendigen Subhaſtation 

Tr am 12, April 1880, 

Königliche Vormittags 10 Uhr, 


90 Q 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Die 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Journal- Alle 


Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 


Cataloge leihwelse. Prospecte gratis, haben, 


cluſion 
Das 


IH. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal- Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriſten. Bücher - Leih- Institut 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 
Prospeete gratis und franco. 


den 


Die 


ebrudten Briefe glücklich Ge⸗ 
ellter beweiſen, daß ſelbſt ſolche 
0 ranke noch die la Hellun 
fanden, welche anderwe en 
Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann 
daher allen Leidenden wärmſtens 
empfohlen werden, umſomehr als auf 
Wunſch die Cur brieſlich und unent⸗ 
geltlich durch einen praltiſchen Arzt 
geleitet wird. Die Mittel ſind überall BE) 


geloſcht 


2775 N 


dieſelben zur Vermeidung der 


In unſer 
Nr. 150 das 


vor dem unterzeichneten Amtsgericht, 
Termins Zimmer Nr. 6, 
werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 30 Ar 
0 uadratmeter der Grundſteuer 
nicht unterliegende Ländereien und iſt 
daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1110 Mark 
veranlagt. 


verkauft 


Bietungs = Caution beträgt 
Nark. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei I während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 


Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realre 


te geltend zu machen 
hiermit aufge 
rä⸗ 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


werden 


termine anzumelden. 


Urtheil über en Be 


Zuſchlages wird 
am 
Vormittags 11 Uhr, 

von dem unterzeichneten Amtsgericht 

verkündet werden. 

Reichenbach u. d. Eule, 


13. April 1880, 


17. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
irmen⸗Regiſter iſt bei 
3 Erlöſchen der Firma 
Friederike Stein 


zu Hultſchin zufolge Verfü 
us 1 zufolge Verfügung vom 
Ratibor, den 20. Januar 1880. 
Königl. 


18. heut eingetragen worden. 


Amts Gericht. 
Abtheilung IX. 
gez. Freund. 


Bekanntmachung. 
in unſerem Firmen⸗Regiſter 


[242] 


Nr. 258 eingetragene Firma [1911] 


E. H. Jüttner 


zu Landeshut iſt erloſchen und heut 


worden. 


Landeshut, den 17. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


300 Mk. 


werden dem ſchriftlich zugeſichert, der 
einem intelligenten Reſtaurateur zu 
einer Bahnhofs⸗Neſtauration vers 


Z. 66 hauptpoſtl. Breslau. 


3 


Fee 


empfiehlt die neueſten 


Modelle 


in geſchmackvollſter Ausführung 


S. Freund, 


Königsſtraße 1, parterre und 1. Etage. 


Steckbrief. 

Der Schloſſergeſelle 

Johann Goebel 
aus Kaitowitz, gegen welchen wegen 
Raubes die Unterſuchungshaft ver⸗ 
hängt iſt, iſt am 19. dieſes, Monats 
aus dem hieſigen Gerichts⸗Gefängniſſe 
entwichen. 

Es wird erſucht, den ze. Göbel zu 
verhaften und in das hieſige Gerichts⸗ 
Gefängniß einzuliefern. 

Nicolai, den 22. Januar 1880. 
Königl. Amts ⸗Gericht. 
Beſchreibung des Göbel: 
circa 25 Jahre alt, mittelgroß, hager, 
blonde Haare, blaue Augen, hohe 

Stirn. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 118 das Erloſchen der Firma 

Carl Rieger 
in Neuſtadt OS. und unter Nr. 244 
‚ 1244] 


die Firma > 
J. Bürgel 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Ignatz Bürgel in Neuſtadt OS. 
am 15. Januar 1880 eingetragen 
worden. 

Neuſtadt OS. den 15. Jaupar 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 


Verſteigerung 
einer guten 
Hotel⸗Einrichtung. 


Wegen Aufgabe der Pacht ſollen 
durch den Unterzeichneten am Mon⸗ 
tag, den 26. Januar, und folgende 
Tage, je Vormittag von 10 Uhr ab, 
Schuhbrücke und Ohlauerſtr.⸗Ecke, 


4 10 66 
„Hotel Victoria“: 
18 Zimmer meiſt gute mahag. 
Möbel als Seeretäre, Schränke, 
mah Bettſtellen mit Feder: u. 
Roßhaarmatratzen, Tiſche, So⸗ 
phas, Stühle, piegel, Waſch⸗ 
und Nachttiſche, kirſchbaum. 
und erlene Möbel, 
am 27. Januar, früh von 10 Uhr 
ab: einige 30 Gebett gute 
Betten, Bett⸗ u. Tiſchwäſche⸗ 
Gläſer, Porzellan, Tiſchbeſtecke 
u. die Kücheneinrichtung, Wald: 
ſervices, Gardinen, Kleider⸗ 
ſtänder ꝛc., 
am 28. Jan. früh von 10 Uhr ab: 
die Kellerreſtaurations Einrich⸗ 
tung, als ſehr ſchöne eichen⸗ 
geſchnitztePlüſchſophas Stühle, 
1 geſchn. eich. Buffet, 1 Saal⸗ 
Krßſtallſpiegel, Del-Gemälde, 
Büſten, Lambrequins, eine 
Quantität vorzügliche Weine 
u. Liqueure, ſowie ſchöne Gas⸗ 
krone n, Leuchter u. die Straßen⸗ 
Laterne 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar: 
zahlung verſteigerr werden. [1919] 
Der i Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Burcau: Zwingerſtraße 24. 


Ein Kaſſengehilfe, 


der bereits in einer Kreis Steuerkaſſe 
gearbeitet haben muß, finvet bei mir 
ſofort dauernde Beschäftigung. [273] 
Coſel, den 22. Januar 1880. 
Nottrodt Kreis Steuereinnehmer. 
Ein anſtänd. Mädchen empf. ſ. den 


hoh. Herrſch. im Plätten, Schnei⸗ 
dern, Ausbeſſern in une 880 


[243] 


Haus Sadowaſtr. 13, I Tr. links. 
Ein größeres, gut eingeführtes 
Mühlenetabliſſeme Probinz ſucht 


für Breslau eine get * 


Vertreten. 


eben 


Cautionsfabige 9 vollen 
ihre Offerten unter An hrey bis⸗ 
herigen Thätigkeit sub „14 in 
den Brieſkaſten der Bresl. Zeitung 
niederlegen. BET 
Menado- Kafler, gebt. Eid. 80 M. 
Melange: „ „ „ 160 „ 
Perl - 71 5 1,69 „ 
Java; „ „ „ 1,80 „ 
Campinos DR %% % 120 „ 


alle Sorlen rein u. kraſtig im Goſchmack 
empf. Duwaid eee, 
Reuſcheſtr. 12, Bde Mei ergaſſe. 


Kaffee! Kaff 
Kaffee! Kaffee! 
anz rein und kräftig im Geſchmack, 
riſch gebrannt das Pin. 10, 12,13 Sgr., 
fein Perl Mocca, gebr. d. Pio. 150 l. 
hochfein. Menado, gebr. d. Pfo. 1,60 M., 
beſter weißer Farin, das Pfo. 40 Pf., 
ſchönes Badobit, das Piv. 20—30 Pf., 
beſte weiße Kernſeiſe, das Bio. 30 Pf., 


„ beſtes Petroleum, der Liter 22 Pf. — 
hilft. Discretion Ebrenſache! Off.] C. 4. Müller, Gr. Baumbrüde 2 
ub A. 


und Kloſterſtraße Nr. la, 


2 Schönsten ital. 


die Roſe von 40 Pf. ab, empfiehlt J. 


Eiebig's 


Blumenkohl, 
Titze, Junkernſtraße 12. 


Kumys 


iſt laut Gutachten medic. Autoritäten Taken diät. Mittel bei: Hals 
windſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkv ankhei 


agen, Darm⸗ und Bronchial⸗ 


Katarrh (Huſten mit °. | 


Fü enmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche ⸗ 


Re. | (namentlich nach 


nftalt, Berlin W., 


ſchweren Krankheiten). 
Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 


Die Kumys⸗ 


Kumys⸗Extract mit Gebrauchsauweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
a Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 


Kumys⸗Cur liegt 
o alle 
letzten Verſuch mit Kumys. 


Halisalze 


offeriren ab Stassfurt und vom hiesigen Lager 


Line Sendung bei. 
ttel erfolglos, mache man PETERS 180 


zu „N 


Fabrikpreisen 


Mann & Co., sıatgeanen 28, 


Von neuesten Zufuhren 
empfehle [1905] 


Astrachaner 


Caviar 


in schönster, wenig gesalzener 
Qualität zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, huhbräckz 8. 
Lager von 


Delicatessen u. Südfrüchten. 
Eine beſteingerichtete 
Maſchinen⸗Fabrik 


in induſtriereichſter Gegend 
Mittelſchleſiens, 


mit ſchönem Grundſtück, 


Wohnhaus mit Garten ꝛc., auch 
zu jedem anderen Betriebe geeignet, 
ſteht Familienverhältniſſe halber 


mit event. ohne Inventar 
zum Verkauf. 


äheres sub H. 2298 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haafen- 
ſtein & Vogler in Breslau. ＋ 


Fabrik⸗Anlage 


In einer Kreisſtadt des ige! ſchleſ. 
Berg⸗ und Hüttenreviers iſt eine ſehr 
günſtig gelegene neue Fabrik⸗Anlage 
mit Wohnhaus, 30pferdiger Couliß⸗ 
Dampfmaſchine und großen Arbeits⸗ 
räumen im a oder getheilt zu 
verkaufen Näh. bei Hrn. Ingenieur 
Rack in Kattowitz. [230] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den 1119 
Forſchungen der Mebicin. 1133 


e (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) heilt ie 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Nill 
Katharinenſtr. 2. Ausw. briefl. 9751 
Der. 2 N 


Bres an. 


Die herzogliche Forftverwaltung 

u Neugedank bei Oberſitzko, Prov. 
Posen, acht ein 1 — Quantum 
ca. 1 Meter hohe Weißerlen⸗, ſowie 
ca. 1½ Meter hohe Eiöenpfianzen 
zu kaufen. Gefl. Offerten werden 
umgehend erbeten. [274] 


Dom. Schmölln 


LH. Gramzow i. d. Um. 
beginnt den Verkauf von 
100 Stück 


Nambouillet⸗ 
Vollblut⸗Böcken 


am 3. Februar 1880, Mitt. 12 Uhr. 
5 im December 1879. 
[2281] Saenger. 


8 Stück ſehr ſchöne 


hochtragende Kalben, 

2% Jahre alt, oldenburg⸗ a 

Kreuzung, verkauft [243 
Dom. Prietzen bei Bernſtadt. 


20 Stück an 5 junge, 
Zugochſen, 

„ Jpwie ca. 130 Stück 
Eichen (Nutzholz) 
ſtehen auf dem Dom. Dahſau bei 
Herrnſtadt zum Verkauf. [1880] 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


8 Als Hauslehrer 
ſucht ein j. Mann, mojf., baldigſt 


Stellung, gleichviel ob in Stadt oder 
auf dem Lande. Derſelbe iſt befähigt, 
gründlichen Unterricht im Hebräiſchen 
zu ertheilen und auch Buchführung 
und Correſpondenz zu übernehmen. 
Näh. bei Koch, Büttnerſtraße 34. 


Ein anſtändiges Mädchen wird 


für mein 8 und Def 
waarengeſchäft als [256] 


Verkäuferin 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Albert, Dieberſtein in Sprottau. 


Der Pädagogiſche Zirkel 
zu Dresden 


ewährt unentgeltlich Nachweis von 
ebrerinnen, Erzieherinnen und 
Fr ge Näheres bei 
Fräul. Liebel, Johannesſtr. = 1 
für Kindergärtnerinnen bei Fr: 
mas ner, Wachsbleich ele 19. 
Zugleich wird das Lehrerinnen- 
heim, Kleine Ziegelſtraße Nr. 1, zum 
n billigen Unterkommen 
empfohlen. [1912] 


Wien? 


20 Erzieherinnen, tüchtig in frem⸗ 
den Sprachen u. muſikaliſch, 5 iſrae⸗ 
litiſche Erzieherinnen werden für 
Wien, Ungarn, Mähren, Galizien, 
Rumänien und Italien geſucht. Bei 
Anmeldung erbittet man Zeugniſſe u. 
Photographie einzuſenden. Billige u. 
angenehme Penſion im Hauſe der 
Schul⸗Agentur für ſtelleſuchende Er⸗ 
zieherinnen. . uls 

Juli der Frau 793 


ulie Beck in Wien, 
8 Stefansplatz. 


(Sir: einfache, alleinftehende, 
anfpruchslofe Wittwe im 
Alter von 30 bis 40 Jahren, 
welche geſund und kräftig iſt, a 
wird von einer größeren Herr⸗ 
ſchaft zum Waſchen u. Plätten 
geſucht. — Perſonen, welche 
mit Luſt und Ausdauer einer 
ſolchen Function ſich dauernd 
unterziehen wollen, können ſich 
unter Einſendung von Em⸗ 
pfehlungen und Photographie 
ſchriftlich melden in der Exp. 
der Breslauer Zeitung unter 
W. D. 99. 226] 


In einem bedeutenden Waa⸗ 
ren⸗Geſchäft hierſelbſt iſt die 


Caſſirer⸗ 
ei 


per 1. April zu vergeben. 
Reflectanten, die in einem Bank⸗ 
geſchäft gelernt baben, belieben 
ihre Adreſſe sub Chiffre Nr. 2486 
im Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 
Nr. 24, niederzulegen. [1906] 


in rout., gut empfohl. Buchhalter 
ſucht bald Stellung oder Be⸗ 
ſchäftigung in ſtundenw. Führung 
der Bücher, Abſchl. ꝛc. Gef. Off. bef. 


55 Schott, 
8 Görlitz, Hoſpitalſtr. Nr. 3. 


ür mein Specerei⸗, Eiſen⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit dieſen Branchen vertrauten, beſt 
empfohlenen Commis zum balbigen 
Antritt. 
Adolf Heilborn in Lefi ig 


in junger Mann, der in einer 
der größten en 
Erfurts als Buchhalter bätig war, 
ua ähnliche Stellung. 1632 
Gefl. Off. unter F. C. H. 6 an d. 
Ann. nb. Aud Moff 


Breslauer Börse vom 23, Januar 1880. 


€, Breslau erb. Uf. 570 Mark zu vermiethen; 


Ein Commis, 
Speceriſt 
und Eiſenhändler, 


23 Jahre alt, militärfrei, der 
deutſchen u. polniſchen Sprache, 
ſowie Buchführung vollſtändig 
mächtig, ſucht, bald auf gute 
Zeugniſſe, per bald oder ſpäter 
dauerndes Engagement. 

Gefäll. Offerten unter H. W. 
100 Roſenberg, Oberſchleſien, 
erbeten. [1914] 


Ein in junger Mann, ſeit 10 Jahren xxx 
in der Eiſenbranche, gegenwärtig 
als Magazinverwalter einer bedeuten 
den Maſchinenfabril thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt = befte Empfehlungen, Stel- 


lung auf Comptoir oder Lager eines 
ee od. u Maſchinen⸗ 
ven: gonfabri [1633] 
5 2 ee R. 5 an Rud. 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


Fur mein ae ee 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
ee n ar ber en en 
Sprache mächtig 
Gr. Strehlit Julius Rothmann. 


BR: einen Primaner (Iſraelit), Sohn 
tändiger Eltern, wird per Oſtern d. J. 


eine Lehrlingsſtelle 


in Breslau geſucht, entweder in Pro⸗ 
ducten⸗ oder Lederhandlung. 

Gef. Offerten werden unter Z. 1096 | — 
an Rudolf 3 Breslau, 27 11 
ſtraße 85, I., erbeten. [1904] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die die Zeile 15 Pf. 


Geſucht werden 


Lagerräume, welche entweder aus 
Remiſen oder in einer Parterre⸗ 
Wohnung beſtehen lönnen. Auch 
würde zu dieſem fett auf ein ganzes 
Hinterhaus reflectirt werden. 

Außerdem wird wo möglich in dem⸗ 
e eine elegante N 
geſu 

Offerten mit Preisangabe ieh 
nimmt die ur der Breslauer Ztg. 
unter Z. 


Reuſcheſtr. 52 


iſt der 3. Stock zu verm. [1769] 


42 Breiteſtraße neu renov. Woh⸗ 
nungen mit Cloſet au 100 und 
140 Tblr. Näh. Nr. 43, 1968] 


43 Breiteſtr., Münzſtr., 1 elegante 
Wohnung, renov., zu 200 Thlr. 


Antonienſtraße 20, 


Promenaden ⸗Ecke, iſt der 1. Stock, 
4 trockene Wohnung, 5 Piecen, _ 
Küche, Nebengelaß, Cloſet, Waſſerlei⸗ 
tung, für 300 Thlr., und ebenſo der 
2. Stock für 275 Thlr. per Ditern 05 
vermiethen. 

Näheres Carlsſtr. 28, im Gaben. 


Manet 6b, 3. Stock, 3 zweif. 
Stuben, Küche, Entree, Cloſet; 
1 Kellerwohn., Pferdeſtall u. Remiſe. 


Gorveſtr. 8 z. 1. April eleg. Woh⸗ 
nungen 1. Stock f. 700, 3. Stock 


970] 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 98,00 B 
Pres. cons, Anl. 4½ 105, 25 B 


Amtlicher Cours. 


do. cons. Anl. 4 97,0335 bz 
do. 1880 Skrips 4 97,00 G 
Bt.-Schuldsch. . 3 94,00 B 
Press. Prüm.-Anl.|8 
Bresl, Sidt.-Obl. 4 !102, 85 ba 
do. do. 4 
Schl. Pfdbr. altl. 3 91, 10 bz 
do. Lit. A. 3 — 
n 4 99,85 G 
do. Lit. A. 4 99,10 bzB 
da. do. 4% 104,00 bz 
do. Rustical). 1 1. — 
do. do. 4 II. 99,00 B 
do. do. . 144% 103,90 bz 
de. Lit. O. 4 I. 99,50 G 
do. do. .14 II. 99,00 B 
do. do. 4% 104,00 B 
do. Le. B. 2 — 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 98,55 6 
Rentenbr. Schl. 4 99,50 bzB 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. | 4% 102,40à50 bz 
do. do. 5 104,0 B 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 98,00 G 
do, do. 444 103,50 B 


Goth. Pr.-Pfäbr. 
Büchs. Rente . 


——— ——— — 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. 4 72,0 & 
do. Silb.-Ront. 110 61, 40355 bad 
do. Pap.-Rent 4½ 60,25 ba 
do. Loose 18605 127,50 bz 
do. do. 1864 — — 
Ung. Goldrente 6 85,60875 bz 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 56,40 6 
do. Pfandbr. 5 64,25 bzG 
do. do. zeit — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,75 G 
Orient-AnlEml. 5 59,25 8 
do. do. II 8 59,40 8 
do. do. III. 59,25 8 
Russ. Bod.-Crd. 5 — 


Inländische Elsenbahn-Stammactien 


Ausländische een und Prioritäten. 


und Stamm-Prloritätsactien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 
3 a n i ult. 1553156 bz 
icher Curse. Oombar den ex 
Br.-Schw.-Frb.. 4 | 91,60865 5 Oest-Franz.-Stb 4 — — 
2 8 3% 1 75 1 bzB Baal. a 4 | 44,8585,25 bzB . 
08.-Kreuzb.do, 0. St.-Frior. 8 en 
do. do.St-Prior |5 68,25 0 Kasch.-Oderbg. 5 — = 
R.-O.-U.-Eisenb |4 | 138,50875 bzG do. Prior. 5 — — 
do. St.-Prior. 5 137,75 bz Krak.-Oberschl. 4 — — 
Oels-Gnes.St-Pr |5 43,00 G do, Prior.-Obl. 4 — — 
Mährschl Ctr Pr.] fr. — — 
Bank-Aotien, 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Bresl.Discontob iA 96,50 ba = 
Obligatlonen. vs: 8 4 100,75 bzB a 
Reichsbank 4 — Tg 
Ebern ar. | an Hai Sch. Bankverein 1* 1078108 bz — 
= BR 6.142 10200 bz do. Bodenerd. 4 106,75 B — HL 
A0. IE HB 4 102,00 * Oesterr. Credit] 4 — ult. 5254526527 
do. Lit. J 102,00 bz Fremde Vatuten, 
de. Lit. K.|44 102,00 bz Ducaten — Es 
do, 18765 105,00 8 20 Frs.-Stücke... — 5 
do, 18795 — Oest. W. 100 Fl. 172,00 bz ult. 172,75 B 
Dre EX: 5 ee 2 Russ. Bankb. 1008-R. 211 ‚85 bz ult. 212,00 bzG 
. Industrie-Aotlen. 
do. Lit. C. u. D. 4 98,25 G B I. Str b G 
do. 1873. 4 9760 G res assenb. 4 |114,50 > 
de. Lit, R.. 4 102.80 G em ie 2 
do. Lit. @... 14% 102.80 6 do . eb! — 2 
— pi do. do. St.-Pr. 4 — — 
do. Lit. H 4 103,00 B do. Baubank.. 
do. 1874... 14% 102.80 6 re EN 2 
do. 1879 4% | 104,00 bz nee ae 25 1 
ou -8.2wgb 3 2 do. Börsenact. 4 ES 74 
Neisse-Brieger | 4 do.Wagenb..@ |4 Er 8 
do.Wilh.-B.. |5 10275 bd ee rege 4 7281,75 bz — 

5 oritzhütto 4 — — 
R.-Oder-Ufer .. | 4% 102,0 bz 0.-8. Eisenb.-B. 4 7585,50 bz — 
ee | Oppeln. Cement 457,78 — 

Wechsel. Course vom 23. Januar. Sent. Federer l. 6 a 
Amsterd. 100 rl 3 xs. 169,00 b2G | doLebensv.AG fr. — — 
do. 3 |2M. 168,25 G do. Immobilien 4 — 7 
nn 18 4 — dur 2 5. 0 f 916075 bzG — 
; A 2 o. Zinkh.- A. — 
Paris 100 Frs. 3 KS. 80,80 B do. do. St.- Fr. 4 — 
do. do. 8 W Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 90,00 B — 
eben 8 Fr 1 — 2 1 , „10315 bzG ult. 1216468085 
en ... . er. Oelfa) 4 — — 2 
do. do. 4 |2M. 171,25 6 Vorwärtshätte | 4 | — | = 


Verantwortlichen Nebacteur: Dr. Stein. 


Schubbrücke 8 


iſt die 1. Etage zu verm. 962] 


Ohlauerſtr. 19 


iſt die erſte Etage, 


Shritophoriplag 8 8 
das Parterre, I., 2., 3., 4 
vermiethen. Näheres bei Herrn Si 
kind, Oblauerſtraße 8 und Ohlauer⸗ 
ſtraße 19, I., nur von 11—1 Uhr. 


Zu vermiethen eine Hochparterre⸗ 
Wohnung, beſteh. in 6 Stuben, 


vielem N 5 mit 1 
Laube. Nah. Berlinerſtr. part. 
beim Wirth. [1836] 


Schuhbrücke 27 


m vom 1. April ab 0 vermiethen: 
1 Wohnung in der 2. Etage, vier 
Zimmer nebſt Zubehör, 
1 Wohnung in der 3. Etage, fünf 
Zimmer nebſt Zubehör. I 893] 
Näheres 1 Treppe beim Beſitzer. 


Ein Laden 


im 2. Viertel Oblauerſtraße ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
[981] J. Löwy, Oblaueritr. 82. 


in Kan Laden 2 Comptoir 

erſter Stock ſofort zu ver⸗ 

Beiden bei Auer, Ratibor, Oder⸗ 
ſtraße 7, nahe am Ringe. [1869] 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn -Personenzüge, 
Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 0 U. 15 M. Vorm. 

E vom Oberschlesischen Bahnhofe). 

2 U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U. 30 Min. Abds. (Courierzut 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. M. Abds. 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
— II U. 15 M. Vorm. (von Sagan). — 3 U. 
50 * Nachm, (Expresszug, Oberschl, Bahn- 
hof). — 5 U. 10 M. Nachm. 
hof). — 9 U. Abends, — 10 
($ inellzug). 


Oberschl. Bahn- 
. 30 M. Nachm, 


Nach resp. von 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 N. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
8 vom Oberschl. Bahnhof). — 2 U. 
4 M. Nachm, (Schnellzug vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Abends (nur bis Görlitz), 

10 U. 30 Min. Abends 811 vom 
Oberschl. Bahnhof). — 9 50 M. Abends 
(v. Oberschl, Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. „ Ober- 
schles. Bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. 
— 11 U, 15 Mu. Vorm, (nur von Görlitz). — 
3 U. 50 * Nachm. (Expresszug, Oberschl, 


Bahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl, 
Bahnhof). — 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 
Nach resp. von 
Lat Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 4 M. Vorm. (Expresszug vom 


Oberschl. Bahnhof). 
Ank. 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sagan-Sorau). 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U. 38 M. fr. — III. Zug 12 0. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm, — V. Zug 6 U. 30 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz).— VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. 
(uur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., 
nach Neisse; mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte- "Oder-Ufer- Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II. III., IV nach 
Wien; mit Zug IL, III. nach Krakau; mit 
Zug IL, IV. nach Warschau; mit Zug IL, 
III. nach Budapest via Ruttek. 

Ank, 8 U. 32 M. fr. (von Oppeln, Neisar). 
10 U, Vorm. (Schnellzug) von Myslowitz, 
Warschau, Wien, Budapest. — 2 U. 24 M. 
Nachm, von Krakau, Oswiecim, Neisse, — 
— 5 U. 37 Min. Nachm. von Myslowitz. — 
8 U.58 M. Abds. von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 M. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 

Breslau, * Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn) — 16 U. 
30 M. Vorm. — 5 U. 43 M. Nachm. (nach 
Brünn), — 7 U. 25 M. Abds. (nur bis Münster- 
berg). 

Ank. 7 U. 24 Min, fr. (von Münsterberg). 

10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn). — 2 U, 
24 M. Nachm, — 9 U. 18 Min. Abds. (von 
1 


III. u. V. 


rag-Eg ger (v. Oberschl. Bahnh.). 
Ar: rag-Eger Abg. 6 U. 40 M. Vorm. — 
5 U. 43 Min. Nachm. mit Durchgangswagen 
I.—III. Kl. bis Prag. — Ank, v. Eger-Prag 
10 U. 1 M. Vorm. mit Durchgangswagen III. 
Kl. ab Prag — 11 U. Abds. 
Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Abg. 6 U. 33 Min, fr. auch nach Posen- 
Thorn 2 — Wagenwechsel bis Stettin- 
Berlin). — 1 U. 15 M. Nachm (bis Posen u. 
nach ;romberg u. Thorn). 7 U. 15 M. Abds. 
(ohne u bis Stettin). 
Ank. 8 U. 50 Min. Vorm. (ohne Wagen: 


wechsel von Stettin). — 2 U. 34 M. Nachm, 
(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12M. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 

Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — M. Vorm. (Schnell- 
zug). — 1 U. 5 M. ae: — 6 U. 18 M. Ab, 
Ank. 8 U. 40 M. Vm. — II U, 35 M. Vm. 
N — 4 U. 16 M. Nachm. — 9 U. 
M. Abds 

Verbindung mit Prag, Carlsbad, Franzens 
bad, Eger, Marienbad via Halbstadt, Abg. 
1 U. 6 M. Nachm, — Nach Wien via Halb- 
stadt Abg. 6 U. Vorm. 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Er -Carlsbad und Franzensbad. Abg, Bres- 
lau 1 U. 5 M. Nachm, Ank, Breslau 9 U, 
25 Min. Abends, 

Durchgangswägen I. u. II. Klasse Breslau- 
er und umgekehrt: Abg, Breslau 

1 U. 6 Min. u. 6 U. 15 Min, Nachm. Ank. 
Breslau 11 U. 35 M. Vorm., 4 U. 15 M. Nm, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 


Stettin: 
. 


Nachm. — 10 Uhr 85 Min. Ab. Abg. vom 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm, 

Ank, 9 U.47 M. Vorm. (nur von r 
— 5 U. 15 M. Nachm, — 10 U, 52 M. Abd. 
(Schnellzug). 

Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 
Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U. 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U. Nm. 

Rechte - Oder fer- Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — Stadtbahnhof 6 U, 35 M. fr. — 
10 U. 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 M fr. — 10 U.35M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochbern 5 U. 
20 Min. Nachm. — Stadtbahnhof 5 U. 50 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U.3 M. Nachm. 

9 Oels: Abg. Stadtbahnhof 8 U. 15 M. 

— 1 U, 6 M. Nachm.— 8 U. 20 M. Abds.— 
Face bahn g U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm. — 8 U. 39 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U, 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm, — 9 U. 45 M. Abds. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 9 U. 58 M. Abds, 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U. 


10 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 13 . 


Vorm. 

Von Oels: Ank. Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag. — 7 U. 32 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 60 M. fr. — 12 U, 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abde, 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderther- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U. 30 M. 
fr. — 2 U. 50 M. Nachm. — 7 U. 10 M. Abds,; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U, 2 Min. 
Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 L. 
Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
GnesenerEisenbahn in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 M. 
Vorm. — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 M. Abds. — Von Posen in Crous- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 5 M. Abds. 


Personen - Posten: 
R 11 UV. 16 M. Abds. — Ank. 


Koberwitz: Abg. 7 U, 30 Mi — 
Auk. 9 U. Abends Re 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 23. Januar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
9227 83 8 
„nu . 
Dit. 8 888 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fahr) 
MER = 
Aberdeen 771,6 O6 WSW. ſtill. wolkenlos. 
Kopenbagen 769,0 —5,0 IN. leicht. heiter. 
Stockholm 767,6 |—11,4 S. leicht. eiter. 
aparanda 759,3 |—21,0 S. leicht. wolkenlos. 
etersburg 762,9 —174 Sen ſtill. halb bedeckt. 
skan 765,5 1—23,2 S. ſtill. wolkig. 
Cork 774,7 1,71ND. leicht. balb bedeckt.] Seeg. mäßig. 
Breſt 773,4 1,7 ID. till 1. a 118 10. Seeg. leicht 
elder 7727| C08 NN. . 
ylt 771,3 —29 IND. ftill. Bande 
Hamburg 770.4 —1,8 N. ſchwach. wollig. 
Swinemünde | 7675 | —13 |ND. ſtill. bedeckt. 
ge 765,6 | —2,1 NW. leicht. bedeckt. 
762,3 | —1,4 NNW. ſchw. bedeckt. Nachts Schnee. 
aris — — ag — I 
refeld — — = — 
Carlsrube 770,3] 5,0 ND. leicht. bedeckt. Gſt. Nm. Schnee. 
Wiesbaden 769,8 —4,8 N. ſtill. bedeckt. 
Kaſſel 767,8] —3,1 SW. ſtill. Dunſt. 
München 769,2 '—12,1 SW. mäßig. Rebel, 
Seipnig 768,9 1,2 W. ftill. Nachts Schnee 
Berlin 767,7 —05 NW. lei. ke Nachts Schnee 
Wien 769,6 | —8,2 ftill. deckt. 
Breslau 767,01 —5,1 Inch leicht. She. 
uneberſicht der Witterung. 


Durch Zunahme des Luftdrucks über Dänemark und Umgebung 

geworden, Windſtillen und ſchwache 
n Süddeutſchland und Oſtpreußen hat bei 
Himmel der Froſt ſehr nachgelaſſen, in Dänemark und Schweden iſt 


Druckvertheilung ſehr zal 
find demgemäß vorberrſchend 
trübem 


Binde 


Auftlären und Kältesunahme eingetreten. 

Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Europa- 
Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt nach Oſt eingehalten. 


rad von Graß Barth u. Comp. (O. Friedrich) in Breslau. 


* 


